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olk an » er Arbeit " !
Eine Rundfunkrede Dr. Goebbels - Des Führers Dank für die Mitarbeit

des Belkes
Berlin . 17. Juli . Reichsminister Dr . <5 o t b-

del » hielt Montagabend Uber all« deutschen
Sender eine Rede im Rundfunk. Der Minister
lagt« u . a. :

Adolf Kitler ist nun fast ein halbes Jahr an
der Macht. Das von ihm geführte Reichskabinett
bat am vergangenen Freitag in einer Dauer -
litzung von morgens elf bis nachts nm zwölf
Uhr die letzten dringlichsten Gesetzentwürfe durch-
beraten und angenommen und damit den ersten
Abschnitt der inneren Aufbauarbeit zu einem
vorläufigen Abschlub gebracht.

Man braucht nicht zu übertreiben , wenn man
behauptet , dab das Kabinett Hitler im ver-

gangenen halben Jahr mehr an staatspoliti -

scheu Taten verwirklicht hat als alle anderen
ihm vorangegangenen Regierungen im Ber -

lauf « der verflossene » vierzehn Jahre deut-

schen Niederbruchs und deutscher Schande.
Der Parteienstaat gehört endgültig der Ver-

gairgenheit an und wird nie wieder von den To-
ten auferstehen. Die nationalsozialistische Bewe-
gung bat sich, allein und auf ihr eigenes Recht
zur Macht gestützt , siegreich durchgesetzt. Auf
ihr ruht die zentrale starke Autorität , die
in Hitlers Perlon vereinigt ist und die von
ihm und seinen Männern eingesetzt wird zur
Durchführung der schweren historischen Ausgaben,
die unserer Zeit und unlerer Generation gestellt
sind .

Dab Hitler den Parteienstaat überwand und
das ganze deutsche Volk in « in« m Willen und in
einer Tatbereitschaft zusammenschtob , das ist viel-
leicht di« gräbt « historische Leistung der vergan-
genen sechs Monate .

Eine Regierung ohne solides, pflichtgetreues
und verantwortungsfreudiges

Beamtentum
wird auf dt» Dauer keinen Bestand haben kön-
nen. Darum mubte das Kabinett Gesetze erlas-
sen , in deren Vollzug es möglich war . die Be-
amtenfchaft von jenen Elementen zu reinigen , die
in den vergangenen vierzehn Jahren auf Grund
ihres Parteibuches , aber unter Mangel jeglicher
Fähigkeit und sittlichen Reife für ihr hohes Amt
in sie hineingedrungen waren . Das brachte die
« ine oder andere Hört « mit sich , war aber not-
wendig, wenn nicht das grobangelegte
Aufbauwerk dieser Regierung am Ende doch
scheitern sollte . Die Reinigung des Beamtenstan -
de» vou Menschen , die s« in«r nicht würdig sind ,
ist zwar noch nicht beendet, aber auch hier wer-
den wir bald schon zu « inem gewissen Abschluß
kommen und damit auch in dieser Beziehung die
allg« m«inr Ruhe , Sicherheit und Stabilität , di«
so dringend vonnöten ist, erreicht haben.

Revolutionen sind nickt Selbstzweck ,
sondern nur Mittel zum Zweck

Selbstsweck ist die Erhaltung des Lebens
unseres Volkes und des Fortbestandes
unserer nationalen Sache . Die Regie-
rung hält ein wachsames Auge über jene getarn -
ten bolschewistischen Elemente , die von ei -
n«r zweiten Revolution sprechen in einem Zeit -
vunkt, in dem das Volk und die Nation sich eben
anschickt , die Ergebnisse unserer Revolution für
das nächste Jahrhundert zu sichern und o u s-
» u bauen .

Es soll auch niemand glauben , dah er seinen
Mangel an revolutionärem Mut in der Zeit , da
wir in der Opposition standen oder im Schatten
der Macht den Staat eroberten , dadurch weit -
machen könnte , daß er beute mit hyperrevo -
lutionären Redensarten die Hübner
aufscheucht und die Kinder bang« macht . Etwas

beseitigen darf nur der . der augenblicklich den
besseren Ersatz zur Hand dat .

Hitler hat unsere Revolution genau im richti-
gen Augenblick aufgefangen. Nachdem wir den
Staat mit seiner ganzen Machtfüll« besitzen, ha¬
ben wir e » nicht mehr nötig , Positionen mit E e -
malt zu erobern, die gesetzmäbig unser ei-
gen sind.

Kurz bevor wir zur Macht kamen , schrieen noch
unsere Gegner : „Ein halbes Jahr an der R<*
gierung und Ihr seid verloren "

. Die gon »
Schlauen unter ihnen meinten sogar, man solle
es einmal mit uns probieren , um uns damit ein
für allemal unschädlich zu machen . Wir wissen
nicht , ob sie heute auch noch dieser Meinung sind.
Dos deutsche Volk hat es mit uns probiert und.

unschädlich gemacht wurden nur unsere Feinde .
Die ganze Nation schenkt Hitler ihr

Vertrauen .
Niemals hat sich in Deutschland eine Regie-

rung so mit Recht aus das Volk berufen kön-
nen . wie die von ibm geführte. Sie greift mit
Härte durch , wo es vonnöten erscheint , um den
Gegner aus Prinzip , auch wenn er sich tarnt , zu
fassen. Sie läßt Milde und Erohherzigkeit walten ,
wenn es gilt , den Verführten oder noch Zweifeln -
den wieder in die grobe deutsche Volksgemeinschaft
zuriickzuiükren . Mefe Regierung weih, dah sie des
Volkes bedarf, wenn sie zum Ziele kommen will.
Sie hat um des Nolles willen nach einem grob-
angelegten Plan den

Krieg gegen die Zeitkrankheit der Arbeitslosigkeit
eröffnet. Sic hat dabei Mut und Kühnheit be-
wiesen und es ist ihr in einer Kraftanspannung
ohnegleichen gelungen, die schwindelnde Ziffer der
Erwerbslosigkeit in einem halb«n Jahr schon um
zwei Millionen zu senken. Hier liegt das Zen-
tralproblem unserer Arbeit .

Es ist dieser Regierung gelungen ,
Steuererleichterungen

zu schaffen , keine neuen Lasten zu dekretieren
und trotzdem öie Leistungen für die Armen
und Aermsten nicht zu vermindern .

Auch die Welt wird auf die Dauer an dem
Ernst , mit dem die Reichsregierung ans Werk
gegangen ist, nicht teilnahmslos vorbeigehen
können .

Hitler hat den aufrichtigen Willen zum
Frieden ber Welt .

Er hat das in seiner Rebe vor dem Deut -

schen Reichstag feierlich bekundet . DaS junge
Deutschland ist keineswegs von der Absicht be-
seelt , zu provozieren und Verwirrung zu stif -
tcn . Wenn die Welt unS noch nicht ver -
steht , so soll sie doch wenigstens Achtung
haben vor der nüchternen Sachlichkeit , mit der
wir unsere eigenen schweren Probleme zu lö -
sen versuchen , ohne dabei bei anderen Staaten
hermnzubetteln und unsere Sorgen biedermän -
nisch vor der Welt zur Schau zu tragen .

Der aufrechte Stolz , mit dem wir mit unserer
Not zu Hause selbst fertig zu werden versuchen,
wird auf die Dauer bei den ehrlich Meinenden
in anderen Völkern nicht ohne tiefen und
nachhaltigen Eindruck bleiben können .

Wenn diese Regierung — was vor ihr noch
keine andere , selbst nicht eine vom Zentrum ge-
führte , fertig brachte — sich eben anschickt , un-

Das Vorbild von PMallen
Arbeitslosigkeit ganzlich beseitigt - Bis l . Oktober soll die ganze Provinz

Ostpreußen ohne Arbeitslose sein
Königsberg. 17 . Jnli . Der zielbewubte Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit bat auch in Ostvreuben
schneller als erwartet zu bedeutenden Erfolgen
gesübrt. Durch planvolle Arbeitsbeschaffung,
nicht etwa durch Notstandsarbeiten »der künstlich
« «schaffen« Arbeit , ist «s in wenigen Wochen ge-
luugen , in einem ganzen ostpreubisch«n Kreis ,
Pillkallen , die Arbeitslosigkeit
vollkommen zu beseitigen . Innerhalb
der nächsten drei Wochen ist Pillkallen in der
Lage, weitere 1000 Arbeitslose aus anderen Krei-
sen bei sich zu beschäftigen .

Oberprästdent Koch rechnet damit , dah späte-
stens am 1. August, also in 14 Tagen , der gesamte
Regierungsbezirk A l l e n st e i n in Ostvreuben
frei von Arbeitslosen ist und bis zum IS . August
auch der ganz« Regierungsbezirk Gumbinnen .Das günstige Fortschreiten des Generalangriffes
gegen die Arbeitslosigkeit in Ostpreubeu läbt die
Hoffnung berechigt erscheinen , dab bis zum 1 . Ok-
tober die ganz« Provinz von Arbeitslosen frei ist.Der Oberpräsident meldete dieses Ergebnis in
einem Telegramm dem Reichspräsidenten van
Hindenburg . dem Reichskanzler Hitler ,dem Ministerpräsidenten Goering , dem Preith,-
schen Staatsministerium und dem Arbeitsmini -
sterium.

Mussolini dankt Sitler
' Berlin . 17 . Juli . In Beantwortung des T e .

legrammes . das Reichskanzler Sitler an -
läblich der Unterzeichnung des Viermächtevaktes
an den italienischen Regierungschef gesandt hatte ,
bat Mussolini an Hitler gedrahtet :

„Indem ich Euer Exzellenz für die herzlichen
mir anläblich der Unterzeichnung des Paktes für
Verständigung und Zusammenarbeit telegraphier ,
ten Worte danke , ist es mir angenehm, Ihnen zu
bestätigen, dab ich in vollem , mir von Eurer Er -
zellenz bewiesenen B o r st ä n d n i s für die Ziele,
die meiner Initiative zugrunde liegen und in der
von der Reichsregierung und von Euer Exzellenz
persönlich geleiteten Zusammenarbeit einen der
Hauptgründe für den glücklichen Abschlub
der mühsamen Verhandlungen sehe. Die »wischen
unseren beiden Ländern bestebenden Beziehungen
der Freundschaft werden in der Atmosphäre
des Verständnisses und der Zusammenarbeit , die
der Pakt von Rom »wischen den vier Westmäch -
ten im Interesse des Frieden » und des europäi -
schen Wiederausbaues schafft, neuen Anlah zur
Entwicklung finden.

Sudenburgs Sank
Berlin , 18 . Juli . Der Reichspräsident bat .

nachdem ibm der Reichsaubenminister über die
Unterzeichnung des Viermächtepaktes Vortrag ge -
halten hatte , folgendes Telegramm an den
Reichskanzler geschickt :

„Für die mir durch den Reichsaudenminister
übermittelten Nachricht von der beute erfolgten
Unterzeichnung des Viermächtevaktes sage ich
Ihnen meinen besten Dank . Gleichzeitig
spreche ich Ihnen zur Vollendung dieses wich-
tigen Vertragswertes meine herzlichsten Glück¬
wünsche aus .

Studenburg ."

verwischbare Klarheit »u flauen zwylyen dem
Staat und den Kirchen und diele Klarheit
in feierlichen Verträgen zu sanktionieren ,
so ist das ein Zeichen dafür , wie ehrlich sie um
den Frieden im Lande selbst und in der Welt
besorgt ist.

Möge die ganze Welt einsehen, dab die beutst
Regierung und mit ihr das deutsche Volk ni >
sehnlicher wünschen , als in Frieden und innerer
und äuberer Ruhe seiner Arbeit nachzugeben und
sich durch sie ihr tägliches Brot zu verdienen.

Und gearbeitet haben wir : Vom Kanzler und
Stabführer angefangen bis zum letzten Straben -
kehrer

'
. Zwar ruhen noch Millionen Hände, aber

schon fiebern sie darnach, eingesetzt zu werden
beim Neubau von Volk und Reich .

Das ist es auch , was uns alle lo glücklich
macht »u wissen , dah wir von der Liebe und
vom Vertrauen des ganzen Volkes getragen
sind und dab das Volk bereit ist, mit uns zu
schaffen und ans Werk zu gehen . Gibt es ein
Imposanteres Vild , als dab

diese Nation , vor kurzem noch aus tausend
Wunden blutend , nun ihr Schicksal in die
Hand nimmt und mit der Not der »Zeit auf
ihre Art fertig zu werden versucht !

Dafür gebührt dem deutschen Volk der. ganze tief-
gefühlte

Dank der Reichsregierung
den ich hier auch im Namen des Kanzlers » nd
Führers zum Ausdruck bringen möchte . Da»
deutsche Volk verdient es , dab man sich seiner an-
nimmt und für seine Freiheit und sein Brot
arbeitet und schafft.

Mit seinem unbesiegbaren Lebenswillen wird e»
seines Schicksals Herr werden. Es mub nur »u«
sammenhalten und sich auf seine eigene Kraft be»
sinnen . Mut und Selbstvertrauen gehören dazu.
Wenn die Nation weiter wie in den vergangenen
sechs Monaten zusammensteht, wenn sie in Treue
und Disziplin die Arbeit des Fllbrers unterstützt
und fördert , wenn sie vor der Gröbe der unser
darrenden Ausgabe nicht zurückschreckt , dann wird
uns das schwere Werk gelingen . Dann werden
wir dem verehruugswürdigen Feldmarschall und
Präsidenten für die Hochherzigkeit seines Ent -
schlusses und die tiefe Weisheit , mit der er seg -
nend die Hand über uns hält , einen besseren
Dank abstatten , als durch Worte möglich ist :

Durch die Tat eines in allen Stämmen und
Ständen geeinten deutschen Volkes, das vor der
ganzen Welt wieder Ebre und Achtung geniebt.

Bekanntmachung
NationaNozialiften!

Nationatfozialiftinnen !
Wenn wir mit Gesuchen und Besuchen in per-

sönlichen Angelegenheiten beschäftigt werden,
nebmt Jbr uns die Möglichkeit, die allgemeinen
Boraussetzungen für den Wiederaufstieg des Ein -
»elnen zu schaffen. Unsere Aufgabe ist es aber,
gerade dem Gemeinwohl zu dienen.

Bringt Eure persönlichen Anliegen bei den zu-
ständigen Partei - und Staatsstellen vor!

Merkt Euch besonders auch : Reichs-
statthalter und Regierung haben keine Stet -
len zu vergeben : sie können sich mit der
Stellenvermittlung auch garuicht beschäftigen .
Das ist die Aufgabe der Arbeitsämter und
der Personalabteilungen der Gau - und
Kreisleitungen der NSDAP .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1933.
gez. Robert Wagner , Reichsstatthalter

und Gauleiter .

Die Beluchszeif beim Reidis-
ftatthalter

ist wie folgt festgesetzt:
täglich lausgenommen Sonn - und Feier ,

tags ) vormittag » zwischen 11 und 13
Ubr und nachmittag » von 17 .30— 18 .30
Uhr.

Auberbalb dieser Zeit werden keine Besuch«empfangen.
Auswärtige Besucher wollen sich vor-ber schriftlich anmelden.
Nichtangemeldete auswärtige Besucher

haben keine Aussicht angenommen zu werden.
Kanzlet de» Retchsstattbalter».
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Nie Neuorganisation der SA.
Schaffung der Sbergruvven

Berlin . 17. Juli . >Eig Meldung . ) Die er -
hebliche Vermehrung der SA . nach dem
3» . Januar 1933 machte schon seit einiger Zeit
eine Neuorganisation der SA . notwendig , da
der bisherige Organisationsrahmen schon
lange als gesprengt gelten mußte . Während
vor zwei Jahren in Deutschland sieben
Gruppen der SA . vorhanden waren , mutzte in
diesem Jahre fast jeden Monat eine Gruppe
geteilt und Untergruppen zu Gruppen gemacht ' ^Obergruppenführer und Oberpräsiöent Lutze
werden . Dadurch wurde die Organisation z«
uniibersichtlich , sodah eine weitere Gliederung
der ZA . nach oben hin folgen muhte . Es sind
nunmehr Gruppen zu Obergr Uppen zu-
sammeugeschlossen worden . Im ganzen gibt
es

acht Obergruppen
davon sieben in Deutschland , während die achte
das Gebiet Oesterreich umsaht .

Tie Obergruppe I steht in Königs -
b e r g tPr .) und umsaht O st p r e u tz e n ; Füh¬
rer ist Obergruppenführer L i tz m a n n.

Die Obergruppe II umfaßt Pommern ,
Me ck lenburg und S ch l e s w i g - H o l -
st ein , öas sind öie Gruppen Pommern , Han -
fa und Nordmark, ' Führer ist Obergruppen -
führet Luyken in Stettin .

Die Obergruppe III umsaht Vran -
d e n b u r g mit Ausnahme der nördlichen
Kreise , die zu Obergruppe II gehören , den
mittleren Teil der Grenzmark Posen -West-
prenhen , deren nördlicher ebenfalls zur
Obergruppe II gehört und beide Provinzen
Schlesien : Führer ist Obergruppenführer Po -
lizeipräsident Heines in Breslau .

Die Obergruppe IV umsaßt t>ie Grup -
pcu Sachsen und Mitte , also den Freistaat
Sachsen und die Provinz Sachsen ? Führer ist
der sächsische Ministerpräsident Ober -
gruvvensübrer Manfred v . Killinger .

Die Obergruppe V steht in Frank -
fürt a . M . und umsaht die Gruppen Thlirin -
gen , Westmark mit Koblenz -Trier und Psalz -
Saar . Hessen und Südwest , also die Provinz

Hefleu -Nasfau , den Freistaat Hessen , sowie
Baden uud Württemberg ? Führer ist Ober -
gruppeufiihrer S t e i u h o s s in Frankfurt
a . M .

Die Obergruppe VI steht in Hanover ;
sie besteht aus den Gruppen Nordsee , ' on der
die Untergruppe Hamburg abgetrennt und zur
Obergruppe II gekommen ist , Niedersachsen,
Westfalen und Niederrhein : Führer ist der

in Hannover .
Die Obergruppe Süden steht in

München und umsaht das Gebiet öes Freistaa -
tes Bayern : Führer ist Obergruppenführer
Major a . D . August S ch n e i d h u b e r .

Die Obergruppe VIII in Linz umsaht
den Freistaat Oesterreich .

Vorbereitungen zum Reichsparteitag
Der Reichskanzler iu Nürnberg

Nürnberg , 17 . Juli . Von Berneck kommend ,
traf heute mittag Reichskanzler Adolf Hitler in
Begleitung seines Stabes in Nürnberg ein . Der
kurze Aufenthalt des Reichskanzlers gilt einer
Vorbesprechung für den am 2. und 3 . September
in Nürnberg stattfindenden Reichsvarteitag der
NSDAP . Zu dieler Besprechung haben sich u . n .
auch der bayerische Innenminister Wagner ,
Reichsschatzmeister der NSDAP Schwarz-Mün -
chen , Dr . Ley , der Reichspressechef der NSDAP
Dr . Dietrich, der Reichsgeschäftsführer der NSD -
AP Bühler und der Reichsführer der SS Himm-
ler eingefunden .

AbrüstimgsgeivräK in Berlin
* Berlin , 17 . Juli . Der Präsident der Ab -

rüstungskonierenz, Arthur Henderson . ist , von
Rom kommend , im Lause des heutigen Tages hier
eingetroffen , um mit der Reichsregierung die
gleichen Fragen »u erörtern , die in der vergan -
genen Woche den Gegenstand seiner Besvrechungen
in London . Paris und Rom bildeten .

Es handelt sich nach wie vor um die Frage

Sm Sntmsfe des Mittelstandes
Süden . Warenhauser . Konsumvereine und Marxisten zur Lieferung gegen

Bedarfsdelkungsscheine nicht zugelassen
Berlin . 17. Juli . Der Reichsminister der Fi -

nanzen hat Richtlinien für die Gemeindebehörden
zum Gesetz über Förderung der Eheschließungen
erlassen . Diele Richtlinien enthalten auch die Be-
stimmungen, nach denen die Gemeindebehörden
bei der Zulassung von V e r k a u s s st e l l e n . die
zur Entgegennahme von Bedarssdeckungsscheinen
der Ehestandsdarlehen bereit sind, zu verfahren
haben.

Als zulassungssiihige Verkaufsstellen kommen
nicht nur offene Ladengeschäfte in Betracht , son-
dern auch solche Schreinereien und Handwerksbe -
triebe , die offene Ladengeschäfte nicht unterhal «
ten , also insbesondere jeder Handwerksmeister .

Als zulassungssähig komme » auch die Verkaufs -
stellen des m i t t e l st ä n d i s ch e n Einzelhandels
in Betracht.

Nicht zuzulassen sind
a ) Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte , Kon¬

sumvereine , Werkkoniumanstalten , Auktionatoren
und Unternehmen , die diesen gleichgeartet sind.

b ) alle Verkaussstellen, deren Inhaber nicht -
arischer Abstammung sind.

c) alle Verkaussstellen , deren Inhaber nicht die
Gewähr dafür bieten , daß sie sich jederzeit rück -
haltlos für den nationalsozialistischen
Staat einsetzen .

Fabrikgroßbetriebe . die keine offenen Verkaufs-
stellen unterhalten , dürfen als Verkaussstellen
nicht zugelassen werden, wenn sich am Sitze des
Fabrikgroßbetriebes in genügendem Maße
Schreinereien , sonstige Unternehmen des
Handwerks oder Verkaufsstellen des mittelstön -
bischen Einzelhandels befinden.

Vor der Zulassung haben sich die Berkaussstel -
len schriftlich zu verpflichten , aus Bedarfsdeckungs -
scheine nur deutsche Erzeugnisse zu verkaufen .

Die Zulassung muß u . a . widerrufen werden ,
wenn bekannt werden sollte , daß die Verkaufs -
stelle Preise verlangt , die aus eine allgemeine
Preissteigerung abzielen . Die erhöhte Nachfrage
darf nicht als Anlaß »u einer allgemeinen Preis -
steigern «« geduldet werden .

Ser Aufbau der Wirtschaftsabteilung
im badischen Finanzministerium

Karlsruhe , 17 . Juli . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit :

Nachdem in Vollzug .des Gesetzes über die Neu -
bildung der Ministerien vom 13 . April 1333, wie
schon bekanntgegeben, die Pflege und Förderung
von Sandel , Handwerk . Gewerbe und Industrie .

sowie die Gewerbeaufsicht und die arbeitsrecht -
lichen Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich
des Ministeriums des Innern in den des Fi -
nanz - und Wirtschastsministeriums übergegangen
sind , werden diese Sachgebiete innerhalb des Fi -
nanz - und Wirtschaftsministeriums mit den schon
früher im Finanzministerium behandelten Fra -
gen aus diesen Gebieten zu einer besonderen
Wirtschaftsabteilung zusammengefaßt . Die Lei -
tung der Wirtschaftsabteilung hat der Ministe -
rialrat Dr . Mühe im badischen Finanz - und
Wirtlchaftsministerium übernommen.

des englischen Konventionsentwurses , dessen
bescheidenen Abriistungsmaßnahmen Frank -
reich bisher die größten Hindernisse in den

Weg gelegt hat .
Es scheint Henderson nicht gelungen zu sein, be !

seinem Pariser Aufenthalt eine Sinnesände -
r u n g der französischen Regierung in der grund-
legenden Frage der M a t er i a l abrüstun g
herbeizuführen.

Im Gegenteil , es wurde in Paris erklärt ,
daß Henderson fiir den französischen Stand -
vunkt Verständnis gezeigt habe , was daraus
schließen läßt , daß Frankreich von ihm
eine Einwirkung auf die anderen Großmächte
im Sinne der neuen französischen Sicherheit ?-
theorie , die die Kontrolle in den Vorder -

grund stellt , erwartet .
In Paris legt man augenblicklich großen Wert

darauf , die Annäherung an Italien auch in
der Abrüstungsfrage zu betonen. Das am Sams -
tag veröffentlichte Savas - Communique spricht
wieder einmal von „erfolgversprechendenVerHand-
lungen" zwischen Paris und Rom , und man
könnte nur wünschen , daß durch eine französisch-
italienische Einigung in der Flottenfrage die
Hindernisse beseitigt werden, an denen bis-
her jedes allgemeine Abrustungsabkommen ge -
Icheitert wäre , selbst wenn eine Verständigung
über die Landabrllstungen möglich gewesen wäre .

Der deutsche Standpunkt zu den schwebenden
Fragen ist in der Red « des Reichskanzlers
vom 17. Mal in unmißverständlicher Weise

ausgesprochen worden .
»

Henderson beim deutschen Außenminister
Berlin , 17 . Juli . (Eig . Meld .) Der Präsident

der Abrüstungskonferenz. Henderson , stattete
heute vormittag dem Außenminister Frbrn . von
Neurath seinen offiziellen Besuch ab . Nachmit¬
tags beginnen Besprechungen zwischen Henderson
und Neurath , an denen auch der Reichswehr-
minister v . Blomberg und Botschafter N a -
d o l n y teilnehmen werden.

Abtvehr der Reaktion
„Deutsche Zeitung " bis Oktober verboten

* Berlin , 17 . Juli . Vom Polizeipräsidium wird
mitgeteilt : Nach Maßgabe des Paragravhen 14
PVG . in Verbindung mit 8 1 der Verordnung
des Herrn Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. 2 . 33 wird die in Berlin
erscheinende Tageszeitung „Deutsche Z e i -
tung " mit sofortiger Wirkung bis zum 15. 10 .
1933 einschl . verboten.

Ser Polizeiknüvvel verschwindet
Berlin , 17 . Juli . (Eig . Meldung .) Wie der

APPD mitteilt , hat der preußische Minister des
Innern verfügt , daß mit sofortiger Wirkung der
Polizeikniippel im Straßendienst von den Polizei -
beamten nicht mehr zu tragen ist.

Die Polizeiknüppel sind bei den Polizeirevieren
und -bereitschaften, bei der Landiägerei . bei den
Abteilungsleitern , unter Verschluß zu halten .
Ihre ausnahmsweise Ausgabe bei außergewöhn-
lichem Anlaß wird der Entscheidung der Kom
mandeure oder Landjägerabteilungsleiter über-
lassen . Die Ueberfallkommandos können zunächst
in der bisherigen Weise mit dem Polizeiknüvvel
ausgerüstet bleiben .

Auflösung der badifchen Zentrumskraktion
Freiburg i . Br .. 17. Juli . Die Landtags -

fraktion der früheren badischen Zentrumspartei
hielt am vergangenen Samstag hier ihre letzte
Sitzung ab . Die Fraktion löste sich auf und be-

stellte als Verbindungsmann zur Landtagsfrak -
ktion der NSDAP den Abgeordneten Schwan .

Das wäre nun das Ende einer schändlichen
Partei , die glaubte , für ewige Zeiten das Her -

renrecht im Lande zu haben . Die Nachwelt wird

nichts Gutes von ihr zu berichten wissen .

Auch im Reichstag steht das Zentrum vor dem
letzten Gang .

Bei den demnächst beginnenden Verhandlungen
über die Ueberleitung der Zentrumsabgeordneten
in die NSDAP , wird sich auch entscheiden , welche
Zentrumsabgeordneten ihr Mandat niederlegen
müssen . Neben vier weiblichen Abgeordneten
werden - etwa 30 Prozent der Abgeordneten im
Reichstag,u ersetzen sein.

Unter den weiblichen Abgeordneten , die ihr
Mandat voraussichtlich niederzulegen haben , be-
findet sich auch Frau Klara Siebert , Karls -
ruhe , deren politische Laufbahn damit ein iä -
hes aber verdientes Ende finden wird . Prälat
Dr . F ö h r muß seinen zähen , mehr versteckten,
als offenen Kampf gegen den Nationalfozialis -
mus ebenfalls mit Mandatsniederlegung beenden ,
da bekanntlich alle Geistlichen aus der Politik
ausscheiden müssen.

Voraussichtlich wird man auch auf die Weiter -
befchäftigung ehemaliger Regierungsmitglieder
als Mitschuldige am Zusammenbruch keinen Wert

legen . Forellensepp Dr . W i r t h und Er -Staats -
Präsident Dr . Schmitt werden nun auch auf
dies« Einnahmen verzichten müssen . So sinkt der
Turm des badischen Zentrums , in dessen Küche
nichts als giftige Früchte gekocht wurden , morich
in sich zusammen . Zum Wohle des schaffenden
Volkes .

Mirtmlniflei Ir . Wolter Etiler ttt
Milium «Mbiiduna der WSW.

Karlsruhe , 17 . Juli 1933. Im Zuge der Neu -
organisation der Abteilung Volksbildung der
NSDAP . Gau Baden , wurde der Herr Minister
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Pg .
Dr . Wacker zum Leiter der Abteilung ernannt .
Da dem Herrn Minister als Gaukulturwart
sämtliche kulturellen Einrichtungen und Veranstal¬
tungen innerhalb der NSDAP , in Baden untere
stehen , wird aus diese Weise eine in jeder Hinsicht
erfolgreiche kulturpolitische Zusammenarbeit zwi
schen Ministerium und Partei gewährleistet . Der
Herr Minister ernannte zu seinem Stellvertreter
Herrn Ministerialdirektor Pg . Frank ; Ge>
schästsfübrer der Abteilung Volksbildung ist Pg
Professor Dr . Ernst F e h r l e . Kassenwart und
Geschäftsführer Pg . Werner Grimm .

Um die Abteilung Volksbildung auf möglichst
breiter Grundlage aufzubauen , ist beabsichtigt , fiir
die einzelnen Arbeitsgebiete — Schrifttum , Rasse -
fragen . Theater , Film , bildende Kunst usw . — je
einen Referenten zu ernennen . Diese Fachvertre

ter werden in engster Zusammenarbeit mit dem
Gaukulturwart die erforderlichen Maßnahmen
treffen , die geeignet erscheinen , dem deutschen
Menschen seine ureigenste Kultur zum Be -
wußtsein zu bringen und ihn dadurch im Sinne
unseres Führers zum Staatsbürger und Mitkämp -
fer im Dritten Reich zu erziehen . Die Tätigkeit
der Abteilung Volksbildung der NSDAP , wird
sich in engstem Zusammenwirken mit all den Par -
tei - und Dienststellen vollziehen, in denen Aufbau -
arbeit im Sinne der deutschen Kultur geleistet
werden muß.

Ausruf an die badiiAn
Bauern

- Karlsruhe . 17 . Juli . Der Landesbauernfiibrer .
Pg . L . S u b e r M .d .R . erläßt folgenden Aufruf
an die badischen Bauern :

Vom Minister für Landwirtschaft , Walter
D a r r 6 , Reichsbauernführer bin ich zum badi-
schen Landesbauernfiibrer ernannt . Damit wer¬
den die bestehenden bäuerlichen Vereinigungen
in eine einheitliche Form und Leitung gebracht
Was früher unmöglich erschien , ist wahr gewor-
den , wir haben nur noch eine große Bauernorga -
nisation ,

die Badische Bauernschaft unter Führung der
NSDAP .

Die These früherer Regierungen , daß der Bau -
ernstand nur oder überhaupt nicht unter
einen Hut zu bringen sei , ist damit zusammenge-
brachen .

Richtig ist. daß im früheren parlamentarischen
Staate die Einigung der Bauern am Eigennutz
weniger Wichtigtuer und Nichtbauern scheiterte .
Di « badischen Bauern begrüben es , daß einer
ihrer ältesten Wunsche in Erfüllung gegangen ist.
Der badische Bauer weiß aber auch , daß er dies
nur einem Manne zu verdanken hat .

dem Bolkskanzler Adolf Hitler .
Der badische Bauer ist sich auch klar darüber ,

daß ohne unseren Führer der badische Bauern -
stand noch jahrzehntelang aus eine solche Eini -
gung hätte warten müssen .

Bis zum 1. Oktober werden wir soweit gekom-
men sein , daß wir mit der Herausgabe einer

einheitlichen Bauernzeitung „Organ der
badischen Bauernschaft "

beginnen können .
In den Kreisen ( Amtsbezirken ) muß bis zu

diesem Termin die endgültige Zusammenlegung
der bäuerlichen Organisationen unter Leitung
unserer Kreisbauernführer durchgeführt fein .

Badische Bauern !
Ich gelobe , meine ganze Kraft in Euern Dienst

zu stellen , um im Rahmen der großen Bauernge -
meinschast unsere Ziele verwirklichen zu kön-
nen. Der Gedanke von Blut und Boden muß der
Leitsatz unseres Wirkens werden. Um unlerem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler in be-
Icheidenem Rahmen unseren Dank erstatten zu
können , ordne ich an , daß jeder Kreis ( Amtsbe-
zirk) ab heute bis zum 1 . Oktober eine Kund -
gebung durchführt. Mit dieser Kundgebung
können

Erntedank - und Trachtenfeste
verknüpft werden. Die badische Regierung ist je-
weils dazu einzuladen .

Badische Bauern ! Das große Werk ist gelungen ,
helfe frhrr mit zum Segen Aller .

An die Arbeit !
Heil Hitler Z

Ol&üitioc&e

Der Reichsrat wird am Donnerstag , den 2g.
Juli , nach vierwöchiger Pause , wieder eine Voll-
sitzung im Reichstagsgebäude abhalten .

*
Der seinerzeit wegen Bewaffnung des Reich « ,

banners bekanntgewordene , aus dem Amt ent -
lassene Bürgermeister von Langewi ^ en , W o r ch,
ist ins Ausland geflohen.

*

Oesterreich hat ein Ausreiseverbot für Mitglle -
der des Deutschen Turnerbund «s zum Turnerfest
nach Stuttgart erlassen .

Anläßlich einer Grenziandtagung in Inn » -
brück fand ein österreichischer Truppenaufmarsch
an der Tiroler Grenze statt .

*
Der Reichsaubenminister hat dem italienischen

Regierungschef aus Anlaß der Unterzeichnung de ,
Viermächtepakts die Glückwünsche des Herrn
Reichspräsidenten übermittelt .

*

Die Hauvtgemeinschast des deutschen Einzel -
Handels fordert in einem Aufruf den Einzelhan ,
del auf , sich mit allen Mitteln in den Dienst des
Gesamtwerkes der Arbeitsbeschaffung zu stellen .

*
Der Obervräsident von Brandenburg , Kub ? .

ist gleichzeitig mit der kommissarischen Wabr -
nehmung der Geschäfte des Oberpräsidenten von
Posen -Westpreußen beauftragt worden.



^ dtensiag . 18 . Juli 1933 „DerFührer " Seite 8

Das Autobahnproblem uns seine
besondere Beöentnng sür Baden

Von Oberregierungsrat Dr . Zierau , Karlsruhe , Präsident der S a f r a b a .

2 . Fortsetzung.
Abgesehen von der Hafrabalinie liegen verbindliche

Unterlagen für die Feststellung des deutschen
Netzes noch nicht vor . Zeitungsmitteilungen , die
Näheres über die Netzgestaltung mitzuteilen
wußten , sind verfrüht . Die von der Hafraba vor -
gelegten Vorschläge für die Netzgestaltung hat -
ten lediglich den Zweck, dem Herrn Reichs »
kanzler ein ungefähres Bild über den Um -
fang der voraussichtlichen Grundlinien und den
ungefähren Kostenaufwand eines solchen Netzes ,
gemessen an den für die Hafrabastrecke errechne -
ten Kosten , zu geben . Das System des deutschen
Netzes ist im wesentlichen durch die wirtschafte -
geographisch « und topographische Struktur Deutsch-
lands gegeben . Als Hauptverkehrsadern für das
Autobahnnetz kommen zwei grobe N o r d - S U d-
Verbindungslinien (einschliehlich der Hafrabali -
nie ) und im wesentlichen drei grobe W e st - O st -
Verbindungen in Frage . Der Eesamtumfang
des Netzes kann auf rund 5000 Kilometer geschätzt
werden .

Die Hafraba verfolgte ursprünglich die Absicht,
den Ausbau ihrer Nord -Süd -Linie auf privat -
wirtschaftlicher Grundlage zu verwirklichen , wo -
bei der Grundgedanke bestimmend war , dab öf-
fentlichs Mittel , die für den Ausbau des allge »
meinen Strabennetzes bestimmt sind , nicht für
den Bau von Autobahnen in Anspruch genommen
werden sollten . Durch das mehrfach erwähnte
Neichsautobahngesetz hat sich die Grundlage we -
sentlich geändert .

Die führende Rolle in der Weiterbehandlung
des Netzausbaues hat die Deutsche
Reichsbahn übernommen , als deren
Zweigunternehmen die zu errichtende Gesell -
schaft „Reichsautobahn - anzusehen ist.

Damit bat sich auch die Lösung der Finamie -
rungsfrage wesentlich vereinfacht . Die erforderli -
chen Mittel werden von der Reichsbahn zur Ver -
fügung gestellt .

Es kann nicht hoch genug bewertet werde «,
dah es der Initiative des Herrn Reichs -
kanzlers gelungen ist . die bisherige grund -
fätzliche Gegnerschaft der Reichsbahn gegen
den Bau von Kraftfahrbahnen in eine vost-
tive Forderung dieses groben Berkehrspro -
blems umzuschalten . »

Mitbestimmend wird hierbei die Erkenntnis ge-
wesen lein , dab die fortschreitende Abwände -
r u n g des Güterverkehrs ( insbesondere des hoch -
wertigen ) von der Schiene , eine Folgewirkung der
zunehmenden Entwicklung des Kraftfahrw «sens
ist und dab es den eigenen wirtschaftlichen In -
teressen der Reichsbahn entspricht , diesen Verkehr
mittels des zu erstellend «? Kraftfabrb a b n -
netzes zu erfassen und wieder an sich heranzu -
ziehen .

Das projektierte deutsche Autobahnnetz berührt
im wesentlichen Make die Verkehrsinteressen un -
serer b a d i s ch e n , engeren Heimat . Wir wer -
den in Baden mit zwei groben Verbindung ?-
linien zu rechnen haben , von denen die eine
(Hafrabastrabe ) von Frankfurt her kom-
mend an der Bergstrahe entlang zwischen Mann -
heim und Heidelberg hindurch über Karlsruhe
nach Basel weiter geführt werden soll. Mit die -
ser Linienführung ist die Querverbindung
Mannheim —Heidelberg verflochten . Damit wird
die geographische Gestaltung unseres Landes in
der ganzen Längenausdehnung erfabt . Reben
dieler Rord -Süd - Verbindung wird eine West -
Ost -Verbindung etwa im Zuge von Saarbrücken -
Karlsruhe —Stuttgart —München vorzusehen sein ,
die als südlichste der vorerwähnten groben beut -
schen West -Ost -Verbindnngen anzusehen ist.

Man wird bei der Auswahl der Verkehrslinien
und insbesondere bei der Festlegung der Reihen -
folge , in der sich der Ausbau des Netzes zu voll -
ziehen , bat , von der verkehrsvolitischen Erwägung
auszugeben haben , dab diejenigen Strecken den
Vorzug verdienen , bei denen die Verkehrsfrequenz
nicht nur durch einen starken Prozentsatz des
durchströmenden Fernverkehrs , sondern vor
allem auch durch einen starken Bezirksver -
kehr getragen wird . Diese Voraussetzungen lie -
gen insbesondere im Main - Neckargebiet
vor . Die verkebrswirtlchaftlichen Untersuchungen
haben ergeben , dab bei der Main -Neckarstrecke
nicht nur der sich in der Richtung Nord - Süd
hinziebende Verkehr sehr lebhaft ist , sondern dab
hier auch eine geniigeii > starke Zusammenballung
des von den einzelnen Lerkehrszentren ausgeben »
gen Ausstrahlungsverkehrs stattfindet .
Beide Erwägungen rechtfertigen es , diele Linie

"
in den Vordergrund zu stellen . Vor wenigen Ta -
gen bat , wie aus Zeitungsmitteilungen bekannt
geworden ist , eine Befahrung der projektierten
Main - Reckarlini « unter BeteUigung der mit der
Weiterbehandlung des Problems befaßten mabse -
benden Persönlichkeiten stattgefunden . Wenn auch
mit der Möglichkeit gerechnet werden mub , dab
im einzelnen kleine Aenderungen an der von der
Hafraba vorgeschlagenen Linienführung vorge -
nommen werden , so scheint doch beute schon festzu-
stehen , dab die Priorität der Hafrabastrecke so-
wohl von der deutschen Reichsbahn wie von dem
neu ernannten Strabeninspektor aner - -
kannt wird .

Die Erwerbung des für die Anlage der Kraft -

fahibahnen benötigten Geländes wird keinen
Schwierigkeiten begegnen , da dem Unternehmen
Reichsautobahn durch das Gesetz vom 27. Juni
1933 das Enteignungsrecht verliehen wor -
den ist . Die technischen Projektierungsunterlagen
sind soweit vorgetrieben , dab es im wesentlichen
nur noch der Bereitstellung vermessungs -
technischer Unterlagen für die Durch -
führung des Enteignungsverfahrens bedarf . Mit
Zuhilfenahme der vermessungstechnilchen Organe
der Reichsbahn wird es möglich sein , diese Unter -
lagen in kürzester Frist zu beschaffen , sodab damit
gerechnet werden kann , dab in wenigen Wochen
mit dem Bau begonnen wird . Vom Standpunkt
der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ist die möglichst rasche Inangriffnahme der Bau -
arbeiten dringend zu wünschen .

Es können durch die Main - Neckarstrecke
rund 2 Millionen Arbeitstagewerke bereit -

gestellt werden , die ohne Zweifel eine fühl -
bare Entlastung des südwestdeutschen Arbeits -
marktes herbeiführen werden .

Auf der projektierten Strecke liegen Waldun -
gen , Sumpfgebiete , atte Gruben , Quergräben .
Dämme usw . Als Ersatzarbeit nach der Vermes -
sung für den künftigen Bau kommt zunächst die
Holzfällerarbeit in Betracht , daran anschließend
das Roden , Beseitigung alter Gruben und Grä -
ben , Entwässerung und Ausfüllen der Sumpfge -
biete , sodann die Planierung der Strecke . Der
weitaus größte Teil der zu leistenden Arbeiten
besteht somit in Erdbewegungsarbeiten
Hand in Sand können die nicht unerheblichen
Bevflanzungen auf und entlang der Strecke
begonnen werden .

Selbstverständlich erfordert die Inangriffnahme
eines so ungeheueren Werkes , wie es der Aus -
bau eines 5000 Kilometer umfassenden deutschen
Kraftfahrbahnnetzes darstellt , ein gewisses Ver -
trauen in die wirtschaftliche Entwicklung und

es mub dankbar anerkannt werden , dah der
Führer der Reichsregierung die Entschlossen -
heit gezeigt hat , auch auf diesem Gebiet des
deutschen Wiederaufbaues mutig in die Zu -
kunft zu blicken. »

(Schlub folgt )

Die Mm Organisation der

Reue Dienstgrade und Dienst-
abzeicken bei der SA .

Berlin , 17 . Juli ( Eig . Meld .) . Das Anwach -
sen der SA . hat auch die Einführung von neuen
Dienstgraden in dem bisherigen Aufbau
notwendig gemacht , weil zum Beispiel für stell -
vertretende Führer von Formationen irgendwel -
che Dienstgrade nicht vorhanden waren .

Der Ausbau ist jetzt folgendermaßen :
SA .- Anwärter ( Rekrut ) , der nach 6 Monaten

SA .-Mann wird . Nach dem SA .-Mann kommt
der Sturm - Mann , dann der Rottenführer und
dann der Scharführer , bisher der unterste Dienst -
grad . Es kommt dann neu der Oberscharführer
nach dem Truvpführer , der Obertruppführer und
nach dem Sturmführer der Ober - Sturmsührer
und Sturm - Hauvtsührer , nach dem Sturmbann «
führer neu der Obersturmbannführer , nach dem
Standartenführer und Oberführer neu der
Brigadefiihrer . Ferner erhalten die Fahnenträ -
gex der Stürme und die Standartenträger die
Bezeichnung Kornett neben ihrem sonstigen
Dienstgrad .

Dementsprechend sind auch
die Rangabzeichen

ergänzt worden . Der SA .-Anwärter trägt keinen
Spiegel , sondern nur die Kragenschnur in der
Farbe der Gruppe . Der SA . - Mann trägt dann
außer der Gruvvenschnur Spiegel in der Farbe
der Gruppe , auf dem rechten Spiegel die Angabe
seiner Formation , während der linke Spiegel frei
bleibt . Der Sturm - Mann trägt auf dem linken
Sviegel eine 5 Millimeter breite Litze, deren
Mittelfaden in der Farbe des Spiegels gehalten
ist. Der Rottenführer trägt zwei Litzen auf dem
linken Spiegel , der Scharführer wie bisher einen
Stern , der Oberscharsührer außer dem Stern noch
eine Litze, der Trnppführer wie bisher zwei
Sterne , der Obertruppführer außer den zwei
Sternen eine Litze , der Sturmfübrer wie bisher
drei Sterne , der Obersturmführer dazu eine Litze
und der Sturm - Hauptführer dazu zwei Litzen ,
außerdem sind Spiegel und oberer Mützenrand

der letzten Dienstgrade mit der Zweifarbenschnur
der Gruppe umrandet .

Der Sturmbannführer trägt wie bisher vier
Sterne , ferner sinö Kragen , Mützenrand und
Spiegel mit Silberschnur umrandet , der Ober -
sturmbannstthrcr trägt zu den vier Sternen
noch eine Litze .

Vom Standartenführer ab wird das Rang -
abzeichen auf beiden Spiegeln getragen und
keine Angabe der Formatton mehr , der Stan -
dartensührer trägt wie bisher auf beiden Spie -
geln ein Eichenblatt , ferner sind Kragen , Spie -
gel und oberer Mützenrand mit silberner
Schnur unö der Mützenaufschlag mit der Zwei -
farbenschnur der Gruppe umrandet . Der
Oberführer trägt die gleichen Abzeichen und
ein zweiblätteriges Eichenblatt , der Brigade -
führer zu dem zweiblätterigen Eichenblatt noch
einen Stern auf dem Spiegel , der Gruppen -
führer trägt außer der Silberschnur am Kra -
gen , Spiegel , Mützendeckel und Mützenauf¬
schlag ein dreiblätteriges Eichenblatt auf beiden
Spiegeln . Der Obergruppenführer trägt statt
der Silberschnnr eine Golöschnur , auf den
Spiegeln ein öreiblätteriges Eichenlaub und
einen Stern . Es kommt dann noch » er Ches
des Stabes , der « ine goldene Schnur um Kra -
gen , Spiegel und Mützendeckel und Mützen -
aufschlag ' trägt , sowie auf beiden Spiegeln
einen Eichenlaubkranz mit einem Stern .

Die S .A . und S .S . trägt Achselstücke nur aus
der rechten Schulter , während die Amtswalter
der politischen Organisationen aus beiden Schul -
tern Achselstücke tragen . Bis zum Obertrupp -
führer besteht

das Achselstück
aus einer vierfach nebeneinandergelegten Zwei -
farbenschnur in der Gruppenfarbe , vom
Sturmführer bis zum Obersturmbannsührer in
einer vierfach nebeneinandergelegten Silber -
schnür , Standartenführer und Oberführer tra -
gen die Schnüre in Silber geflochten und drei¬

DIE BAULEITUNG BADEN
ZIEHT UM !

Am 1 . Oktober bezieht die Gauleitung ein neues , zweckentsprechenderes würdiges
Heim . Die Entwicklung unserer Bewegung hat die Erwerbung des AdolfsHiflGCs
HailSeS als dringend notwendig erscheinen lassen .
Die finanzielle Beteiligung der gesamten badischen Parteigenossenschaft ist die

wesentlichste Voraussetzung für das Gelingen unseres Vorhabens . Darum spende

jeder nach seinem Vermögen auf Postscheckkonto Gauleiter Robert Wagner
Amt Karlsruhe Nr . 16723 . Die Gauleitung .

fach nebeneinandergelegt , vom Brigadefüh -
rer bis zum Obergruppenführer sind je
eine Gold - und Silberschnur nebeneinandergelegt
und vierfach geflochten genäht , der Cef des Sta -
bes trägt außerdem auf dem Achselstück einen
Stern .

Während die Angehörigen der zu einer Gruppe
gehörigen Formationen die Sviegel in der Gr " v -
vensarbe tragen , tragen die Angehörigen der
Gruppen st äbe rote Spiegel , die Angehörigen
des Stabes der obersten S .A . - Führung karmoi -
sinrote Spiegel . Die S .A .- Verwaltungssiihrer ,
d . s. die Geld ver walter und dergleichen ,
tragen hellblaue Samtspiegel und die Sani -
t ä t s s ü b r e r violette Sviegel .

Staat und Kirche
Karlsruhe , 17. Juli . Herr Domkapitular

Dr . Bernhard Jauch hat mit Bezug auf die
am vergangenen Dienstag stattgefundenen
Verhandlungen zwischen ihm und Vertretern
des badischen Innenministeriums unter Lei -
tung von Herrn Oberregierungsrat Dr . B a -
der an diesen ein Schreiben gerichtet , in dem
er der Ueberzeugung Ausdruck at &t , daß , wenn
beiderseits Her Sinn des Reichskonkordats
verstanden werde , die Atmosphäre des Miß -
trauenS allmählich beseitigt und ein srucht -
bares Zusammenarbeiten zwischen Staat und
Kirche herbeigeführt werden könne . Der Herr
Erzbischof fei über den Verlauf der Bespre -
chungen im basischen Innenministerium sehr
erfreut gewesen . Herr Domkapitular Jauch
spricht gleichzeitig den Wunsch aus , mit der
Gauleitung der NSDAP ., Baden , die
durch das Ncichskonkordat neu geschaffene Lage
zu besprechen .

Pressechef Moraller dankt
Der Leiter der Landesstelle Baden - Württem -

berg für Volksaufklärung und Propaganda , Pres -
sechef Moraller , teilt mit :

Anläßlich meiner Ernennung durch den Reichs -
vrovagandaminister Dr . Goebbels sind mir aus
allen Teilen Badens und Württembergs so zahl -
reiche Glückwünsche zugegangen , daß es an -
gesichts der lausenden Arbeiten und der groben
Aufgaben , welche sofort in Angriff genommen
werden müssen , unmöglich ist. sie alle persönlich
zu beantworten . Ich bitte daher , auf diesem We -
ge meinen Dank entgegenzunehmen .

Ferner ging mir eine außerordentlich hohe
Zahl persönlicher Angebote und Anregun -
gen zu . Es wird zur gegebenen Zeit selbstoer -
ständlich von allen diesen Schreiben Notiz ge -
nommen ; im Augenblick ist eine eingehende Be -
Handlung jedoch unmöglich . Ich bitte die Ein -
seinen , dies zu berücksichtigen.

Sie fielen für Seutfchla n
Gedenktafel für Kern und Fischer auf Burg

Saaleck
Solle , 17 . Juli . Aus der Burg S a a l e ck wurde

im Turm eine Gedenktafel enthüllt , in dem
Fischer und Kern , die die Schüsse auf R a -
thenau abgaben , ihrem Leben ein Ziel setzten,
um nicht in die Hände der Häscher « u sallen . Ka -
pitän Ehrhardt begrüßt - auf dieser stillen Ge-
denkseier auch die Angehörigen der beiden Käme -
roden und ihre Mitkämpfer , die Gebrüder
T e ch o w.

Am Nachmittag fand auf dem kleinen Saal -
ecker Friedhof am Dovvelgrabe von Kern
und Fischer eine Gedenkseier statt . Gegen 18Ubr
schritten der Reichssührer der SS , Himmler ,
und Stabschef R ö h m , die vom Leipziger SA -
Treffen kamen , die Front der auf den Saalewie ?
sen gegenüber der Burg aufmarschierten SS -
Standarte 26 ab .

Reichsführer Simmler hob hervor , dab ohne
die Tat der Beiden Deutschland beute im B o l -
s ch e w i s m u s leben müßte . Man solle erlen -
nen , daß über Bürgergesetze hinweg eigenes und
fremdes Leben nicht geschont werden dürfe , wenn
es um das Baterl,nd geh«. Stabschef Rölim er -
klärte , die beiden Toten seien Vorkämpfer der
SA und SS gewesen .

Aufhebung von Kommissariaten
Rücknahme der Vollmachten für die Kommissare

Wagener und Moellers
Berlin , 17 . Juli . Das Reichswirtschasts -

m i n i st e r i u m teilt mit : Nachdem auf Anord -
nung des Herrn Reichskanzlers K o m m i i s a r e
auf dem Gebiet der Wirtschaft nicht mehr tätig
sein sollen , bat der Reichswirtschaftsminister die
den Reichskommissaren für die Wirtschaft . Dr . h .
c . Wagener und Moellers , von seinem
Amtsvorgänger zugefertigten Bestellungen zu -
rückgenommen . Damit erlöschen sämtliche von den
genannten Reichskommissaren erteilten Bollmach -
ten sowie sämtliche gegebenen Untervollmachten .

Sanktelegramm des Generals Balbo
an Ministerpräsident Göring

Berlin , 17. Juli . Auf das Gliickwunschtele -
eramm des Ministerpräsidenten Göring hat
der italienische Luftfahrtminister , General
Balbo , folgendermaßen geantwortet :

„Des hohen Wertes des Beifalles bewußt ,
der von Ihnen als Verkörperung des gro -
ßen deutschen Flugwesens dem Atlantik -
geschwader zuaegangen ist , danken wir Jh -
nen bewegt und erwidern im alten käme -
radschaftlichen Fliegergeist de « soldatische »
Grntz .«
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Tragifches Ende :

Bor öem Ziel in den Tod
Nie litauischen Szeanslieger nach Aberauerung des Atlantiks bei Eoldin

(Neumark ) tödlich abgestürzt
der neuesten Wetterberichte , die in Moskau um
13 .SV Uhr OEZ eintreffen werden, abwarten .

Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie
wieder billiger

S o l d i n , 17 . Juli . In der Nacht zum Montag
stürzte das amerikanische Flugzeug Lithuanita
Nr . 638 E mit zwei Fliegern nach Ueberquerung
des Atlantik in der Nähe von Soldin ab . Der Ab -
stur, erfolgte in Zagen 68 der hiesigen Stadtforst
gegen 12 .30 Uhr in einem Bestand älterer Fichten.
Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert , die
Insassen sofort getötet .

Wie man die Flieder fand .
Zu dem Unglück erfahren wir noch folgendes :

Gestern nacht gegen 12 Uhr wurde über Berlin -
chen Motorengeräulch wahrgenommen . Ein Flug -
zeug überflog die Stadt in äußerst niedriger Höhe
und schaltete über dem dortigen Arbeitslager ei -
nen riesigen Scheinwerfer ein , der das Lager tag-
hell erleuchtete. In einem Beutel , der an der
Absturzstelle gefunden wurde , fand man Post aus
Newyork, Brooklyn , Chicago und anderen Stiid -
ten . Auf einer leinenen Umschlaghlllle standen drei
Namen , die ohne Frage die der verunglückten Flie -
ger sein müssen . Es wurden ferner noch amerika-
nische Zigaretten , Drops und Schokolade gefun-
den .

Best in Moskau gelandet
Moskau , 17 . Juli . Um 14 .28 Uhr OEZ ist

der Weltflieger Post auf dem Moskauer Haupt -
flugplatz gelandet . Zur Begrüßung des Amen -
kcners waren Vertreter der sowjetrussischen Regie-
rung unter Führung von Baranow , sowie Per -
treter der Gesellschaft Ossoawiachim unter Fllh-
rung Malinowskis erschienen . Auch die englische ,
amerikanische und russische Presse war zahlreich
vertreten . Post erklärte dem russischen Militär -
flugsachverständigen, daß er auf dem Fluge nach
Rußland mit atmosphärischen Schwierigkeiten zu
kämpsen hatte . Trotz allem fühle er stch wohl.
Nach ganz kurzem Aufenthalt will Post noch am
Montag weiterfliegen , doch muh er die Zustellung

+ Berlin , 17 . Juli . Die Preußisch -Süddeut¬
sche Klassenlotterie hat den Preis für ein Ach -
tcl - Los wieder auf 3— NM . herabgesetzt.
Gleichzeitig sind auch die Gewinnmöglichkeiten
vermehrt worden . Das große Los wird in Zu -
kunft auf 1 Milliou Mark festgesetzt . Während
die bisherige Schlußprämie von 500 000 Mark
fortfällt , beträgt der zweite Hauptgewinn künf-
tig in beiden Abteilungen 300 000 Mark und
der nächstfolgende 100 000 Mark .

Wegen Bandenschmuggels verurteilt
Zweibrücken , 17 . Juli . Zehn Angeklagte , die

im Januar und Februar bei verschiedenen
Autofahrten 22 100 Päckchen Zigarettenpapier
und 1S00 Zigaretten über die Grenze geschmug -
gelt und den Reichsfiskus dadurch um erheb -
liche Zoll - und Tabaksteuerbeträge geschädigt
hatten , wurden vom Schöffengericht zu iusge -
samt 31 Monaten Gefängnis und 51000 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Spitzel Echäser Hessen tot ausgesunden
Frankfurt a . Main , 17 . Juli . Wie das Po -

lizeiprästdium Frankfurt (Main ) bekanntgibt,
wurde der aus der Boxheimer Dokumentenaffaire
bekannte Dr . Schaffe » aus Offenbach ( Main ) am
Montagvormittag am Bahnkörper der Strecke
Frankfurt — Neu-Isenburg erschossen aufgefunden.
Die Leiche, die drei bis vier Schüsse am Hals und
Bauch aufweist, ist offenbar von der Eisenbahn-
brücke heruntergeworfen worden. Bon den Tätern
fehlt noch jede Spur .

See erste Faschistenmarsch durch London
Sir Moste« svrtcht zu seiner Garde

Lon^ , 17. Juli . Ueber tausend Mitglieder
des britUty« n Faschistenverbandes aus London und
aus den Provinzen veranstalteten Sonntagabend
unter ihrem Führer Sir Oswald Mosley einen
Demonstrationsmarsch durch das Londoner We-
stend , der die Anwerbung neuer Mitgileder be-
zweckte . Er erregte großes Aufsehen. In einer
Ansprache führte Sir Oswald Mosley aus : Auf
diesen Marsch werden weitere Märsche in allen
größeren Städten folgen. Sie werden ein Sinn -
bild des Falchistenmarscheszu der Macht sein . Ob-
wohl die Bewegung erst vor zehn Monaten be-
gönnen hat , ist ihr Wachstum schneller gewesen ,
als das irgend einer faschistischen Bewegung der
Welt .

Georg Bernhard forgt für Humor

Er verlangt Reparationen
für die Süden

Newyork, 17 . Juli . Der jüdische Journalist
Georg Bernhard , der die deutsche Öffentlichkeit
durch seine geifernden Artikel in Berliner
Linksblättern jahrelang systematisch vergiftet bat ,
besitzt die Unverfrorenheit , im „Jewish Daily
Bulletin " die Einsetzung einer Art Reparation ?-
kommission zu verlangen , deren Ausgabe es sein
müsse, die den Juden in Deutschland angeblich
zugefügten Schäden festzusetzen und einzutreiben .
Der Artikel strotzt von Beleidigungen des neuen
Deutschlands und ist ein Beweis dafür , daß die
Hetze der ins Ausland geflüchteten Elemente noch
nicht zum Stillstand gekommen ist.

Eine Entdeckung zweier Göttinger
Gelehrten

Vitamin oder Hormon
* Berlin , 17. Juli . Wie Berliner Blätter aus

Göttingen berichten, soll dem Chemiker Dr . Pn -
tenandt , der als Privatdozent an der Göttinger
Universität lehrt , zusammen mit Dr . Jacobi ein«
Entdeckung von größter Bedeutung gelungen sein .
Beide Gelehrte konnten . wie verlautet , durch
Experimente mit Palm - Kernen den Nachweis er-
bringen , daß in Pflanzen dieselben Sexualhor -
mone wirksam sind , wie im tierischen Körper . An
diele Entdeckung schließen sich biologische Fragen
von größerer Tragweite .

Die Entdeckung ist zwar schon vor längerer Zeit
gemacht und auch vor einem Jahr von einem der
beiden auf dem Naturforfcherkongreß Wiesbaden
kurz bekanntgegeben. Dr . Butenandt ist es ge - ,
lungen , die Sexualhormone in der Pflanzenwelt
rein darzustellen und mit den bekannten Sexual -
Hormonen chemisch zu vergleichen . Darüber bat
er jetzt eine ausführliche Arbeit veröffentlicht.

Scharse Verordnung des Kriegs-
kommandanten im Memelgebiet

Memel , 17 . Juli . Auf Grund der Sonderbestim-
mung betr . den Staatsschutz erläßt der litauische
Kriegskommandant im Memelgebiet ohne Angabe
von Gründen eine Verordnung , wonach ohne leine
Genehmigung keine Versammlungen einberufen
werden dürfen oder an ihnen teilgenommen wer-
den darf . Zweitens dürfen Rundfunkvorführungen
nicht öffentlich übertragen werden, die geeignet
sind, die öffentliche Ordnung zu stören . Unfrieden
zu stiften oder einen Teil der Bevölkerung gegen

Uniformen . Uniformstücke oder Abzeichen angefer-
tigt oder getragen werden. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldstrafe bis 5 000 Lit , Haft bis zu
drei Monaten oder mit beiden Strafen zugleich
geahndet. Außerdem wird den straffälligen Perso-
nen der Aufenthalt im Memelgebiet oder dessen
Teilen verboten.

Tragödie in einer Windmühle

Mord . Selbstmord und Nrand>
sttstung

Halle , 17 . Juli . In Suxdorf bei Zeitz ereig -
uete sich eine schwere Bluttat . Der bei dem
Mühlenbesitzer Gueist in Suxdorf tätige Ge-
seile Nielbock schoß auf die beiden 16 und 20
Jahre alten Töchter des Besitzers und erhäng -
te sich dann , nachdem er in der Windmühle
Feuer angelegt hatte . Die Flammen konnten
von Nachbarn erstickt werden , ehe sie größeren
Schaden anrichteten . Der Müller war wäh -
rend des Vorfalles auswärts . Seine Frau
war im Kuhstall beschäftigt. Die jüngere Tot ) -
ter und der Geselle waren sofort tot , während
die älteste Tochter mit schweren Schußver -
letzungen in das Krankenhaus nach Zeitz ge-
bracht wurde . Grund zu der Tat soll ein
Liebesverhältnis gewesen sein.

Brauchitsch auf Mercedes SS - K . beim
Internationalen Schauislandrennen in der
Diesendobelkurve . Sieger in der Sportwagen -
klaffe . (Das Rennen fand am IS. Juli bei sehr
schlechtem Wetter statt .)

Kommuniffifche Brandltifter

Waldbrände in Finnland wurden angelegt
Große Erregung der Bevölkerung

Stockholm , 17 . Juli . Die riesigen Waldbrände
in Kurajervi und Rantatyösi sind angelegt wor-
den . Die Urheber , zwei Kommunisten, sind ver-
haftet . Auch in Kibnio wurde ein 17jähriger
Bursche als Brandstifter ermittelt . In diesem
Ort brannten mehrere Häuser ab und über IVO
Menschen wurden obdachlos. Die Erregung des
Voltes ist so groß, daß es in allen drei Orten
versuchte , die Uebeltäter zu lynchen . Vor den
Wahlen haben aus Rußland unterstützte Kom-
munisten starke Propaganda getrieben . 22 von
diesen sind in den letzten Tagen in das Gefäng-
nis Uleaborg eingeliefert worden.

Der Reichsrat trat am Donnerstag zu einer
Vollsitzung zusammen, in der u . a . eine Verord -
nung über die Außerkurssetzung der vier Reichs-
Pfennigstücke beraten werden wird .

*
Der Präsident der Abrüstungskonferenz Sender -

son traf am Montagvormittag in Berlin ein und
stattete dem Reichsaubenminister einen offiziellen
Besuch ab.

*

Die ..Deutsche Zeitung " ist verboten worden,
weil in einem Artikel der italienische Luftfahrt -
minister Balbo als Halbjude bezeichnet wurde.
Der verantwortliche Redakteur wurde in ein Kon-

den andern aufzuhetzen . Drittens dürfen keine zentrationslager gebracht.

Ungarische Mädchen in Nationaltracht , die uns erwarten

Sichern Sie li» einen Rlah für die „Führer"
- Ungarn > Reise

Sie einmalige Gelegenheit für nur Mk. 115.-
( II . Klaffe Bahnfahrt Mk . 19 .- mehr ) lieben Tage Galt bei den uns

befreundeten Ungarn zu fein , dürfen Sie fidi nicht entgehen laffen .
viele Gelegenheit

müssen au» Sie wahrnehmen!
Anmeldungen in der Gefdiäftsftelle unferes Verlags Karlsruhe ,

Waldftraße 28

Im Gran - Chaco -Gebiet sind in der Nähe
des Forts Gondra neue erbitterte Kämpfe
zwischen bolivianischen und paraguayanischen
Truppen entbrannt . Die Verluste sind auf
beiden Seiten außerordentlich hoch.

*

Im Vorort Irchwitz durchschnitt ein Flei -
schermeister seiner Frau und seinem einjähri -
gen Kinde die Kehle und verübte dann Selbst -
mord .

*

Der im Laufe des gestrigen Tages plötzlich
eingetretene Wettersturz im nördlichen Alpen -
gebiet hat zahlreiche Unfälle zur Folge gehabt .
Im Rax -Plateau stürzten zwei aneinanderge -
seilte geübte Touristen aus Wien im schlüpfri -
gen Gestein 60 Bieter tief ab,' sie waren sofort
tot .

m 18. Deutsche Bundeskegeln in
Sranksurt am Main

Mit den Keglern feiert ganz Frankfurt am
Main das 18 . Deutsche Bundeskegelfest . 13000
Besucher fanden sich am Sonnabend in der rie -
figen Festhalle aus dem Messegelände zum Be -
grüßuugsabend ein , für den der Festausschuß
eine ausgezeichnete bunte Vortragskarte zu-
sammengeftellt hatte .

Tags darauf am Sonntag fand trotz des un -
gewissen Wetters der Festumzug der deutschen
und ausländischen Keglerschaft statt , an dem
sich alle Turn - und Sportvereinigungen Frank -
surts beteiligten . In langer schier unabsehba -
rer Kette bewegten sich die Teilnehmer nach ih -
ren Sportarten gegliedert , durch die in über »
reichem Flaggenschmuck prangenden Straßen .
Und der Himmel hatte ein Einsehen und störte
während der Stunden des Festumzuges das
imposante Bild nicht. Dann allerdings , als
die Bannerabordnungen der Kegler im Haufe
der Technik vor den Bahnen Ausstellung ge -
uommen hatten , prasselte der Regen nieder .
Obergruppenführer Beckerle erklärte als
Vertreter des Neichssportkommtssars , daß er
noch ganz unter dem Eindruck der Kamerad -
fchaft der Kegler und im Banne des imposan -
ten Festzuges stehe . Dieser Sportgeist und Ka-
meradschaftssinn sei der gleiche Geist , der in
der SA . und SS . herrsche und dieser Geist
wolle nicht einreisen , sondern ausbauen . Im
Vertrauen auf den Reichssportkommissar , wie
auf den Führer Adolf Hitler sollten die deut -
fchen Kegler darangehen , alle ihre Sportkame -
raden im In - und Auslände für ihren Sport
zu gewinnen . Und daß ihnen dies zu einem
guten Teil schon gelungen sei , beweise ja die
starke Beteiligung von Keglern aus dem Aus -
lande , aus Amerika , Schweden , Schweiz usw.
Ihnen allen , den deutschen Keglern rufe er ein
Sieg -Heil zu.

Nachdem Bundessportwart H e ck e r als Be -
auftragter der Bundesleitung das 18. Deutsche
Bundeskegeln für eröffnet erklärt hatte , ließ
der stellvertretende Bundesfportwart L a n tz f ch
die erste Kugel , die Ehrenkngel für den Reichs -
Präsidenten , wie für den Reichskanzler über
die Bahnen rollen . Nach dem Abmarsch der
Banner -Abordnungen setzte der Sportkampf
auf allen Bahnen ein . Bis zum BeriHtsfchluß
wurden folgende Ergebnisse erzielt : Schme-
ling -Pokal : Führung Frankfurt a . M . mit 2061
Punkten ; auf Ehrenbahn erzielten : Brand -
Gelnhausen 6ß Holz ; auf Asphaltbahn : Wur -
bel - Neiße 75 Holz aus Bohlenbahn, ' Kopp-
Stuttgart 89 Holz aus intern . Bahn .
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Reformation und nationale Revolution
Zu dem neuen Buch : Willy Andreas — Deutsch -

land vor der Reformation .
Die gewaltige nationale Revolution , die wir

in diesen Wochen erleben, ist in letzter Zeit wie-
derholt mit der größten Volksbewegung vergli ,
chen worden, die die Geschichte des deutschen Vol¬
kes aufzuweisen hat . Handelt es sich doch bei bei¬
den Bewegungen um Umwälzungen von unge-
ahnten Ausmaßen , um Erschütterungen , die die
ganze Nation « fasten und grundlegende Verän¬
derungen nach sich zogen und die — so wuchtig
sie auch das gesamte Zeitgeschehen beeinflubten
in allem letztlich auf grobe Einzelpersönlickkeiten
zurückzuführen sind : Martin Luther — Adolf Sit -
ler ! Dab ein solcher Vergleich durchaus berechtigt
ist . zeigt die herrlich« Neuerscheinung der Deut -
scheu Verlagsanstalt Stuttgart — Deutschland
vor der Reformation — . die den bekannten Hei-
delberger Historiker und derzeitigen Rektor der
Universität Professor Andreas zum Ver-
fasser hat . In geradezu unübertrefflicher Darstel-
lunaskunst wird hier ein Gemälde jener unrubi -
gen Zeit entworfen , die in allem so auffallend
ähnliche Züge aufweist wie die Gegenwart , so
dag man aus Schritt und Tritt versucht ist, Pa -
rallelen zu ziehen . An innigen Verllbrungspunk -
ten seblt es wahrlich nicht . Diese gewaltige Schil-
derung einer Zeitenwende im Augenblick , wo
eine mächtige, alle seelischen Tiefen aufwühlende,
alle Volksschichten packende Bewegung zahlreiche
stockende Kräfte brausend entfesselt und zugleich
bindet , wie sehr gleicht sie dem Bild des gegen-
wältigen Deutschland. Drängendes Reformver -
langen auf allen Gebieten des menschlichen Le-
bens . Leidenschaftliche Gespanntheit der Men-
Ichen sowohl in seelischer als auch in politischer
Hinsicht , gilt das nicht in gleicher Weise für un¬
sere Tage ! Umwälzung. Wandlung , Umgestal-
tung , Auflösung aber auch zugleich Neusormung
sind die vorherrschenden Strömungen dieser gären-
den Zeit , die auch den letzten aufrüttelt und vor
weittragend « Entscheidungen stellt . Das Verhält -
nis eines jeden Individuums zum Gemeinschafts-
leben — sei es im Staat , sei es in der Kirche —
erfährt in vieler Hinsicht neue Impulse und ver -
ändert sich in wesentlichen Punkten grundlegend.
Alles steht unter dem Eindruck jener mächtigen

Volksbewegung, die in dem großen Reformator
ihren sinnfälligsten Ausdruck findet und die im
Grunde genommen bis in unsere Tage hinein
nachgewirkt hat und noch nachwirkt. Dazu kommt
— genau wie heute — . der ständig wachsende Ge -
gensatz zwischen volksfernen Regierenden einer-
s« its und den in unruhige Bewegung geratenen
Massen andererseits , der immer gebieterischer nach
einer befriedigenden Lösung verlangt . Aber auch
darin fesselt das Buch bis zur Atemlosigkeit, daß
es ungeheuer« wirtschaftliche Spannungen und
ökonomische Kontraste , denen der Gegenwart ver-
gleichbar, ungemein lebensnah und sarbig schil -
dert . Das Aufkommen des Friihkavitalismus und
des Montangewerbes mit seinen ersten Massenzu-
sammenballungen - und nöten , das Elend der We -
ber und auf der anderen Seite den rechnenden
Rationalismus der Großkaufl«ut« im Stil « der
Fugger , den Niedergang und die Entwicklungsnöte
der Bauern , die wie heutzutage zwangsläufig in
revolutionäre Erregung geraten und in ihren
Kämvfen volkstümlich« Führer finden . Kurzum,
das ganze vielgestaltige mittelalterliche Leben fin -
det in dem Buche eine umfassende und verständ-
nisvolle Darstellung , die sich nicht zuletzt dadurch
auszeichnet, daß sie trotz der ungeheuren Material -
fülle, die darin verarbeitet ist und trotz größter
wissenschaftlicher Strenge in allen Teilen leicht
verständlich und volkstümlich gehalten ist.
In allem aber spricht aus diesem Werk ein tiefes
Mitgefühl für das . was das niedere Volk bewegt,
das — wie man ruhig sagen darf — in seinen
religiösen und seelischen Regungen und Nöten , wie
auch in seinen wirtschastlichen Verhältnissen wohl
überbaust noch nie so eingehend und anschaulich
geschildert worden ist.

Daß dieses Werk gerade in unseren Tagen er-
scheint, darf man als eine seltsame Fügung bezeich-
nen . Historiker einer späteren Zeit werden dieses
Buch iedensalls einmal in einen tiefen inneren
Sinnzusammenhang bringen mit der mächtigen
Volksbewegung des Nationalsozialismus , wiewohl
der Verfasser, eine hochragende Gelehrten« rschei-
nung des gegenwärtigen Universitätslebens unse -
rer Partei — rein formell wenigstens — nicht an-
gehört. Wohl aber hat ihn sein glühender Patrio -
tismus und seine vertrausvolle Verbundenheit
mit der akademischen Zugend unseres Bekenntnis¬

fremd gegenüber den Absichten des nichtjüdischen
Tonletzers.

Eine Untersuchung der Sammlungen jüdischer
Witze — deren „richtiges" Vorlesen ohne Nachab -
mung einer mauschelnden Sprechweise unmöglich
ist — . eine Untersuchung der Witze bei Mos » -
k o w s k i . Der jüdische Witz und seine Philoso-
vhie (1323) oder bei Sammy Gronemann . To-
huwabohu ( 1925) nach dem Verfahren , das R u tz
und Sievers angegeben haben , würde sicherlich
eine sprachwissenschaftliche Kennzeichnung des
Mauschelns ermöglichen.

Sicherlich ist das Mauscheln nicht nur durch leib-
liche Anlagen , Erbanlagen der Sprechwerkzeuge,
zu erklären, sondern auch durch die ererbten Züge
seelischen Verhaltens der im Judentum sich aus -
wirkenden Rassen . Die Einwirkung leiblicher Erb-
anlagen wird man wohl eher in den Lauten
einer Sprache suchen dürfen , die Einwirkungen
rassenseelischer Art im Tonfall . Der Einwir -
kung einer oder mehrerer Rassenseelen wird es zu-
zuschreiben sein , wenn anscheinend schon der alt -
hebräische Gelang durch ein ?!ä!eln und Zitternlas »
sen der Stimme gekennzeichnet war , ebenso wie
der Sington der strenggläubigen Ostjuden beim
Talmudlesen . Im Mauscheln aber scheint sich auch
ein« solche Neigung zum näselnden Eington beim
Sprechen auszuwirken.

Ein leicht mauschelnder Tonfall läbt sich oele -
gentlich auch bei solchen nichtjüdischen Bevölkerun-
gen oder Bevölkerungsgruppen hören, die häufig
mit Juden umgehen. Die Sprechweise mancher
nichtjüdischer Frankfurter , gewisse sprachliche Ei-
genheiten einiger nichtjüdischer Breslau « ! und der
Tonfall einzelner berlinerischer Redensarten schei-
nen mir den Einfluß mauschelnder Lautgebungen
zu verraten .

den ablehnen . Es gebt nicht an . die einmalige
hohe darstellerische Leistung von Schauspielern auf
der Sprechbübne zu fotografieren , gewissermaßen
zu konservieren und diesen verbilligten Theater -
film als Film auszugeben . Versuch « dieser Art ,
verfilmte Kurzopern und dergl . ergaben immer
erschütternd negative Resultate . Das was wir auf
der Bühne unter dem Einfluß des persönlichen
Fluidums über die Schauspieler über die Maßen
schätzen lernten , erscheint im „Theaterfilm " färb -
los . unolastisch , langweilig . Es handelt sich hier
um mißglückt« Reproduktionen wirklicher Kunst.
Der stumme Film der vergangenen Jahr « lag
zum größten Teil künstlerisch wesentlich höher als
der Durchschnitts-Tonfilm von heute. Der stum -
me Film war gezwungen, auf die Durchschnittsaus-
druckmittel des Theaters zu verzichten , mußte neue
originelle filmische Wege beschreiten . Das unter -
schied ihn in bester Hinsicht vom Theater . Der
Tonflim vergab diese alte oute Tradition und
suchte dem Theater durch gute Lautsprecher Kon-
kurrenz zu machen . Fer Film kann und wird dem
Theater niemals Konkurren, werden, da sein
Ziel ein ganz anderes ist. Im Gegenteil, wenn
der Film nicht zu sich selbst zurückfinden würd« ,
(wir find der festen Ueberzeugung, daß der Film

der jüngsten Zukunft fich auf die einzigartigen
Vorzüge des Films an sich besinnen wird) dann
würde das Theater als Original der Sprechbübne
seiner Reproduktion gegenüber unbedingt im Vor-
teil lein. Filme , wie etwa der Eskimo-Film
„Iglu , das Ewige Schweigen" sind so einzigartig ,
so filmisch mitreißend , daß hier der Weg aufge-
zeigt wird , den nur der Film gehen kann , ein Weg,
der vom Theater wegführt , ein Weg, der die ge-
sunde Trennungslinie zwischen Film und Bühne
zieht, ein Weg. der weder Film noch Theater
»um Primat verhilft , jedem auf seine Art sein
Recht werden läßt .

TCutöuteMe ĴluHcUcAau

Nordische Sagen
In Island wird in allernächster Zeit eine Film -

gesellschaft ins Leben gerufen , deren schon jetzt
feststehende Ausgabe es sein wird , nordische
Sagen zu verfilmen . Man ist sich in den maß-
gebenden Kreisen noch nicht darüber klar, ob man
auch die Frühgeschichte der Insel verfilmen will
und mit welcher Sage begonnen werden soll. Das
sind aber technische Nebensächlichkeiten , das Haupt -
sächliche an der Sache ist, daß hier bewußt auf
die nordische Sage zurückgegriffen wird . Sie
ist der Ursprung dessen, was wir Deutschen unter
Kunst verstehen, lieben und schassen. Sie ist der
Usrpung aller Vorstellungen religiöser und welt-
licher Art für die nordischen Völker. Und darum
begrüßen wir diesen Plan mit heißem Herzen und
hoffen , auch in Deutschland bald unsere filmische
Aufgabe in der Schöpfung deutscher Sagenfilme
sehen zu können .

*

Deutsche Gelehrte in Warschau
Der Ausschuß des Verbandes deutscher Histori»

ker wird auf die internationale Tagung der Histo -
riker in Warschau ebenfalls seine Vertreter ent-
senden , nachdem er feststellen konnte , daß »wischen
seiner Auffassung und der der Dienststellen des
Reiches volle Uebereinstimmung herrichte. Wir
Deutsche sehen auch gar nicht ein , warum wir nicht
unsere Vertreter entsenden sollen . Wir brauchen
uns nicht zu schämen ! Unsere Ansicht , daß die
Historiker jeden Landes genug mit der Geschichte
ihres Volkes beschäftigt sein könnten und keine
internationalen Tagungen brauchen, wird davon
nicht berührt !

*

Das unsterbliche Reich
In diesen Tagen bringt der Albert Langen/Ge-

org Mueller Verlag , München, eine Neuerschei -
nung heraus , die gerade in dem letzigen Ringen
um die Gestaltung des neutn deutschen
Reiches weiteste Beachtung verdient : Josef
Magnus Wehner , der Verfasser des Herr-
lichen Kriegsromans „Sieben vor Verdun"

, hat
unter dem Titel „Das unst er b l i ch e Reich "
Reden und Aufsätze gesammelt, die alle um das
Problem des heiligen deutschen Reiches kreisen ,
um die Bedeutung seines Sinns und um seine
befruchtende Verlebendigung .

Die Sprechweise der Duden <Sas Nlaufchelw
Von Prof . Dr . Hans F . K . Günther .

(Die jüdisch - Frage steht im Mittelpunkt des
össentlichen Interesses . Wenige dllrsten so bcrusen
zu sein , sich zu dieser Frage zu üutzern . wie der be-
launlc Rassensorscher Hans F . St. Gunther . Wir
entnehmen den untenstehend . Abschnitt mit Erlaub »

nis des Verlages I . F . Lehmann . Mllnchcn . sei-
nem Buche . .Rassenlunde des jüdischen Volles "

«gel». Mk . 9.8», Lwd . Ml . 11 .70) . Giinther hat in
diesem Buche den Schltisscl zur Judeusrage ge-

liefert .>
Das Wort „mauscheln " ist von der jüdischen Na-

menssorm „Morche " oder „Mausche " sür Moses
abgeleitet . Es bezeichnet die eigentümliche Sprech-
weise vieler Juden , deren Aussprächeder einzelnen
Laute einer Sprache und deren Tongebung beim
Sprechen eines Satzes. Mit gleicher Bedeutung
findet sich im Deutschen auch das Wort „jüdeln "

( „in der Sprach« jüdische Eigentümlichkeiten »ei-
gen " ) . Von Schudt wurde das Mauscheln be»
schrieben als „der sonderliche Accent oder Pronu -
ciation und Ausspräche der Rede , daß ein Iud , so¬
bald er den Mund auftut , verraten ist.

"

Richard Wagner beschrieb das Mauscheln als
einen „zischenden , schrillenden . summs«nden und
murksenden Lautausdruck der jüdischen Sprech-
weise "

, deren Kennzeichen er auch in der Ton-
tunst jüdischer Tonsetzer fand , besonders in den
Gesangsstücken , denn „der Gesang ist die in
höchster Leidenschaft erregte Rede"

. Wagner wollte
die Erscheinung des Mauschelns dadurch erklären,
daß der Jude »war die Sprache desjenigen Volkes
spreche, unter dem er lebt , daß er si« aber immer
als Ausländer spreche.

Die mauschelnde Sprechweise ist übrigens durch -
aus nicht allen Juden eigen ; bei vielen läbt sich
kaum ein Unterschied von der landesüblichen
Sprechweise feststellen , bei einigen , die offenbar
bemüht sind , ganz „rein " »u sprechen , sogar eine
etwas gezwungen wirkende „tadellose" Aussprach«.
Es gibt Juden , denen das Mauscheln durchaus
widerwärtig ist. Hans v . B ü l o w erwähnt solche
Fälle und auch einen Fall der Ablehnung „mau-
schelnder " Tonkunst durch ein«n Juden in einem
Briese an George .Davidsohn vom 2g. Februar
1884 : „Erinnern Sie sich doch, wie fatal , wie ma-
gendrückend unserm groben genialen Ferdinand
Lassalle das „Gemauschel " in der Rede war : wie
empfindlich unser unvergeblicher Freund Earl
Tausig gegen das „Gemauschel " im Ton reagierte ;
gedenken Sie jenes denkwürdigen Abends im
Münchener Stadthauskeller , wo Hofkavellmeister
Levi wutentbrannt aus dem Theater und in das
geflügelte Wort stürmte : „muß ich noch mehrere
Male diese vertrackt « Mauscheloper ( ich verschwei -
ge den Namen derselben, sie bat noch zu viele
Liebhaber ) dirigieren , so trete ich dem antisemiti -
schen Verein bei .

" Also gemeinschaftlicher Kampf
gegen das „ Gemauschel " von „Nichtmauscheln "

und allen den — gottlob recht zahlreichen „Mau -
schein"

, die sich entmau schein wolle .»

Richard Strauß hat in seiner „Salome " im
Streitgespräche der fünf Juden versucht , das Mau -
schein erregter Juden tonkünstlerisch darzustellen.
Stellen wahrscheinlich ungewohnten „Mauschelns"
in Tonstücken jüdischer Tonsetzer zeigen an , daß es
sich beim Mauscheln anscheinend nicht nur um di«

leiblichen Anlagen der Sprechwerkzeuge , sondern
auch um seelische Eigenheiten handelt , die sich in
der Tongebung auch eines Tonstückes ausdrücken
können .

Ein Mauscheln läbt sich nicht etwa nur bei
deutsch sprechenden Juden vernehmen, sondern eben -
sowohl auch bei Juden , die andere Sprachen svre -
chen . R o h l f s berichtet, er habe Juden in eigen-
tümlicher Weise „Arabisch schmunzeln " und „Ta -
masirht schmunzeln "

, d . h. eine Berberlvrache
Nordostafrikas in mauschelnder Weise sprechen hö-
ren . Vamberv erzählt : „Der Jude in Bagdad
spricht arabisch, aber näselnd und fremdartig sin-
gend." Der jüdische Arzt und Rassenforscher W e i-
ß e n b e r g erwähnt das „ röchelnde Geschrei" , das
manche Juden in der Erregung hören ließen.
D i r r berichtet nach Beobachtungen in Vorder -
ästen : „Die daghestanischen Juden sprechen das
Tatische nach meiner Beobachtung in der eigen-
tümlich singenden Weise , mit der ». B . deutsche
Juden Deutsch sprechen.

" Dieselbe besondere Ton-
gebung sei auch dem sog. Judenversisch eigen und
der jüdischen Aussprache kaukasischer Sprachen.
Mach berichtet in seinen „Prinzipien der Wär -
melebre" ( 1900) . ibm habe ein bekannter jüdischer
Hochschullehrer versichert , „daß er jeden Juden ,
ohne denselben zu sehen , nach dem Laut eines ein-
zigen Wortes erkenne " .

Ein gewisses Mauscheln läbt sich bei jüdischen
Sängern auch im Gesänge vernehmen : der oder
jener Ton erscheint etwas abgewandelt , der
Rhythmus etwas verzerrt , die Gesamtempfindung

Das Primat des Theaters
In diesen Tagen , in denen die Filmproduktion

außerordentlich stockt und Neuerscheinungen in der
Welt d«s Films noch äußerst gering und zögernd
in Erscheinung treten , erscheint das Wesen der
Sprechbühn« doppelt frisch und lebendig. Es ist
zu bemerken , daß manche Schichten der Bevölke -
rung , die früher gedankenlos ihre freie Zeit in
Lichtspieltheatern verbrachten, durch langweilige ,
ungeschickt« Programmzusammenstellungen verär -
gert , »um Theater »urücksanden . Das Theater sei-
nerseits gebt heut« den Weg »ur Volkskunst zurück.
In Städten , wo volkstümliche Kunst von jeher
gepflegt wurde, wie etwa München, ist der Zu-
ström »um Theater zweifelsohne stärker geworden.
Die Organisation d«r deutschen Bühne , die es er-
möglicht , auch die Preise den Verhältnissen der
Besucher anzuvass «n , hat hier zweifelsohne beige-
steuert . Diese Zeilen sollen nicht dazu dienen,
dem Film abträglich »u sein , ganz im Gegenteil .
G«rad « der Tdeaterdesucher, der die Schausviel¬
kunst der Sprechbübne schätzen gelernt hat , wird
den Film mit ganz anderen Augen betrachten, kri-
tischer in jeder Hinsicht . Er wird das Beste am
Film , nämlich das originelle , das was nur der
Film darstellen und schaffen kann , bewundern und
schätzen , dagegen verfilmtes Theater mit Befrem-

ses in den vergangenen Jahren wiederholt in der -
selben Linie grobdeutscher Gesinnungsgemeinschaft
hervortreten lassen . kr .

5er Sichtet und sein Boll
Es ist nicht so wie Joseph Maria Lutz

im Juliheft der Zeitschrift „Völkische Kultur "

glaubt beklagen zu müssen : Daß wir uns nur
mit negativen Maßnahmen begnügen würden
und über der Verbrennung artfremder Literatur
die Erweckung und Gewinnung des Volke ? für
das arteigene Schrifttum vergessen würden.
Selbstverständlich kann dieses Ziel nicht in eini¬
gen wenigen Wochen erreicht werden . „Gut '

Ding will Weile haben !" Aber wir glauben ,
die Werbeaktion der Hitlerjugend und die Arbeit
unserer Presse gibt deutlich Zeugnis davon, daß
wir den zweiten und wichtigsten Teil dieses Wer-
kes, die Erweckung des Volkes für deutsches
Kunstschaffen , nicht vergessen haben, sondern mit -
ten darin stehen .

Als weiterer Beweis dieser Tätigkeit darf
die Veranstaltung einer großen Ausstellung
neuerer deutscher Plastik (Barlach ! usw .) durch
die Berliner Studentenschaft genannt werden
und die gegenwärtig in München laufende, von
der Münchner Studentenschaft einberufene Vor-
tragsreihe „Der Dichter und sein Volk ."

Es sprachen bereits der Niedersachse Hans
Friedrich Blunk über „Volkstum und Dich -
tung", der Ostpreuße Ernst Wiechert über
„Der Dichter und die Jugend " und Edwin
Erich DWinzer über „Gestaltwerdung der
Nation im Spiegel des Chronisten". Josef
Ponten , Hanns Johst und Friedrich
Griese werden die Reihe schließen . Ponten
wird sich über Wandern und Auswan -
dern Deutscher und seinen Versuch , das
Bolksgeschehnis episch zu gestalten verbreiten .
Hanns Johst wird seine bereits schon einmal
in Weimar zu Gehör gebrachte hochbedeutende
Rede über „Wort — Schrift — Zucht "

zum Vortrag bringen . Und Friedrich Griese
wird über „Das deutsche Dorf " sprechen .

Der Vortrag Blunks dürste vielleicht am be-
sten dazu angetan sein , die Wichtigkeit und Be-
deutung derartiger Veranstaltungen ins Licht
zu rücken . Sein Kerngedanke war etwa:

Wir Deutsche leben in einem zwiefachen Zu-
stand des Reichs. Einmal in einem deutschen
Staat , dessen Grenzen in Versailles bis zur
Unmöglichkeit eingeengt wurden . Und zum an-
dern in einem weiteren und größeren Reich ,
das auch den deutschen Menschen jenseits der
staatlichen Grenzen umfaßt , und das zusammen-

i gehalten wird durch das gemeinsame Blut und
die gemeinsame Sprache , den deutschen Geist. Wir
nennen es Volkstum . Während der Politiker
sich in erster Linie in den Dienst des Staates
gestellt hat , dient der Dichter unmittelbar dem
Volkstum, dem deutschen Geist in der Welt.

Reben Blut und Volkes Wille ist es vor
allem die deutsche Sprache , die das Reich
des deutschen Geistes abgrenzt . Sie ist eine
der stärksten gestaltenden Mächte des Volkstums .

Sprache und Dichtung aber sind in diesem
Falle eins . War sich die deutsche Dichtung
dieser Aufgabe : Dienst am Volkstum im-
mer bewußt? Warum nicht? Immer stand das
deutsche Weltbürgertum , weltlicher oder religio-
ser Natur , dem im Wege . Angefangen von Lud -
wig dem Frommen über die Zeit der Humanisten
bis zu der jüngstüberwundenen Epoche inter -
nationaler Jntellektualisten . Wir haben dieses
Weltbürgertum in seine Höhlen zurückgejagt, zu-
gunsten des V o l k s t n m s . Nun gilt es dieses
Volkstum fest zu verankern . Der Anker heißt
Deutsche Dichtung .

Darum stellen wir den deutschen Dichter wieder
mitten in sein Volk . Und das deutsche Volk
wieder um seine Dichter. Und darum veranstal -
ten wir unsere Werbeaktionen und die Mimch -
ner Studentenschaft ihre Vortragsreihe . Es wäre
wünschenswert, daß auch die Studenlenschasten
der b a d i s ch e n Hochschulen sich dieses Beispiel
zum Vorbild nehmen . H Ha.



Seite 6 ..Der Führer ' Dienstag . 18. Juli 1933

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Der deutsche Außenhandel im

Juni und im ersten Halblahr 1933
B - rlin . 17. Juli .

Die Einfuhr ist im Juni um 23 Mill . RM . .
d . b . um fast 7 v . £>. auf 356 Mill . RM . gestie¬
gen . Durch jahreszeitliche Tendenzen ist diese Zu -
nähme kaum zu erklären , da sich die Einfuhr in
den Vorjahren vom Mai auf Juni durchschnittlich
laum verändert hat . Zu einem Teil beruht die
Steigerung vielmehr aus einer Erhöhung des ge-
wogenen Einfuhrdurchschnittswerts um \ V* v . 6 .
Sie stellt damit eine Auswirkung der in den letz -
ten Monaten bei einer Reihe von Lebensmitteln
und Rohstoffen eingetretenen Preissteigerungen
dar . Erhöht hat sich vor allem der Durchschnitts -
wert der Lebensmitteleinfuhr um fast 4 v . H . ,
in geringerem Umfang aber auch oer Durch -
schnittswert der Einfuhr von Rohstoffen . Im gan¬
zen bedeutet diese Steigerung des Einfubrdurch -
Ichnittswert einen zusätzlichen Aufwand für die
Einfuhr von fast 5 Mill . RM . Im übrigen er -
klärt sich die Einfuhrzunahme aus einer mengen -

mäßigen Steigerung der Rohstoffeinfuhr , die zum
Teil durch den konjunkturell erhöhten Bedarf ver -
anlakt ist , zum Teil aber wohl auch Boreindeckun -
gen im Hinblick auf die steigende Preistendenz
darstellen . Insgesamt hat die Rohstoffeinfuhr
mengenmäßig um mehr als ein Zehntel zugenom -
rnett ; gestiegen ist daneben noch die Einfuhr von
Fertigwaren . Die Lebensmitteleinfuhr ist dage -
gen zurückgegangen .

An der Steigerung der Einfuhr im Juni ist , so-
weit sich jetzt schon übersehen läbt , die Mehrzahl
der Bezugsländer beteiligt . Stärker zugenommen
bat die Einfuhr aus Großbritannien , Italien , den
Niederlanden und Niederländilch -Jndien . Ein
größerer Rückgang ergibt sich nur bei der Einfuhr
aus China ( Oelfrüchte ) . Die Einfuhr aus den
Bereinigten Staaten von Amerika bat sich kaum
verändert , da ein Rückgang bei dem Bezug von
Schmalz durch eine Steigerung der Baumwoll -
einfuhr ausgeglichen wurde .

ll f 611 f i ch t 1.
Einfuhr im Juni 1933

Warenoruvven Mai Juni
Mill . RM .

Jan . - Juni

1 . Lebende Tiere
2. Lebensmittel und Getränke
3. Rohstoffe und halbfertige Waren . . .
4. Fertige Waren . 54,0

2 .0
83.2

212 .1
58 .3

14.0
552 .5

1193,5
326,9

Zusammen 1— i 4 . . •
5. Gold und Silber

. . 333,2

. - 40,6
355,7

29.8
2 086 .9

181,8
-wie ttUalUOI l | t von Mill . NM . tm Mai

auf 385 Mill . RM . im Juni zurückgegangen . Der
Ruckgang der Ausfuhrzahl erklärt sich zum Teil
daraus , dag im Vormonat die Ausfuhr infolge
« rogerer Sammclanschreibungen von bereits frü -
her gelieferten Maschinen etwas überhöbt war
Sieht man von diesem statistisch - lechnischen Faktor
ab . so hält sich der Ausfubrrückgang im groben
und ganzen in dem durch die Saisontendenz gege-
denen Rahmen ! der Monat Juni vflegt saisonmä -
mg stets eine sehr geringe Ausfuhr aufzuweisen .
Der Rückgang der Ausfuhr war mit rund 10 t> 6
am st ' . ksten bei Fertigwaren . Die Robstoffaus -
suhr hat nur um rund 5 v . H . abgenommen .

Die größte Verminderung der Ausfuhrzahlen
ergibt im Export nach Rußland , der im Vormo -
nat durch die bereits erwähnten Sammelanschrei -

bungen stark erhöbt ausgewiesen war . Stärker ab -
genommen bat im übrigen vor allem die Ausfuhr
nach Frankreich , nach den Niederlanden , Belgien -
Luxemburg , Norwegen und Britisch -Jndien . Die
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von Ame -
rika blieb nabezu unverändert .

Bemerkenswert sind einige Veränderungen ge-
genüber dem gleichen Monat des Vorjahrs . Die
Ausfuhr nach UdSSR hat sich auf weniger als
ein Drittel ermäßigt , diejenige nach Frankreich
um 25 v . H . gesenkt . Stark zurückgegangen ist
außerdem die Ausfuhr nach Schweden , der
Schweiz und der Tschechoslowakei . Diese Rück-
gänge sind um so bedeutungsvoller , als die deut -
sche Einfuhr aus diesen Ländern sich entweder nur
unwesentlich verändert bat oder sogar stärker
gestiegen ist , wie z . B . aus Frankreich und Schwe -
den .

Warengruppen

U e b e r I i ch t 2 .
Ausfuvr im Juni 1833

Mai Juni
Mill . RM .

Jan .-Juni

1 . Lebende Tiere
2 . Lebensmittel und Getränke . . . .
3 . Rohstoffe und halbfertige Waren
4. Fertige Waren

0,8
11 .8
75 .9

833,3

0,7
12,1
72,4

299,8

5.2
75,7

441,7
1 855,2

Zusammen 1— 4
5 . Gold und Silber

421,8
82,0

384,5
183,8

2 377,8
755,7

Die Handelsbilanz schließt im Juni mit
einem Ausfuhrüberschuß von rund 2g Mill . RM .
gegen 8g Mill . RM . im Vormonat ab .

Im einzelnen zeigt der Außenhqndel im Juni
gegenüber dem Vormonat folgende Veränderun -
gen :

In der Eruvve Lebensmittel und Ee -
t r ä n k e hat die E i n f u h r von Schmalz , die im
Vormonat infolge der Erhöhung des Zolles stark
gestiegen war , wieder um 6 .1 Millionen RM . ab -
genommen . Vermindert ist ferner die Einfuhr von
Südfrüchten (— 2,2 Mill . RM . ) und von Roggen
(— 2,0 Mill . RM .) Saisonmäßig zugenommen hat
die Einfuhr von Küchengewächsen (.+ 2,9 Mill .
RM . ) und ^ on Kartoffeln ( + 2,3 Mill . RM .).

Innerhalb der Eruvve Rohstoffe und
h a l b f e r t i ge Waren steht zunächst einem
Ruckgang der Einfuhr von Oelfrüchten und Oel -
saaten eine stärkere Steigerung des Bezugs von
Tran gegenüber , der in den letzten Monaten bis
auf einen kleinen Betrag geschrumvft war . Im
übrigen hat zugenommen vor allem die Einfuhr
von Baumwolle ( + 8,9 Mill . RM . entgegen der

Saisontendenz ) , von Rohtabak ( 4- 3,8 Mill . RM .) .
von Pavierholz ( + 3 .3 Mill . RM .) , von Bau - und
Nutzholz ( + 1,7 Mill . RM .) und von Pelzwerk -
feilen ( + 1 .7 Mill . RM . ) .

Die Steigerung der F e r t i g w a r e n einfuhr
erklärt sich zum ausschlaggebenden Teil aus einer
Zunahme der Einfuhr von Tertilerzeugnissen .

Der Rückgang der Ausfuhr entfällt , wie be-
reits festgestellt , fast ganz auf Fertigwaren ,
die in der großen Mehrzahl verringerte Ausfuhr -
zahlen ausweilen , so insbesondere Werkzeugmaschi -
nen (— 9,9 Mill . RM .) , Teztilfertigwaren (—
8,0 RM .) . elektrotechnische Maschinen und Erzeug -
nisse (— 2,6 Mill . RM .) . Pelzen und Pelzwaren
(— 1,8 Mill . RM . ) . Eine nennenswerte Ausnah -
m ? bilden lediglich Röhren und Walzen , deren Er -
vort um 4 Mill . RM . gestiegen ist.

Innerhalb der Gruppe Rohstoffe und
halbfertige Waren ist neben einem Rück-
gang der Steinkoblenaussubr (— 1,6 Mill . RM .)
bemerkenswert lediglich eine — im wesentlichen
saisonmäßige — Steigerung des Exports von
schwefelsaurem Ammoniak ( 4- 2,1 Mill . RM ) .

Zeitraum

™ Uebersicht 3.
Monatliche Bewegung des Warenverkehrs im SpezialHandel

Einfuhr Ausfuhr «)
reiner reiner

Waren - Lebens - Rob - Fertig - Waren - Lebens - Roh -
verkehr mittel stosse waren verkehr mittel ftoffc

Fertig¬
waren

1932
Mai . ,
Juni . .
Juli . .
August . .
Sevtember
Oktober
November
Dezember .

1933
Januar
Februar .
März . ,
April . .
Mai . .
Juni . .

351 .1
364 .4
366 .2
331 .5
360.2
398 . 1
393 .3
422 .7

367 .8
347 .4
361,8
321 . 1
333 .2
355,7

Mill . RM .
115,9
128,2
128,9
104,8
106,7
128.0
116 . 1
127,4

101,1
92,8

102,0
85,7
87,7
83,3

175,9
176,2
178,9
174,4
194.4
206,8
214,6
231,8

213,6
200,2
200 .5
177 .5
189 .6
212,1

56,8
57,8
56 .3
49 .7
55 .4
58.2
59,4
60.4

50.8
51,8
56.5
55,4
54,0
58.3

446,9
454 .1
430,5
428 .2
443 .8
481.9
475,2
490,9

390.5
373 .6
425,6
381,8
421,8
384 .5

Mts .durch . 32 388,9 124,4 201,0 60,6 478,3
Mts .durch . 31 560,6 164,1 289,8 102,1 799,9
Mts .durch . 30 866,1 247,4 459,0 149,8 1003,0

* Bor Juli 1932 einschließlich Revarations - Sachlieferungen .
Im ersten H « lbjahr 1933 betrug die

Einfuhr 2 087 Mill . RM . , die Ausfuhr 2 378 Mill .
Reichsmark und der Ausfuhrüberschuß somit 291
Mill . RM . Gegenüber dem ersten Halbjahr 1932
hat die Einsuhr wertmäßig um rund 13 v . H .,
die Ausfuhr um rund 20 v . H . und der Ausfuhr -
Überschuß um mehr als 50 v . H . abgenommen .

^ n der Einfuhr ist die wertmäßige Verminde -

Mill . RM .
12 .0
11 .4
12,0
14,6
21,9
23,2
21,6
18 .0

15 .6
14 .2
11 .3
10 .7
11 .8
12 .1

77,9
79 .8
78 .9
78 .8
80.6
86 .7
81,7
84 .4

74 .7
74 .1
76 .2
68 .5
75 .9
72.4

855 .6
361,9
338 .7
333,9
340,3
371 .2
371 .1
387.3

299 .2
284 .4
337,1
301 .8
333 .3
299,3

17,0
29,9
40,4

86,0
151,1
204,1

374,1
615 .0
753 .1

rutig ausschließlich durch einen Rückgang der Prei¬
se bedingt . Der gewogene Durchschnittswert der
Einfuhr liegt um 14 . v . H . unter seinem Stand im
ersten Halbjabr 1932. Mengenmäßig hat sich die
Einfuhr also auf dem Stand des Vorjahrs gehal -
ten . Bei Rohstoffen und halbfertigen Waren über -
steigt sie diese sogar um mebr als ein Zehntel .
Stärker abgenommen (um rund 15 v . H .) bat le -

diglich die Einfuhr von Lebensmitteln und Ge-
tränken .

In der Ausfuhr ist die Verminderung nur zum
geringeren Teil eine Folge des Preisrückgangs .
Mengenmäßig ist der Export um etwa 12 . v . H.
gesunken . Verhältnismäßig am stärksten ist die
Verminderung bei Fertigwaren (— 13 v . H . ) . Die
Ausfuhr von Rohstoffen liegt nur um 9 v . H . un -
ter ihrem Vorjahrsumfang , die Ausfuhr von Le-
bensnritteln und Getränken zeigt eine geringe
Steigerung .

Errichtung einer vorläufigen Film¬
kammer

Berlin , 17. Juli (Eig . Meld .) . Die ReichSregiernng
bat « in von Reichsminister Dr . Goebbels eingebrachtes
Gesetz über die Errichtung einer vorläufigen Film -
kammer verabschiedet .

Das Gesetz steht vor , dak zur Vereinheitlichung des
deutschen Filmgcwerbes eine vorläufige Filmkammer
mit dem Sitz in Berlin als öffentlich - rechtliche Körper -
fchaft errichtet wird . Die vorläufige Filmkammer hat
die Aufgab «, das deutsche Filmgcwerbe tm Rahmen
der Gesamtwirtfchaft zu fördern , die Belange der ein -
zelnen Gruppen dieses Gewerbes untereinander fowie
gegenüber Reich, Ländern und Gemeinden zu vertreten ,
sowie « inen gerechten Ausgleich »wischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern herbeizuführen .

Der Filmkammer mub angehören , wer gewerbsmä¬
ßig oder gemeinnützig als Unternehmer Bildstreifen
herstellt , vertreibt oder ausführt , oder wer als Film -
schaffender bei der Herstellung von Bildstreifen mit -
wirkt . DI« Ausnahme in die Filmkammer kann ab-
gelehnt oder ein Mitglied ausgeschlossen werden , wenn
Tatsachen vorliegen , aus denen sich ergibt , daß der
Antragsteller die für die Ausübung des Filmgcwerbes
erforderliche HnverlSssigleit nicht besitzt . Der Vorstand
wird vom ReichSminIster für Volksaufklärung und
Propaganda bestell«.

Frachferaiäßigung für Mifdifuffer
Nach irnä zugegangenen Mitteilungen hat die Reichs -

bahn mit Gültigkeit vom 26. 6. 1933 den Ausnahme -
tarif 19 B 6 für Mifchfutter der regelrechten Klasse C
das sind zu Fuiterzwecken bestimmte Gemenge — auch
in Form von Kucken oder Brocken — von zwei oder
mehreren Stoffen der Klassen C—G mit einem Min¬
destgehalt von 10 Proz . Stoffen der Klassen F uud
oder G , auch mit einem Zusatz von I« bis zu 5 Proz .
Lebertran , Salzen oder Salzmischungen , Würzstosfen
(ätherische Oele , Kräuterextrakte ) usw . eingeführt . Der
Tarif , dessen Gültigkeitsdauer zunächst bis 30 . Juut
1934 beschränkt ist . gewährt für Frachtgutwagenladun -
gen nach allen Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn
an Stelle der Klasse C die Frachtberechnung nach der
Klasse 1? und damit Ermäßigungen bis zu 30 Proz .
Hauptzweck des Tarifs ist die Unterstuqung der deut .
fchen Geflügelzucht beim Bezug ihrer Futtermittel .

Nene Aera im Baufparkaffenwefen
Bekanntlich ist vor einigen Tagen beim Reichsverband

deutscher Bausparkassen ein « grundlegende Nenaestaltung
dadurch eingetreten . daß Justizminister Kerrl dt« Füh¬
rung im VerbandSrat übernommen hat . Dadurch ist
die Gewähr g« geven , daß das Baufparkassenwesen in
Zukunft nicht nur völlig im Sinne der heutigen Re-
gierung feine Weiterentwicklung nehmen wird , sondern
auch politisch einen starken Stützpunkt bei den füh-
renden Männern gefunden hat . Man wtrd mit gro -
ßer Sicherheit damit rechnen können , daß nunmehr
auch die noch abseits stehenden Baufparkassen sich
schnellstens dem Reichsverband anschließen werden , da¬
mit di« f« bei den Verhandlungen mit der Regierung
über die Bereitstellung öffentlicher Mittel Ihre Jnter -
essen durch den Reichsverband wahrnehmen lassen kön-
nen .

Entfcheidungen über Zweckfparkaffen
Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunternehmungen

hat folgenden Unternehmungen den Geschäftsbetrieb
untersagt , wobei die Untersagung wie ein AuflösungS -

beschluß wirkt :
Deutsche Kredit - u . Kapitalbildungs -Gef .m b .H . Berlin ,
Mobilien - und Jmmobtlten -EntfchuldungSverein e . G .

m . b . H ., Kiel ,
Selbsthilfe Krcditgenossenfchaft m . b . H ., Ki« l .

Poftfdiedwerkehr im Juni
Di « Zahl der Postscheckkonten erfuhr tm Juni einen

Zugang von 565 auf 1027 206 . Die Guthaben aus den
Postscheckkonten, die stch zum Monatsende auf 441 .023
Mill . RM . Verminderten , betrugen im Monatsdurch¬
schnitt 471 .054 Mill . RM . Der Gesamtumsatz erreichte
bei 57 .219 Mill . Buchungen 8 415 .7 Mill . RM . Dave !
erfolgten 35 845 Mill . Gutschriften über 4602.1 Mill .
und 21 .374 Mill . Lastschriften über 4209 .6 Mill . RM .
Vom Gesamtumsatz wurden 5 .765 .1 Mill . RM . bar -
geldlos beglichen . Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Saargebiet und dem Ausland wurden 9,25 Mill . RM .
umgesetzt.

Von deuffcher Heimarbeit
ES will vielleicht manchem so scheinen , als ob in der

Gegenwart kein Platz mehr für die Heim -
arbeit vorhanden fei . Auch könnt« man sich fragen ,
ob sie noch ein« Berechtigung habe , da die maschinelle
Herstellung der meisten Fertigprodukte « ine viel g r 8 «
ßere Schnelligkeit des Produktionsprozesses , eine
arößere Gleichmäßigkeit der Warenferien und vor alttn
Dingen eine billigere Verkaufsmöglichkeit der Erzeug -
nisse garantiere . Mit diesen Fragen aber ist die Be -
rechtignng , ja die Notwendigkeit der deutschen Heim -
arbeit bereits endgültig bejaht ! Gerade weil sie eine
der letzten Gegenwirkungen gegen Ueberproduktion ,
schmacklose Uniformiiät und gegen Schleuderware bie-
tet , ist sie erhaliensweril Gewiß wird sie den Lauf
deS industriellen Tempos nicht aufhatten — was tn
wiederkehrenden normalen Zeiten auch gar nicht not -
wendig wäre — aber die Heimarbeit sichert der deut-
sehen Wertarbeit eine gewisse persönliche Note . Heim -
arbeit ist tn den überwiegenden Fällen H a n d a r -
bei « und hat alS solche auch alle Vorzüge vor einer
maschinellen Uebereinheitlichkeit . Sie ist darin kuliur -

fördernd tm geistigen Sinne .
In der Spielwarenerzeugung durch die thüringische

und erzgebirgifche Heimarbeit werden ja auch Serien
hergestellt , aber die Erfindungsgabe und Geschicklicki-
keit sowie die Sorgsalt der Heimarbeiter gibt dem Er -

Zeugnis jenen persönlichen Schimmer — sagen wir
eines kleinen Kunstwerkes — , der dann zu dem spi:-
lenden Kinde spricht. Das gleiche sehen wir bei den
Holzichnitzarbeiten , die tn waldreichen Gegenden noch

heute hergestellt werden und dem Käuser Freud « , so»
gar ästhetisches Behagen vermitteln , dt« die Maschinen -
Ware nicht zu bieten vermag . Weit wichtiger aber ist
eine volkswirtschaftliche Dopp « lauSwtrkung .
die die Heimarbeit leistet . Sie ermöglicht einer Frau ,
einem Mädciien , daheim mitzuverdtcneu und zugleich
dem Haushalt und der Kinderpflege sich widme » zu
können . Eine Unterstützung irgendwelchen Doppelver -
dienertums darf hier nicht befürchtet werden , weil das
auch heute noch grobe Heer der Heimarbeiter fast
durchweg aus den ärmsten Kreisen der städtischen und
noch mehr der bäuerlichen Bevölkerung besteht. So
gibt die Heimai ^ eit der Familie Brot , ohne den HauS -
halt verwahrlosen zu lassen , wie es leichter geschieht,
wenn das Ehepaar oder die Witwe auf Außcuarbeit
geht .

Außerdem darf man die Heimarbeiter getrost als
»ie H i l f s t r u p p e n der Industrie bezeichnen . ES
gibt eben eine ganze Reihe von Zurichtungen an einer
entstehenden Ware , dte dem persönlichen Zugrisf vor -
behalten stnd, well dte unpersönliche Maschine hier ver -
sagt oder zu teuer arbeitet . So gibt die Kartonnagen -
Industrie auch heute noch in verschiedenen Gegenden
Deutschlands die zugeschnittene Papier - und Pappware
zur Klebung den Arbeitern — zumeist Frauen — >nS
HauS . Ebenso bedienen sich z. B . in West- und Süd -
deutschlaud kleinere Zigarrenfabriken der
Heimarbeit zum Zwecke des „T a b a I r i p p e n s ' , der
Entfernung der größeren Rippen im Tabakblatt «. Die
bereit « erwähnte Spielzeughelmarb « tt ist heut« kaum
noch Selbstverkäufer an den Konsumenten wie früher ,
sondern zumeist Lieferant des Großhandels . Di « Groß -
konsettion kann befonders zur Herstellung billiger Sc -
rienwaren nicht aus die Heimarbeit der Frauen und
Mädchen verzichten und beschäftigt tn den Großstädten
Deutschlands Hunderttausende von Frauen , aber auch
Männer , die auf diese Weise Lohnarbeit und HauS -
arb« I< »«reinigen können .

Allerdings ist « in« Hebung der die Sriftenz der
Heimarbeiter schwer bedrohenden , schlechten Wirtschaft»
lichen Lage notwendig . Von allen moralischen SrwS »
guugcn abgesehen , wäre daS Absterben der deutschen
Heimarbeit nicht nur «tn unersetzlicher Verlust für die
betroffenen Heimarbeiter , sondern für die Industrie
selbst und zugleich für die gesamte deutsche Volkswirt -
fchaft und die deutsche Kultur !

Werner Len ».

Berliner Effektenkurse
vom vom

17. Juli 15. Juli
Festverzins¬
liche Werte »
Ablösungs -

schuld alt 75 .50 78.30
Ablösungs -

schuid neu 11.— 10.45
6% Rc ichsani . 83 .— 82 ' »
BankenI
Berliner

Handelsges . 90 .25 91.—
Deutsche

Bank -Disc . 54 .25 54.—
Dresden . Bank 45.25 45 .25
Reichsbank 147. 25 146.50
Schlffahrts -

aktlcn :
Hapaa - 18.50 18.25
Hamburg Süd 19.50
Nordd . Lloyd 17.50 17.50
Industrieaktien :
Aku 38 .25 37.—
Accumu -

latoren 168.75 167.50
AEQ 23 .— 21 .50
BMW 125 .50 125.25
Hemberg 50 .75 49. 75
Berger 163 .75 161 50
Bergmann 11.50 11.50
Berlin -

Karlsruher 73 — 70V«
Brown Boveri 14' -- 15.25
Daimler 30 ' /» 29 .75
Enzinger¬

werke 71.75 70.50

vom vom
17. Juli 15. Juli

Eschweiler
Farbindustrie 132.50 133.—
öelsenkirchen 61»'« 60 .—
Gesfürei 84.50 82 .25
Gritzner 22 .—
Harpener 99 .75 98 .50
Hoesch - Eisen 66 .50 63"/.
Jlse Bergbau 154.- 159.—
Junghans 35 .— 32 .50
Kali
Aschersleben 124.75 124 —

Kiöckner 59 .50 53 75
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer 123.75 123.—
Mez
Oberbedarf 8.50 7.50
Phönix 38 ' . 35 .—
Rhein . Biaunk . 206 .50 210.50
Rheirelektra 98 . - 97 .—
Rheinstahl 92 - 91 50
Schuckert 108' « 103 50
Schultheiß 118.75 117 75
Siemens 157 fO 155.—
Sinner 65 25
SUdd . Zucker 150.25 152.—
Ver -Glanzstofl 49 .—
Vereinige

Stahlwerke 38.25 35 .25
Wanderer 84.7-7 80» .
Westeregeln 125.75 122 50
Waldhof 41.25 41 —
Privatdiskont

lang 3»,i 3»/s
Privatdiskont

kurz 3'/. 3 ' s
Tendenz : befestigt

Steuergutscheine 1934 vom 17. Juli 97Vt — vom 14. Juli 97V

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

17 .Juli 15. Juli
vom vom

17 . Juli 15 . Jul

Festverzins¬
liche Wertes

Ablösung 8 -
schuld alt

Ablösungs¬
schuld neu

6' oBad .
Staatsanleihe

5° »Badenkohle
Pfälz . Hypoth

Lir . lt 2 -6
Rhein Hypoth .

Bk . R 5 -9
Wörtt . Hypoth .~

:. lu . 11Bk ,
Bankern
Bad Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Relohsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Schlffahrts -
wertei
Hapag
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
AEQ
Bad - Masohin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

Berliner Devifen
vom 17 . Juli

Deutsohe
Gold u - Silber 172' « 171.—
Dyckerhoff &

78.5
Widmann IS .— 12 5

75.75 Elektr .
10.50 Licht 4 Kraft 104.5 102.5

10.95 FarOen -

85.—
industrie 132.— 132.75

85.25 Gelsenkirchen 61 .5 61 .5
Gritaner 22.5 23.25

85 .—
Grlln &

85 .00 Bilfinger 184.- 183.—

84 .—
Haid & Neu 18.— 13.—

84 .— Harpener 99— 99 .25

85« > Holzmann 55 .25 54 .5
85.25 Kali

Aschersleben
Kail

108.- 106.- Wesieregeln 125.-
Kiöckner 58.75 58 .»

54 .25 54.— Knorr
178.-Heilbronn 178.—

87 .- 66.5 Mez 50.5 50 »
Phönix 37 .75 35»'s

63.— 62 .5 Rhein . 210.1146.5 146'/- Braunkohle 207 .-
Rheinelektra

94 .2599.25 99.— Vorzugsakt
Rheinelektra 97.75Stamm
Rheinstahl 92 .25 91.75

16.75 16.50 Sohnellpressf . 8.3817.6 17.6 Frank enthal
Seilindustrie 15' «Wolff

22 .50 22 Vb Siemens 158.—
117.— 117.— Sddd . Zucker 150.— 151.—

Ver . deutscher
Oele

Zellstoff 18.5 18.71Aschaffenb .
83.5 83.5 Zellstoff 41.530.- 30 .5 W« ldhot 42 .28

Geld Briei Geld Brief

Buen . -Air . 0 .928 0 .932 Italien 22 .18 22.22
Kanada 2.792 2.798 Jugoslavien 5. 195 5.205
Konstantin 1 .998 2 .002 Kowno 41 .76 41 .84

Japan
Kairo

0 .879 0 .881 Kopenhagen 62 .54 62 .66
14 .37 1441 Lissabon 12.74 12 76

London 13.99 14 .03 Oslo 70 . 28 7042
Newyork 2 .927 2 .933 Paris 16 .42 16.46
Rio de Jan 0 .234 0 .236 Prag 12 .52 12.57
(Jruqua ? 1.449 1.451 Island 63 . 19 63 .31
Amsterdam 169. 53 169 .87 Riga 73.18 73.32
Athen 2 .40P 2 .412 Schweiz 81 . 17 81 .33
Brüssel 58 .49 58 .61 Sofia 3 .047 30. 53
Bukarest 2 .488 2.492 Spanien 35 .04 35. 12
Budapest — — Stockholm 72.18 72 .32
Dan zig 81 .62 81 .78 Tallin 71 .43 72.57
Helsingfors 6. 184 6.196 Wien 46 .95 54.70
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Börsen und Märkte
Berliner Körle

Berlin , 17 . Juli . Dt « Berliner Börse setzte am Mon¬
tag nach der zweitägigen Ruhe in durchaut sreundli -
«her Hallung ein . Tie Berufung des Generalralee der

Wirischasl . die Erllärnngen des Rcichsstandes der In -

dustric , der Unt «r »ehmcrinitiativ « weiter « En,sal,, » , « §-

Möglichkeiten zu erschlieben , und nicht zuletzt Nachrich -

ten über « in « günstige Entwicklung beim Klöclner - Kon «

zern regen auch das Publikum zu Kausen an . Bevor -

zugt find wiederum Monianwerie , wo insbesondere
rheinische Orders vorliegen . Ho« sch gewannen Uber de»
greilagsschlusikurs 2% , Klöttner 3% , Vereinigt « Stahl
l \ , Mannesman » VA und Geilenkirchen 1 Proz . Auch
Slektrowerte sind weiter gesragl . So find Siemens 294 ,
Schuckert bis 4% und AEG . % Proz . fester . Berliner
Kral « nnd Licht gewannen Ruhig Kaliw « rte . Kalt -

Aschersleben plus % . « ali -Cbemie pliiä V* . Maschinen¬
werte ebenfalls sest . Berliner Maschinen plus 1 % ,
Muag Pili « IV, . Am Farbenmarkt besteht w« nig Inter¬
esse . Der Kurs gab ausangS etwa % nach . Alt - und
Neubesitz uneiziheitlich . Altbesitz minus Ml, Neubefitz
plus Vi. Der Rentenmarkt im übrige » gut behaupte ».
Gesuivt iiisbesondere kurzfristige Schatzanweifungen .
Schuldbuchforderungen ans Freilagsichlubbafis .

Am Geldmarkt gilt der Medio als überwunden . Ta .

gesgeld i 'A, Mo »atsg « ld 5 bis 7 Prozent . Im inter -
nationalen Tevisenverlehr sind wcscnlliche Aenderu »-
gen nicht « ittgetretcn . Lo » don -Kab .' l wurde mit 4,73 gc-
nannt , was einer Berliner Parität von 2,92 RM . ent -

spricht . Pfunde stellten sich in Amsterdam aus 8,26 , in
Paris aus 85,21 , in Zürich aus 17,23 . Die Reichsmark
weit «r fest, in London 13,975 ,

Frankfurter Börle
Franksurt , 17 . Juli . Tendenz : sest. Die Börse

fetzte itire Stetigkeit auch zu Beginn der nenen Woche
fort . Die Beruhigung in der Wirischasl labt auf eine
erhöhte Disposition und Umsatzeniwickluug hossen , wo -

durch wieder in erhöhtem Umsange Aufträge der Ban -

kenkundschast eingelausen sind . Die Maßnahmen der
RcichSregierung für die Wirtschaft , die Steuererletchz
terungen und die Ausführungen der maßgebenden Wirt -

fchaftSinstanzen veranlablen die Börsenkulisse zu reg -
samerer Tätigkeit und zu Mctiiungsläuscn . Die Haupl -

anregung ging markttechnifch von Montanwerten aus ,
Klöckner auf die Verlnstbefeitigung hin erneut um 1,75
Proz . befestigt , daneben auch Phönix um 1,5 Stahl -
verein um 1,25 , Gelfenkirchen um 1 Proz . höher . Man -
nesmann gewannen % Proeni , Auch Schtffahrts -
waren wieder gefragt , wobei Hapag i>.75 Prozent
gewaiiiien . Nebe » dem Montanmarkt waren Motoren -
iverke bis auf wenige Ausnahmen lehr fest . Auch der
Elektromarkt war durch Publikumsausträge belebt und
ziemlich sest . Schuckert zogen bis 109 an , AEG . % , La -
mever 1.5 Pro, , befestigt . Zellftoffwerie kaum veran -
d« rt , da hier die geringen Ertragsansfichten infolge der

währungSbegünstigten Weltmarktkonkurrenz ungünstig

liegen . Auch » unstseideniverte sehr still . Ziemlich vcr -

nachlässig , waren zu Beginn JG . Farven . Sie hatten
auch einen Rückgang bis 132 .75 , zogen aber im Per -

laus der allgemein freundlichen Börfenbeweguug bis

133 .75 an . Von Einzelwerten gewannen Zement Hcidcl -

bers 1 Proz ., Deutsche Linoleum IVs . Adlerwerke waren

schwacher angeboten . Conti Gummi 2 .5 Prozent fester .
Der Rcntenmarkt war ruhig . Späle Schuldbücher bei

79 .5 gut gehalten . Altbesitz zunächst durch Realisationen
der Spekulation aus 75.5 nach 76 .5 abgeschwächt , im

Verlauf jedoch bis 76 wieder erholt . Neubefitz anfäng .

lich ruhig und im Verlauf bis 10.95 (10.65) befestigt .
Pfandbriefe waren durch Publikumskäufe gesucht . Der
weitere Börseuverlaus blieb ausgesprochen freundlich .
Tagesgeld 3 Proz .

Berliner Metalle
Berlin , 17. Juli . Elcktrolytkupscr etf Hamburg , Bre -

men oder Rotterdam 60.5 ; Originalhüllen -Aluminium
in Blöcken 160 RM . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164 RM . Reinnickel 33» RM . Antimon Regulus 39 bis
41 : Feinsilber 1 Kg . sei« »8.75—41.75.

Berlin , 17 . Juli . (Funkspruch ) . Metalltermtunolierun -

gen . Kupfer : Juli 52.5 bez ., 52.5 G , 52 .75 Br . ;
Aug . 52 .5 G , 52 .75 Br . : Sept . 52 .75 G , 52 .75 Br . ;
Okt . 53 .— G : 53,25 Br . : Nov . 53.5/53 .25/53 .5 bez ..
53 .25 G , 53.5 Br . : Dez . 53 .5 bez ., 53 .5 G , 53 .75 Br . ;
Jan . 53.75 G , 54 .25 Br . : Febr . 54 .25 G , 54.75 Br . :
M m; 54 .5 G , 55.25 Br . : April 54.75 ö , 55.75 Br . : Mai
55 — G , 56 Br . : Juni 55 .5 bez ., 55 .5 G , 55 .75 Br . :
Tendenz : abgeschwächt . Biet : Juli 18.5 G , 19 Br . ;
Aug . 18.5 G , 19.5 Br . : Sept . 19 .5 Br . ; Ott . 19 .75 Br . :
Nov . 2s».— ; Dez . 18.75 G , 20.5 Br . : Jan . 18 .75 G ,
20 .75 Br . ; Febr . 19 G , 20.25 Br . ; März 19 G , 21 Br . :
April 19 .5 G , 22 Br . : Mai 19 .75 G , 22 .25 Br . ; Juni
20.5 G , 22.25 Br . : Tendenz : lustlos . Ziuk : Juli
24.25 G . 24.75 Br . ; Aug . 24 .25 G . 24.5 Br . ; Sept . 24.5
G , 25 — Br . ; Okt . 24 .75 G . 25 .25 Br . : Nov . 24 .75 ® ,
25.5 Br . ; Dez . 25 G , 25.75 Br . ; Jan . 25.25 G , 26 Br . :
Febr . 25 .5 G . 26 .25 Br . ; März 25 .5 G , 26 .5 Br . ; April
25.75 G , 26 .75 Br . : Mai 26 G , 27 Br . ; Juni 26 .25 G ,
27.25 Br . : Tendenz : lustlos .

Berliner Produfctenbörfe
Berlin , 17. Juli . Weizen , märk . 186— 88 ; Juli

199 .75—199 : Sept . 199 .5—193 .5 ; Tendenz : ruhig : Rog -

geu , märk . 154—56 ; Juli 168 .5—168 ; Sept . 162—162 .5 ;
Tendenz : scsier ; neue Winterbraugerste 155— 59 : 138
bis 45 : Tendenz : stetig ; Haser , märk . 135—41 ; Tendenz
stetig : Weizenmehl 23—27 .25 ; Tendenz : ruhig Roggeu -

mehl 21 .2—23 .65 : Tendenz : ruhig : Weizeukleie 9 .4 bis
9 .5 : Tendenz : ruhig ; Rog « enklcic 9 .4— 9.55 : Tendenz :
ruhig ; Viktoria -Erbsen 29- 29.5 : Speiseerbseu 2t)—22 ;
Futtcrerbse » 13.5—15 : Peluschken 14 .5—16 ; Ackerbohnen
14— 15 .5 ; Wicken 14 .25—16 ; Lupinen , blau 12 .25 bis
14 ; gelb 16—17 .5 ; Leinkuchen 14.5—14.7 ; Erdnußkucheu
14 .6 ; Erduubkuchenmehl 15.2 ; Trockenschnitzel 8.6—8 .7 ;

Extrah . Soyabohnenschrot 13 ; dto . 14 .10 ; Kartosfelslok -
ken D .G .H .-Ware 13 .7—IS .9.

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 12.73.

Magdeburger Zudkernotierung
Magdeburg , 17 . Juli . ( Weitzzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Ver¬
ladestelle Magdeburg ) ; Juli 32.45 und 50 und 55 ( in -

nerhalb 10 Tagen ) , Tendenz : — ; Aug . 32 .70; Juli 5 .20
bis 5.0 ; Aug . 5 .30—5 .0 ; Sept . 5 .40—5 .20 ; Tendenz :

ruhig .

Vom Hopfenmarkt
Die schon seit geraumer Zeit andauernde große Ge -

schäftsruhe wurde am Schlüsse der Berichtswoche durch
eine starke Nachsrage , die sich vornehmlich auf befivor -

handcne Halleriauer der letzten Ernte erstreckte , unter -

brochen . Hauptsächlich waren es einige Großfirmen ,
die fotvohl ani Markte selbst , wie auch aus Privat -

lagern größere , meist für den Export bestimmte Par¬
tien entnahmen . Für 1931er Ballenhopsen bestand nur
Iveuig Interesse , dagegen zeigte sich lebhaftere Nach -

frage für 1931er KühlhauSballot , in denen aber fast
kein Angebot bestand . Im allgemeinen konnten die

Preise ihren Stand g« genüvcr der Vorwoche nicht
mehr voll behaupten . Amtliche Notierungen für Spal -

ier , Hallertauer und Tettuanger von 260— 295 , Hers -
brncker Gebirg von 220—260 RM . je Ztr . Wochen -

fchluszstimmung ruhig .
Die wärmere Witterung begünstigt das Wachstum

der Hopfenpflanzen sehr , und in den Frühhopsengär -
ten haben bereits zahlreiche Seitenlriebe angesetzt . Eine
Voraussage über di« Ernteausstchten wäre noch zn
früh , besonders jetzt, nachdem der ganze Pflanzenbe -

stand in ein günstigeres Licht getreten ist. Auch am
Saazer Markte zeigte sich in der abgelaufenen Woche
wieder etwas mehr Interesse . Meist wurde für Er -

portzwecke gehandelt , Preisnotierunge » uitveräiidert
vo » 1800^ 2200 Kronen . Am sranzösischen Mark « sehr
ruhige Geschäftslage . Nominelle Notierung 1000
Franken . — Vom Markt in Elsaß werden verschiedent ,
liche Abschlüsse für amerikanische Rechnung gemeldet
mit Preisen von 1 325— 1350 Franken .

Obftmärkfe
HndschuhLheim . ES kosteten Kirschen I . 15—19, 1l .

7—13, Erdbeeren 13— 16, Walderdbeeren 60— 65,
Sauerkirschen 15—21 , Himbeeren 19—21 , Heidelbeere »
— , Johannisbeere » 9— 11 , Stachelbeere » 12—14, Pfir¬
siche 18—25 , Frtthdirnen 9—22 , Tomaten 18— 20, Boh¬
nen 8—11 , Gurten 19 - 22, Erbsen 5—8.

Weinstein, . Anfuhr und Nachfrage gut . Johannis -
beeren rot 8^- 10, schwarz 15—16, Kirschen 12—22 , Pfit 0
siche 13—25, Spillinge 20 - 22 , Aeps - l 21—22, Birne »
8— 17, Stactxlbcerc » 8—16, Himbeere » 19—25, Früh -
Zwetschgen 15 19.

Obs,markt Bühl vom 15 . Juli . Kirsche » 15— 22, 14 bis
18 ; Heidelbeere » 23—25 , 30 ; Johannisbeere » 8 ; Him¬
beere » 22—23, 22 ; Stachelbeeren 15—22 , 20 ; Pfirsiche
20- 25, 25 ; Spilling 15- 22 ; Pflaume » 22.

Ottenburg , 15. Juli . Aepfel 16- 20 Pfg ., Birnen 20
bis 23 , Kirschen 16—30, Psirstche 25—30 , Gartenerdbee -

re » 28 , Johannisbeeren 10— 13 , Stachelbeeren 12—18,
Himbeeren 28—30, Heidelbeeren 28—32, Türk . Kir¬

schen 11- 16 Psg .

Großkählfchlagfyffem und Schleuder¬
ausfuhr

Der Fünsjahresplan der russischen Holz-
Wirtschaft

Die Verwaltung der russischen Holzivirtschast ist «» fr

sprechend ihrer steigenden Bedeutung kürzlich zu einem
selbständigen Volkskommissariat erhoben worden . Der
neue Fünsjahresplan , der von 1933 bis 1937 lausen
soll , steht sür die Holzwirtschasi in den Grundzügen
bereits sest . Die Holzbeschaffung soll aus de», immer

holzärmer werdende » Westen mehr und mehr in vi«

waldreichen Gebiete des Ostens verlegt werden , und
die Holzindustrie soll dieser Bewegung solgen . Man
will den Holztransport ntindeslens zu 85 Proz . mecha -

nisieren . Die Großzügigkeit des Planes erkenn , man
daraus , daß es überhaupt im ganzen Sowjeirußlanp
bisher nur 16 000 Kilontcter seste Straße » gibt , die

außerdem vorwiegend im Westen liegen . Die Holzin¬
dustrie soll nach dem Kombinicrungsprinztp reorgant -

fiert »werben , d . h ., es sollen grundsätzlich und weit -

gehend verschiedene Zluetge der Holzindustrie technisch
nnd wirtschaftlich vereinigt werden . Man will fern »
die Schnittholzproduktio » im Lause des zweiten Füns -

jahresplaus auf die dreifache Ziffer des Jahres 1932
bringen . Desgleichen soll die Papierherstellung gestek-

gert werden .
Dabei soll die Holzausfuhr in keiner Weife vernach -

läfsigl werden . Hierbei soll vielmehr der Grundsatz
gelle » , daß in der Sowjetwirtschast in , Interesse de,
Durchführung des Sozialismus der Verkauf der Pro -

duktio » auch unter den Selbstkosten statthaft ist . Bei
der Waldansbeutung , denn nur so kann man die Hol, -

Nutzung in den russischen Wäldern bezeichnen , will

man weiterhin das Großkahlschlagshstem in Form
großer ttonzentrationshicbe » och in stärkerem Maße
als bisher zur Einführung bringen . Die Jnangrtss -

nähme von Wiederanssorstungen , die bei der gewal -

samen Ausnutzung der Wälder immer dringender not -

wendig wird , ist in Aussich ! gestellt , jedoch zunächst
nur sür Schutzwalduugeu beabsichtigt . Während bei
uns die jährlichen Einschläge nach Art und Höhe unter
dem Gesichtspunkt der Siachhaltigkeit , d . h . der Erhal »

tung des Waldes als ein dauernd Holz abwerfendes
Wirtschastsobjekt gesührt werden , wird diese Lehr « in

Rußland , die mit der dort geübten Raubwirtschast im

Widerspruch steht , alS „ schädliche bourgcois « Theorie "

gebraudmarkt , die gegenüber der „ reine, , Vernunst
und dem Willen des Proletariats " zurückzutreten habe .
Die forftlichc » Hochschule» und Forschungsanstalten sind
beaustragt , an der Schaffung einer neuen bolschewisti¬
schen forstlichen Theorie zu arbeite » .

Die Natur , die man hier zu fesseln versucht , und

auch den bolschewistischen Theorien unterwerfen will ,
wird auch hier aus diese Experimente genau so kon¬
sequent antworten , wte bei den großen Waldverwll ,
stuugeu 1» de» Mittelmeerländer » und in China .

Berliner Brie!
Tie vergangene Zeit hat uns an Ueber-

raschungen gewöhnt. Die Sprunghastigkeit mit
der jedoch der Wettergott in letzter Zeit seine
Entschlüsse zu fassen pflegt , fällt nicht mehr
unter den Begriff Uebcrraschungsmethode, son-
dern muß als äußerste Launenhaftigkeit ausge-
legt werden. Während die vergangenen Wochen
über die Würstchenverkäufer noch an Ort und
Stelle traten , um warme Beine zu bekvm-
men , die ZeitungSverkänfer mit hochgeschlage-
nem Rockkragen an ihren Ecken standen und die
konzentrierte Weltweisheit für einen Groschen
feilboten und das weibliche Geschlecht sich noch
grollend Pelze um den Hals wickelte , bescherte
uns der Himmel am Wochenende plötzlich Hunds -
tage in Reinkultur. Lähmend lag die Hitze über
der Stadt und die Wärmewellen schoben sich un-
erbittlich durch die Straßen , deren Asphaltbelag
weich wurde und ein runzliches Gesicht zog. Die
Hitze drohte den Schwung der Berliner lahmzule-
gen, aber der Unternehmungsgeist der Metropo -
liten blieb unerschütterlich und trug den Sieg
davon . Nur der Schauplatz änderte sich zuwei-
lcn . Die neuen Sommerroben wurden nicht auf
dem Kursürstendamm spazierengetragen , sondern
man flüchtete auf die schattigen Pfade des Tier-
gartens, um dort seine neuesten Errungenschaf-
ten den neidvolle» Blicken der sogenannten
Freunde und Freundinnen preiszugeben . Die
Eisverkäufer waren die lachenden Dritten , die
sich die Auswirkungen der Hitze zunutze machten.
Sie schössen wie die Pilze aus der Erde und
waren an allen Ecken und Enden zu finden .
Sie hatten gute Tage . Selbst die Leute, deren
einzige Lebensaufgabe es ist , immer und überall
Würde zu bewahren , vergaßen dieses Zentral-
Problem ihres Lebens und liefen , eine triefende
Eiswaffel zwischen den Fingern, lutschend durch
die Gegend.

*

Die proklamatische Veranlagung der Berliner
triumphierte über die Hitze . Alles was man sich

für den Sonntag vorgenommen, wurde ohne
Rücksicht auf die Unerbittlichkeit der Sonnen-
strahlen durchgeführt. Der Berliner kann viel
ertragen. Eines aber erträgt er nicht. Er wird
ungemütlich und verbittert, wenn er sein mit viel
Liebe ausgearbeitetes Programm, das sein Tun
und Walten für die kommende Zeit regelt , um-
gestoßen sieht und dadurch in die peinliche Si -
tuation versetzt wird , einmal nicht genau zu
wissen was er in der nächsten halben Stunde
tun wird . Er vermeidet es deshalb peinlich,
diesen Schwebezustand herbeizuführen und damit
eine bedenkliche Beunruhigung der Gemüter
heraufzubeschwören und nimmt alle Strapazen
auf sich , um seine Pläne durchzuführen. So wa-
ren denn auch die Anmarschstraßen, die zum
Motorradrennen nach der Avus führen dicht
bevölkert und d̂ e ganze Rennstrecke lückenlos
belagert . Die Schaulustigen , denen ein beson -
ders vornehmer Platz nicht die Verpflichtung auf-
erlegte ein ebenso vornehmes AeußereS zu be-
wahren , entledigten sich des störenden Zier-
rats ihrer äußeren Hülle und Kragen und Kra -
vatte erhielten ihren Platz in der Tasche ange-
wiesen . Daß der Berliner Humor nicht auszu -
trocknen ist, bewiesen die Randbemerkungen , mit
denen das Geschehen auf der Rennstrecke von
dem sachkundigen Publikum versehen wurde . Al-
lerdings darf auch nicht verschwiegen werden,
daß von den Zuschauern alles getan wurde, um
ein Austrocknen des Humors zu verhindern .

»

Wer am Hitzesonntag durch die Straßen Ber-
lins wanderte , begegnete immer wieder kleinen
Trupps von SA .-Leuten . die in voller Ausrü-
stung vorwärts eilten . In der Gluthitze des Ta-
ges veranstaltete die SA . einen 25-Kilometer -Ge-
päckmarsch . Von Poststation zu Poststatton mar¬
schierten die braunen Jungens . Lähmend lag die
Hitze über ihnen aber sie gaben nicht nach .
Wohl manche , die schnaufend nnd käuchend sich
durch die Straßen schleppten und nahe daran wa-
ren . vor der übergroßen Wärme zu kapitulieren .

haben sich an ihnen ein Beispiel genommen und
sind wieder aufrecht und stolz weiter gewandert .

*

Berlin steht zur Zeit im Zeichen der Heu-
ernte . Die verschiedenen Parkanlagen haben au-
genblicklich einen ausgesprochen landwirtschaft-
lichen Anstrich. Schon in den frühen Morgen -
stunden sind emsige Mäher damit beschäftigt, die
Wiesenpracht der städtischen Anlagen zur Strecke
zu bringen . Wenige Meter von dem mit Benzin -
gasen durchtränkten Straßendunst umweht die
Rase des Großstädters frische Heuluft und diese
erhöht noch die romantischen Regungen seines
Herzens die ihn bei nächtlichen Wanderungen
durch die schweigsamen Parkwege sowieso schon
befallen . Hin und wieder sieht man ein Heu-
auto durch die Straßen brausen , nicht sehr stil-
voll aber praktisch und dem Tempo der Zeit an-
gepaßt . Hungrigen Großstadtkühen wird dieses
Heu zur Atzung dienen und sein Genuß wird ihre
Phantasie beflügeln , denn das Heu der Stadt -
parks hat viel erlebt und gesehen , es ist erin-
nerungsbeladen und wird seinen Nutznießern
von diesem Reichtum abgeben, Es darf keines-
Wegs mit dem landläufigen Begriff in Beziehung
gebracht werden.

*

Der vergangene Sonntag beraubte Berlin des
kommenden juristischen Nachwuchses . Nicht für
immer jedoch, aber für eine kurze Zeit, die kom-
menden Hüter des Gesetzes dazu benützen sollen,
den Aktenstaub von sich zu schütteln. Das Schick-
sal ereilte sie kurz, bevor sie auf die Menschheit
losgelassen wurden . Sie werden für einige Zeit
den Bannkreis der Jurisprudenz verlassen und
sich an den Busen der Natur werfen , um wieder
Mensch zu werden. Gemischte Gefühle leuch -
teten aus den Augen dieser Jünger der Wissen -
schaft , als sie den Kraftwagen bestiegen und
einen letzten Blick aus die Stätte aufgestapelten
Wissens warfen , um dann hinauszufahren ins
Gemeinschaftslager nach Jüterbog und sich eine
neue Luft um die Ohren wehen zu lassen .

Sietrich -Eckhart -Biihne
Dieser Tage wird in Berchtesgaden eine Diet -

rich-Eckart-Bübne eröffnet werden , deren erste
Ausführung Hanns Jobsts „Schlageter" sein wird.
Eine Dietrich -Eckart -Bühne, das sogt alles über
die Ziele unserer deutschen Theaterkultur, die wir
zu treiben gedenken. Wir wollen nicht meb.r das
L 'art vour l 'art in der Bühnenkunst . wir wollen,
daß dag deutsche Drama wieder Zeugnis ablegen
soll von unserer Art und unserem Wesen und
daß es darüber hinaus eine Erziehungsarbeit an
dem Einzelnen leistet. Dah wir dabei vielfach
neue Wege geben , ist klar. Dietrich Eckarts Leben
und Werk sollen uns die Richtlinien sein . Er
war der erste Sänger der Deutschen Revolution ,
wollte nicht „gefallen"

, sondern er schuf das,
was ihn in der Seele bewegte . Das , eine deutsche
Bühne leinen Nomen tragen wird , mag beweisen ,
daß wir gewillt sind , das Theater in seinem re-
volutionären Geiste weiterzuentwickeln .

Bücher im Warenhaus
Ein bedeutsamer und typischer Streit ist zwi¬

schen dem Börsenverein der Deutschen Buchbänd -
ler und dem Deutschen Verlegerverein entbrannt.
Während der Börsenverein sehr richtig fordert ,
daß den Warenhäusern der Vertrieb von Büchern
untersagt werden soll , glauben die Angehörigen
des Deutschen Verlegervereins die Forderung auf
weitere Zulassung des Vuchverkaufs durch Waren-
Häuser vertreten zu können. Das Warenhaus bat
der deutschen Nation groben geistigen Schaden
»»gefügt , denn es hat da , wo es gute Bücher deut«
scher Schriftsteller verkaufte , das Anreißertum
eingeführt, das vielen Schriftstellern das freie
Schaffen durch die dadurch bebeigeführte große
Notlage unmöglich mochte. Meistens aber hat
man dem Volke Schund und Schmutz vor die Nase
gesetzt , und dieses Volk hat eben aus Gewohnheit
das gekauft , was es im Warenhaus bekam. Dag
dadurch das geistige Gut der Nation zerstückelt
wurde , hat man nie bedacht.

Wenn der Deutsche Verlegerverein, dem jeden -
falls die echten deutschen Verleger nicht ange -
hören , aus reinem finanziellen Egoismus für den
Warenhausvertrieb deutschen Eeistesgutes ein-
tritt , mub er auch zusehen, daß wir die Konse¬
quenzen daraus ziehen !

M I T

DEUTSCHE WERTARBEIT
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Sie Neuorganisation des Fugend«
Herbergswerkes

Herbergen und Bauwesen.
Die Gaue organisieren sinngemäß.

Die Aufgaben der Gaue
sind die Verwaltung und Bearbeitung der nachLändern gegliederten Arbeitsbereiche, in allen
Fragen des Jugendherbergs - und Jugendheim -

Wesens , und den damit zusammenhängenden Ar-
betten.

Bon Ernst Baur - Karlsruhe , 1. Vorsitzender der Badischen Jugendherberge «
r Der Reichskanzler hat Baldur von S ch i r a ch
zum Jugendführer des Deutschen Reiches
ernannt . ES wird eine Dienststelle errichtet,die die amtliche Bezeichnung „Jugendführer deS
Deutschen Reiches" trägt . Der Jugendführer deS
Deutschen Reiches steht an der Spitze aller
Verbände der männlichen und weiblichen Ju -
gend, auch der Jugendorganisationen von Er -
Wachsenen -Verbänden , einschließlich aller Ver-
bände und Zweckorganisationen, die der Jugend -
arbeit dienen.

Die von dem Jugendführer des Deutschen
Reiche? eingesetzten Dienststellen überneh-
men die Obliegenheiten der staatlichen und ge¬
meindlichen Jugendarbeit .

Die einzelnen Abteilungen der Jugend -
führung des Deutschen Reiches übernehmen c>ie
Sachbearbeitung der für die Jugend notweudi-
gen Arbeitsgebiete in organisatorischer, sport-
licher, kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht.So untersteht nunmehr auch das gesamte deutsche
Jugendherbergswerk der Abteilung H der Ju -
gendsührung des Deutschen Reiches.

Der Reichsverband für DJH . sowie seineGaue und Ortsgruppen werden grundlegend um-
organisiert . Die Leitung wird in kürzester Zeit
nach Berlin verlegt werden, Eine Ser -Tcilungder zu verwaltenden Arbeitsgebiete umfaßt :
Abteilung I : Propaganda — Abteilung II : Perso-
nalfragen — Abteilung III : Finanzen — Ab-
teilung IV ; Gerätebeschaffung — Abteilung V :

See organisatorische Ausbau
wird sich einfacher gestalten. Der Gauvorstand
wird nicht mehr wie früher irgendeinem Ver-
waltuugsrat oder einem nach Dutzenden zählen-
den Gesamtvorstand gegenüberstehen, sondern der
ernannte Gauführer wird dem Jugendführer
deS Deutschen Reiches, voll und ganz veranr -
wortlich sein . Dasselbe hat sinngemäß mit den
Ortsgruppen gegenüber dem Gauführer zu ge -
schehen. Die Ortsgruppenführer werden vom Gau -
sichrer eingesetzt und sind ihm für ihren Ar-
beitsbereich voll verantwortlich . Mit dem parla -
mentarischen und vereinsmäßigen System wird
im Reichsverband für DJH . durch die Ueber-
führung in die amtliche Dienststelle der Jugend -
führung deS Deutschen Reiches grundlegend ge¬
brochen werden. W

Sie nächsten Arbeitöziele
werden nach der sofort zu erfolgenden Um »
organifation sein , durch einen groß angelegten
Propaganda -Feldzug eine wesentliche Zunahme
der Mitglieder und damit eine breitere Grund -
lag« zur Förderung d«S Wandergedankens zu
erreichen. Erweiterte Wanderführerlehrgänge , ins -
besondere für Junglehrer sollen die Grundlage
bilden ftir das neuerdings ministeriell genehmigte
Schulwandern . Im Zusammenhang damit
werden Wanderpläne für schöne Wände-
rungen ausgearbeitet , die , mit Lichtbildern ver-
sehen , als anregendes Werbematerial den Schn-
len , und in fremde Sprachen übersetzt , den
Reisebüros und Auskunfteien des In - und AuS-
landes zur Verfügung stehen . Neben der

Eingliederung der ehemaligen
Naturfreundehauser

in da» Netz der Jugendherbergen wird mit
eine? der Hauptziele sein , ein B a n p r o -
gramm , das den dringendsten Erfordernissen
entspricht und unter ganz besonderer Berücksich-
tigung der Grenzlandfragen , vorzubereiten . Wir
werden versuchen für die Durchführung diejeS
Bauprogramms Mittel aus den Fonds zur Ar
beitSbefchaffung zu erhalten .

Die Umgestaltung der Organisation und die
Durchführung der Arbeitsziele werden nicht ohne
Schwierigkeiten überwunden werden. Der Auf-
bau des deutschen Volkes und der deutschen
Jugend , an dem unser Werk mit eine der
wichtigsten Aufgaben erfüllt , ist jedoch so ge-
waltig , daß keine Arbeit zu viel und keine
Schwierigkeit zu groß ist, um nicht getan oder
gelöst zu werden.

Das deutsche Jugendherbergswerk wird seine
künftigen Pfade gehen , die eS verheißungsvoll
begonnen hat . ES wird Heimstätte fein
der Treue des jungen Volkes zum Va -
t e r l a n d.

Sie WMrafttvnfmm in
Skandinavien

Am 7 . Juli hat der Kronprinz von Norwe-
gen die Teiltagnng 1933 der Weltkrastkonfe-
renz in den skandinavischen Ländern feierlich
geschlossen. Diese Konferenz war am 26 . Juni
durch den Kronprinzen von Dänemark in Ko-
penhagen eröffnet worden. Sie hat ihre Haupt -
sitzungen unter dem Protektorat des Kronprinzen
von Schweden in Stockholm abgehalten . Damit
ist eine große internationale Tagung der In -
genieure aus allen Ländern der Welt zu Ende
gegangen, die in Deutschland seither nicht die
ihr gebührende Beachtung gefunden hat.

Die Weltkraftkonferenzen sind eine großange-
legte Organisation , die dazu geschaffen wurde,alle Fragen der Kraftgewinnung und Kraft -
Verteilung auf internationaler Grundlage zuluvermieten

besprechen . Zur Vorbereitung der Weltkraftkon«
ferenzen sind nationale Komitee» in nicht weni«
ger al » 34 Ländern gebildet worden. Die Kon«
ferenzen zerfallen in Vollkonferenzen, von de«
nen seither erst zwei stattgefunden haben , und
zwar in London 1924 und in Berlin 1930,und inzwischen die Vollkonferenzen eingefchal-
tete Teilkonferenzen , zu denen die gerade be-
endete Konferenz in Skandinavien gehört. Auch
die Teilkonferenzen besitzen eine über den Rah«
men der meisten internattonaler Tagungen hi-
nausgeheude Bedeutung , wie schon daraus zu
ersehen ist , daß die skandinavische Teilkonserenz
trotz der Abgelegenheit der Tagungsorte rund
800 Teilnehmer zusammengeführt hat , und daß
ihr nicht weniger als 174 gedruckte Berichte
vorgelegt wurden . 4

Die nun geschlossene Konferenz stand unter
der Leitung des bekannten Schöpfers des Deut -
scheu Museums in München, Excellenz Oskar
von Miller , der seines Amtes als Präsident
trotz seines hohen Alter » mit jugendlicher Frische
waltete , sowie des internationalen Executiv-AuS-
schusseS , der sich auS dem Gründer der Welt-
kraftkonferenzen, dem Engländer Dunlop , al»
Vorsitzenden, dem Schweizer Tissot al » Vize«
Vorsitzenden und dem Engländer Gray al » Ge«
neralsekretär zusammensetzte . Den Hauptgegen«
stand der Verhandlungen bildete die Frage der
Energieversorgung der Großindustrie und de»
Transportwesen ».

Verbunden mit der Konferenz waren zwei
weitere internattonale Tagungen , nämlich der
erste internattonale Kongreß für Talsperre «
(CongreS des Grands Barrage »), der unter der
Leitung des franzosischen Ingenieur » Mercier
stand und der Kommission für wasserbanliche«
Versuchswesen unter Leitung von Rehbock (Karl»«
ruhe) . Eine fast noch größere Beteiligung , al »
die Tagungen der Weltkrastkonserenz, fanden
diejenigen des TalsperrenkongresseS. Die Zahl
der gedruckt vorgelegten Berichte betrugen bei
diesem Kongreß 47, zu denen noch eine Reihe
kürzerer „Mitteilungen " hinzukamen.

Fortsetzung folgt

Gt . möbl . Z i »i »i e r ,evtl . m . Klavier , i . gt .
Hause an fol . Herr »
aus 1 . Aug . zu venu ,
Waldstr . KS, 2. Zt .

2621

k&I Îiiir

l '8im . 'Wobng .
an möfll . alleinst . Per
fon a . I . Aua . o . 15.
Sept . j . erm , Ana . u ,2618 a . d . Führcr -V

2 mal
2-Zim .-Wohng.
m . Küche und Kellet
isrisch Herger .) zu vcr -
miet . Enteustr . 12 . Zu
eifi . bei JHIe , 3 . Stk .
3013

3 -Zimmer-
Wohnung

p . 1 . Oft . zu vermici .
Waldstr . 40» , 3 . St . —
Nithere « bei Riffel im
Laden . 2620
Schön « , neu Herger .
3-Zim. -Wohng.
, . Preis v . SV NM . ist
auf 1 . Ott . >. H . Rüp -
purrer Str . 28. 2. St .
zu « mieten . 2612
In neuem gut . Hause
Weststadt , mod . . ge -
räum . 25839

3 M . Wohnung
mit Bad aus 1 . Ol «.
iu

vermieten . Raver ,
latserallee 95. Tele¬

phon 1748 .

KleineAnzeigen
haben

groflen Erfolg

4 Z. - WXiMNg
Gellerlstr . 27, 3 St .,
aus 1. Oft . zu verm .
Näheres Trunzer ,
wclleristr . 27, Tel .278t>

23368

4 Zim. » Wohnung
mit etng . Bad , Diele .
Loggia . Etagenheizung
3 Trepp . , öde end¬
end » und Lcibnivstr .
zu vi» . Zu erfragen
Stather , Amaliensir .4 . 25107

Schöne sonnige
5 Ziin . -Wohnung
2. St . sos. zu verm . —
Müller , Garlcnsir . 37,1. Stock . 2608

4>8imnm'
Wohnung

mit Bad , in guter La -
ge aus 1 . Oftober 1933
zu vermieten . RSbercs
Boeckhstr . ZI , 2. Stock
(Büro, . 2614

Grobe , neuzeitl .

1 WV
mit eiliger . Bad und sonst Zubehör in Dur -lach in bester Lage der Stadt aus 1. Oftober1833 zu ermiete » . Niilieres Migcmcine OrtS -frantcnlnjse Durlach , Blumcnftt . 9 .

Sehr schöne5 Zifn.-WohnungIm 2 . Tl ., in ruh . Hause , auf 1 . Oft . od . srll -her zu verm . 70^ . Näh . Märiens «. 21 t . Lad .25884
Zu vermieten :

Schwarzwaldstr . 13
5 z -Pan -UJonn.
in schönster , sonniger
Lage , mit reicht . Zu ,
behör . Zentralheizung ,
Badez ., aus 1. Oft . od .
srülicr . Anz . v . 11 bis
1 und 3—S Uhr . RS » .
Schwarzwaldstr . 13, 2.

2607

« ofienstr . 174, III . , r . ,Nbw ., 3Liniin ., Bade -
zinim . , Mans . a . los .
u 1. Oft . zu vermiet .
Näh . Borlstr . 28. l .
1SS1

Z Zimmer-
Wohnungen

mod ., Nähe Bahnhos ,
pe: I . Aug . und 1. Of -
«ober zu verm . Preis -
läge 70 - 80 RM . pro
Monat . Zu ersr . Bau -
hiitic Karlsruhe , M »
rienstr . 96. 25913

Hirschstr . 108. 1. St .schöne

4Zim . -uiohnung
Badez^, offeneu . ged . Veranda und

Niitzgarl ..Ani z . vcrm .
Anzns inj . Hl u . 12 u .2 » . 4 Uhr . Näh . Mir, -
«

" • !
l

»
;

*

« "" «Z.MW.
Maihhstr . 25, 4 . Stock ,Bad , Speiset , u . reicht .
Zub . , aus sos. o . spät ,
zu vcrm . Zu ersrag .
Friedeiistr . ö, 3 .SI .
2617
Sonnige 2605

7Monnung
3. Stock , rilckw . frei ,
Ballon u . Gartenben .
preisw . zu verm . —
Anzus . 12—4 Ubr So -
sicustr . 36, 2. St .

S l l ch - r st r . 26.
«Albsiedlung ) Ist ein

Einfamilienhaus
best, aus 4 Zimmern ,
Küche , Bad u . Garten
aus l . Oft . z. vermiet .
Näh . Hirschsir . 45, II .
Tel . 1589 . 25820 l

Silcherstr . 26 (Albsied --
lung ) ist ein

1 Familien -Haus
bestehend aus 4 Zim¬
mer , Bad und Garten
aus 1 . Oft . 1933 zuveim . Näh . Hirsch -
strastc 45, 2. S «. Tel .
1533. 26020

Guterh .

£Pliolo -
Jtpparnl

m . 6 Nasetten 9/12
im Austr . j . AuS -
nahmepreis v . 1s
RM . zu verlausen
Anzus . b . Markus
Laiigenecker , Nr -
lassen , Haus Rt .
190. 24025

Hell stall
IN Rost it . 3tl . Matr .zu verlausen . Z » ersr .
II . 2616 an den Füh -
rcr -Verlag .

BiGQßrmoiermODß!
schönes Ruhebett

(Oiomann ) , Bücher -
scheränke , ViIrin .,Kom -
inoden , Schreibtische u .
sonst, versch. Rus , Air >
(ei IIa . £ >37

Berfause gutgehend «

Wirtschaft
mit Metzgerei in der
Nähe WorzheimerStr
Zu «rsrag . u . 25945 i
Führer -Verlag .

Herr »» , » nr Tamenra »
wie neu , preiswert au
»erlaufen aftlo» eaiut -
Rtnflr . «e 17493

Herren - uno Samen-

Lriseurgeschäst
mit guter Stammfundfchaft in allerbester Gc -
schästs - und Vcrfehrslage In Karlsruhe , aufs
modernste eingerichtet , nur Kranfheilshalb . r
zu verlausen . Kaufpreis 4500 RM . Angeboteuntcr 26018 an dcn Führer - Verlag .

I>ra « iitvoIIe IVIodells
von 125 .» Mk. an im

Spezialhaus

Fürniß
hint . Hammer & HelbJing

Werkstatt
od . Lagerraum fowie
graste Weinlellcr t . d .
Waldstr . zu verm . Zu
ersr . L. Stalhcr , Ama -
ltcnstr . 4 . 25107

Moderner Lad?»
2 gr . Schausst ., mehr .Nebenräume , beste ztr .
VcrfehrSl . p . i . ig .1933 od . spät , zu vcr -
niicten . Ang . n . 2559an dcn Führer -Verlag

> Laden
mit Nebenräume »
zu v« rm . Ossen .
bürg , Langcsir .

14 » . 24023

Schlostplay 7
3 Treppen , schön«

7 ZiNl.-MhllW
m . Balkon , Kliche, Bad u . reichl . Znbeh . a .1. Oft . 1933 z . verm . Näh . b . RechtsanwaltGcicr , Kaiserstr . 112. Telefon 989 . 2527

2- Zim . -Wokng.
von ruhig . Mieter , 2'Hcrs ., ans l . Scvt . od .spät . ges. Siidwcslstadtod . Ba » nbossnä »c . —
Preis »» , u . 2604 andcn FÜhr « r -Verlag .

z Zimmer-
Wohnung

in » IIb. Wcstsladt od .
Albsicdlung von findl .
Ehepaar aus 1 . S «pt .
gesucht . Zuschr . u . 2569
an , den FUHrer - Verlag

S . ^ V .
250 ccm , wie neu , v.
d . Steuer abacl ., «PI . ,bill . zu Verf. H . Jour -
da », Palmbach b .Tur -
lach. 3029

Rüppurr

Acker
23 Ar für 1 - 2 Bau¬
plätze , günstig geleg .
zu verf . Angev . unter
2560 an den Führer -
« erlag .

Gut erh . fl . Ei » ,
f ch r a n f bill . zu v« r -
laufen . — B ii » I e r ,T -Hessels,r. 24, 3. St .

2706
1 gut erb .Neil « lHolz ) zu

laus . Leopoldftr . 46,2. Stock .

Bett -
) zu vcr -

3030
Kranlensahr

si ii t) I , gebr ., 6i
vcrfauf . '
S. St .

ebr ., bill . zu'
cgenfeldst . 2,

2610

Waschmangel
Teppich , 170/230 Met .,groß . Spiegel in Gold ,fl . Schreibtisch zu vcr -
fauscu . Stahl , Bocck» -
str . 50. 2615

Bremlulz
hesteSRnscuerliiilz ,
icmischt , absolut
rocken, osensertig ,-rei vors Hans ,ür Karlsruhe » .

iimgebnug t en
zu Mk

0. Ztr . in Fuhren
oo » 10 u . Ä ) Ztr .
ies . 3 . Hüffe r ,
Hochsletlen .Mvbcl -
1. Holzwarensabr .
relephon Llnlen -
heim Nr . 1. 25911

Gut erh .Kinderbett
m . Matr . zu kauf , ge-
sucht. Ang . u . 2613 a .den Führer -Verlag .

Gebrauchtes
Herren -Kabrrad

bill . zu lauf . gcf . Au .
geb . u . 3031 an den
Führcr -Vcrlag .

Bauplatz
f . 1 Fam .-Haus m . ll .
Garten in Karlsruheod . Vorort gcf . Lagc ,
Größe und Preis u .3034 an dcn Führer -
Verlag .
Zu faufcn gesucht :
4 bis 5 Tonnen

LastwMN
Benz vcvorz ., Kellen -
antrieb . Spcdit . Klee,(.Otlingen . 26012

Verbreitet
mjen Zei >»»g

Offene Stellen

S « lbst ., in Küche und
Haushalt perseft .

Mädchen
«vang . . mit yahreS -
zcu«nisscn aus 1. Aug .in Geschäftshaus ge -
sucht . Rlsscl , Ludwigs -
Platz 40» . 2609

Junges , gesunde »

Miidchen
da ? zu Haus « schlafen
kann , zur Mithilfe b .
Milchauslrageu und f .
all . Hausarbeit . NShc
Aiühlbura gesucht . —
Ang . u . 2619 an den
Füdrer -Verlag .

Stellengesuche
V 0 llwais « ,

21 Jahr « , sucht Stelle
in gut . Haus « als

Haiistichter
Gute Bchandl . Bedin .
gung . Zuschr . u . 2611
an den Führer -Verlag .

Gesucht aus 1 . August
zuverlässiges finden .« An
das im HauShalt be-
wandert ist . Vorzust .
täglich von 13— 16 Uhr
aussen . Samstag 11.
Sonntag bei Dr . Vo -
gelsang . Gartensir . 36 ,
Part . 2624

Junget , flotter

Herren -Friseur
guter Bubikopfschnei -
dcr , sucht sosort Stcl -
luug . Ängeb . n . 3035
an den Führcr -Vcrl .

Gärtner
führt alle Garten -
arbeiten gut und
bill . aus . Längere
Jahre im In - u .
Ausland tätig gc-
w«scn . Zuschr . u ^
2606 an d« n Füh -
rer - Verlag .

I

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

FUrein Lichtspieltheater
in füddtfch . Großstadt wird ein stiller oder
tätig erTeilhaiaep
gesucht . — Erforderlich 15. bis 20 000 RM .in bar . — ES fommen nur Pgg . in Frag « .Angebot ? u . 4070 an d« n Führer -Verlag ,Waldstr . 28. g

Kaufm . Lehriing

II
der über eine gute Allgemeinbil¬
dung und Kenntnisse in Stenogra -
pbic und Maschincnschrcibcn vcr -
sügt , zum sosorlig « » Eintritt von
größerem angesehenen Unternehmengesucht . Angebote unter B . « . anden Führer -Verlag . g

Für die bezirfsweise Bearbeitungeiner paleittamtlich geschützten Neu -
erung zur rasche» Abwicklung deS
ZahlungsverfchrS , besonders her .
vorragend geeignct sür Banfen , Bc -
Hörden , Kinos , Kaushäuser und LS-dcn aller Art werden tüchtige und
zuverlässige

Verkäufer fiep. Vertreter
a cs u Ih t.

Herren der Schnellwaagen -Braiichc
bevorzugt . Ausführliche Bewerbun -
gen untcr 26006 an d« n Führer -
Verlag .

Jmmobilien

UlirtscM oder
cate

zu Pacht , od . zu kaufen
gesucht . Ang . u . 2623
an den Führer -Verlag

Darlehen
Beamte u . Angestellte
erhalten Geld » . vor -
her Vorschüsse u . Ko-
sten u zahlen , Hilger ,
Köln , Neufserplatz 4.

26017

Slav :er -
Lehrerin

erteilt gründl . Unter -
richt (Stunde M 1 — ) .
Zufchr . u . 2563 an den
Führcr -Vcrlag .

Dome erteilt
Italienischen

Sprachunterricht
geg . mäst . Honorar . —
Zuschr . 11. 2564 an den
Führer -Verlag .

Kerbreitet
msere«zettung-

Heirat
National gesinnte Frau (Witwe ) , ohne An -

hang , Ansang 40, angenehmes Aeußcrc , schl .Figur , häuslich und sparsam , mit güt cingc -
richtete ! Wobnnna und etwas Barvermögcn
wünscht sich wieder zu verheiraten . Vermilt -
luug und anonvm vcrbctcn . Es fommen nur
Herren in sicherer Position in Frage . An -
gebot « unter 3033 au den Führer -Verlag .

t Sterbefätte in Karlsruhe .
4 14 . Juli : Luise Milser geb .
^ Häuser , Ww . v. Adolf , Verbands -
jj ötrektor , 74 Jahre , Beerd . 17.,
f, 14.80 Uhr (Feuerbest .) ,- Nikolaus
Ä Reinbolb , Ob .-Postsekretär a. D .,
^ Ehem ., 63 Jahre , Beerd . Offen -
| bürg . — 16. Juli : Anton Seife ,Verw .^Jnspektor a . D ., Ehem ., 70
sj Jahre , Beerd . 18., 14.3» Uhr :^ Wilhelmine Moos geb. Riehm ,

Efr . v . Herbert , Hafenarbeiter , 19
$ Jahre , Beerö . K. -Daxlanden, ' Ju -

lkus Katzenstein , Dr . prakt. Arzt,
Ehem ., 48 Jahre , Beerb , ifrael
Friedhof . — IS . Juli : Paul Pfoh , j
Schlosser , ledig , 47 Jahre , Beerd .
18., 14 Uhr ? Christiane Haydt geb.
Tchuon , Ww . v. Heinrich , Kauf - ^mann , 85 Jahre , Beerd . 19., 14.80 ffUhr : Berta Schmiöt geb. Kaiser ,
Efr . v . Raimund , Obersteucrsekr .,67 Jahre , 18., 16 Uhr in Mühl -
bürg ? Valentin Becker, Halte -

® punktwärter , Ehem ., 40 Jahre ,
ff Beerb . 18 ., 16 .30 Uhr in Mühl

bürg .

Anzeigen -TMt
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

sentlicke Schritt
«arantl -r« sedlerfrel« Wied«r>>.»d»I



DAS BADISCHE LAN D

1 . Kreisbauernschaststagung in Karlsruhe
Das Landvolk ist erwacht . Hunderte von

Bauern saßen dicht gedrängt in der Stadtgarten -
Glashalle . Aus der ganzen Umgebung von Karls -
ruhe waren sie gekommen , um der offiziellen

Gründung der Kreisbauernschaft Karlsruhe
anzuwohnen . Mit großer Genugtuung stellte der
rührige Vorkämpfer für die Bauernvereinigung ,

KretöbauernWrer Schott < Forchheim,
da» rasche Vorwärtsstreben der Bauernschaften fest .
Bereits über IVO» Mitglieder weist die Kreis -
bauernfchaft auf , darunter ist «in alter Recke
von 83 Jahren . Besonderer Dank gebührt den
alten Kämpfern , heute , da sie auf den mühe»
vollen Beginn des Kampfes zurückschallen können .
Jetzt gilt es , den Kampf um die Gesundung
unseres Berufes und Staates weiterzuführen .
Jede Zwietracht muß beiseite gelegt werden ,
Opfer und Großmut werden uns in der Cr-
reichung der großen Ziele um die Zukunft un -
sere » Volkes zur Seite stehen . Aus der frühe -
ren verderblichen Zersplitterung erwuchs die gro -
tze Einheit unseres BerufSstandeS unter einhcit »
licher Führung . Innig verbunden sind die Be -
griffe Bauer und Staat . Der gute bäuerliche
Instinkt schafft die gesunde Grundlage des Staa¬
tes . Diese Erkenntnis ist das unvergängliche
Verdienst unseres großen Führers . In unserem
heutigen ReichsernährungSminister Walter Darr6
wurde uns der Schöpfer der gewalttgen deutschen
Bauernbewegung gegeben . In kurzer Zeit muß
der größte Teil der deutschen Bauern dieser
Bewegung angeschlossen sein , deren Führer aber
auch zu 100 Prozent aus den Reihen der
Bauern bestellt werden müssen . Die bäuer -
lichen Schulungskurse haben den Zweck, die zu-
künftigen Bauernführer heranzubilden . Eine ein -
heitliche Zeiwng , von allen Bauern gelesen ,
wird dazu beitragen , eine einheitliche Willens -
bildung zu schaffen . Referenten für alle Fach -
gebiete müssen in unentgeltlichen Sprechstunden

'Wetietieücfil*

Da » östliche Tief bat sich erneut verstärkt, ' es
liegt jedoch so weit im Osten , daß unsere Witte -
rung überwiegend unter dem Einflüsse des von
Südwesten vordringenden hohen Druckes stehen
wird .

Di « deute eingetretenne Besserung wird auch
morgen anhalten .

Wetteraussichten für Dienstag , den 18. Juli IgZZ :
Wechselnd wolkig und meist trocken. Bei west-

licher Luftzusuhr mäßig warm .

Orte Wetter
Schnee¬

decke
cm

Temperatur C
7V.
Uhr

höcü -
ste tiefste

Werthelm bedeckt 15 20 13
Königstuhl bedeckt — 11 14 11
Karlsruhe wolkig — 15 19 13
Baden -Baden bedeckt — 14 18 13
Villingen bedeckt — 12 15 10
Dürrheim 1 . Regen — 12 15 9
St . Blasien bedeckt — 11 13 10
Badenweiler bedeckt . 13 18 12
Schauinsland Reg . Nebel — 7 10 7
Feldberg Nebel — 6 6 5

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens .
+ 32 cm,
+ 41 cm,
+ 54 cm.
+ 35 cm.
+ 26 cht ,
+ 13 cm,

Waldsbut 416 cm.
RbeinfelÄen 390 cm,
Breisach 342 cm ,
Kebl 390 cm,
Maxau 556 cm,
Mannheim 430 cm,
Taub über 200 cm.

Wassertemveraturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Ravvenwört 17 Grad ,
Ravvenwört ( Badedecken ) 18 Grad .

$ auytf <Urlftlcitei ül D o 11 2 et) m i D.
Verantworll . f . Politik , allgein . Nachrichten , Sporl :
Adols ® ch m l 6 ; für Kulturpolitik . Unterhaltung
Beilagen und Wirtschaft : Arnim B I e d o w : für „DaS
dadiiche Land ' u . Bewegung : Wilhelm Teichmann ;
Mr LandeSbauptstadt . lolales Feuilleton : Joses B e n g-

Häuser : sllr Anzeigen : Helmut Lehr ;
ISmil . in Karlsruhe , Berlag : ^ u ^ r . r -Pcrlag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I Rc > ff <JnrI « ni &« i , B ,

dem Bauern ratend zur Seite stehen . Geplant
sind am 6 . August große Bauernkundgebungen
in Knielingen , verbunden mit Pferderennen , und
am 27. August in Grötzingen , verbunden mit
einem Ernte - und Dankfest , sowie Besichtigung
der Versuchsanstalt und Landwirtschaftsschule Au -
gustenberg . Mit einem zündenden Appell zur
fleißigen Mitarbeit und Ermahnung an die
Bauern , jeden schädlichen Egoismus auSzuschal -
ten und wahrhaftes nationalsozialistisches Fühlen
Denken und Handeln in ihre Reihen einziehen
zu lassen , schloß der KreiSbauernführer seine
mit starkem Beifall aufgenommenen AuSfüh -
rungen .

Kommissar Sr . Sausamen
stellte fest, daß jetzt erst die Arbeit am
Wiederaufbau beginne . LeistungSprin -
zip und Charakterbildung müssen
die Begriffe sein , auf denen sich der Wiederaufbau
unseres Staates begründet . An Hand stati -
stischen Materials wies der Redner auf die gro -
ße Bedeutung der Viehhaltung in Deutsch -
land hin . Sein Thema befaßte sich mit Vieh -
kauf und -Handel , zwei Begriffe , die für viele
Bauern grauenerregend sind und schon manchen
braven und fleißigen Landmann um Hab und
Gut gebracht haben . Ein unerbittlicher Kampf
müsse daher gegen den volksfremden jüdischen
Viehhandel geführt werden . Bei der Gleichschal -
tung des Viehhandels , der zu 85 Prozent ans
Juden bestand , wurde bestimmt , daß künftighin
keine Juden mehr aufgenommen werden . Heute
ist das Verhältnis 70 Prozent Juden und 30
Prozent Christen . Die Viehverwertungszentrale
der Bad . Banernkammer muß immer mehr von
Seiten der Bauern unterstützt werden , zumal
diese genossenschaftliche Form die gesündeste Art
des Biehkauss und »Verkaufs darstellt . Der Vieh -
Handel muß kontrolliert werden , Schlußabrech -
nung nach jedem Vierteljahr muß verlangt wer -
den , damit der Bauer über seine geldlichen
Verhältnisse Bescheid weiß . Die Gesetze über
Viehhandel , Hauptmängel , Schiedsgerichte usw.
müssen im nationalsozialistischen Sinne resor -
miert werden . Künftig sollte nur noch der Bauer
an Hand schriftlicher Verträge Vieh kaufen und
verkaufen . Zu wenig bekannt und in ihrer Be -
deutung gewürdigt sind immer noch die Para -

graphen der Währschaft . Unkenntnis und
Nachlässigkeit haben auf diesem Gebiet dem
Landwirt schon große Schäden bereitet . Ein
enges unt ' gedeihliches Zusammenarbeiten deS
Bauern nittt seinen Fachberatern , wie Tierärzten
usw . wird - in Zukunft auch diese Gefahren
für den Blttiern beseitigen .

Als dritter Redner , «m Stelle des derhin -
derten Pg . Albert Roth M . d . L . . sprach

Vg. Sr. Seil
von der Prefft ' . und Propagandastelle der Ba »
dischen Bauer »lkammer über die Arbeiten der
derzeitigen Neuerung . Auf politischem Ge<
biet ist ohne Ztoeifel das Reichsstatthaltergesetz
die Erfüllung « iner Jahrhunderte alten deut -
fchen Sehnsucht . .Trotz der Wahrung der Eigen -
art der deutsche» Stämme wurde im Reichs -
statthaltergesetz dite eiserne Klammer geschaffen ,
die das deutsche Wölk als Natton auf immer
und ewig zusamntienhalten wird . Erst spätere
Zeiten werden ermessen können , welch gewaltige
Leistungen in diesen wenigen Wochen von der
neuen Regierung vollbracht worden sind . In

riesigen Schritten geht die Bollendong des stän«
dischen Aufbaues unseres Volkes vonstatten . Ne-
ben der kraftvollen Arbeiterfront steht heute die
Bauernsront . Stolz dürfen wir Bauern mit
Adolf Hitler die nationale Erhebung eine große
Bauernrevolution nennen . Der Bauer ist der
blutvolle Träger der Idee , die Adolf Hitler
in seiner herrlichen Bewegung verkörpert . Der
liberale Begriff „Landwirt " muß verschwin -
den , und statt dessen das Wort „Bauer "
zum Ehrentitel erhoben werden . Da » Bauern -
tum muß gepflegt werden als die lebendige
Kraftquelle , aus der sich unser Volk immer
wieder erneuert . Die großen wirtschaftli »
chen Aufgaben des Reiches auf dem Gebiet
der Arbeitsbeschaffung schreiten rüstig vorwärt ».
Der Bau von Autobahnen wird Millionen Ar »
beit und Brot geben und die Wirtschaft bele-
ben . Schwierige Fragen in der Vereinheitlichung
der LandwirtschastSsSrderung sind noch zu lö -
sen. Von entscheidender Bedeutung für Baden
ist daS Erb Hofgesetz , dessen UmsteUung auf
badische Verhältnisse zur Zeit von maßgeblichen
Stellen in Angriff genommen ist . Mit Begei -
sterung nahm die Versammlung den Appell de?
Redners auf , allen Miesmachern zum Trotz
nimmer müde zu werden , und im treuen Glauben
an unseren großen Führer an dem begonnenen
Werke mitzuhelfen .

ZnnenmiMer Pflaumer in Badenweiler
Verhandlungen über den Kurhausumbau

Badenweiler , 17 . Jucki . Der badische Innen -
minister Pflaum er b « gab sich im Anschluß an
das Schauinslandrennen , am Sonntag noch nach
Badenweiler , um dort iin Hotel Römer -Bad mit
dem Hilsskommissar für das Fremdenverkehrs -
wesen , Bürgermeister und . Kurdirektor Dr . Graf
Badenweiler , sowie dem mus Freiburg erschiene -
nen Landeskommissar Dr . chwoerer und dein
stellvertretenden Landrat Rkgieruugsrat Ribstein ,
Müllbeim über den dringend notwendigen Kur -
hausumbau in Badenweiler ' zu verhandeln .

Bürgermeister Dr . Graf orientierte den Mini -
ster , in dessen Begleitung fftij auch Oberregie¬
rungsrat Bader befand , eingehend über den
Plan , wie das 1853 bereits errichtete Kurhaus
erweitert werden kann , um de»l modernsten An -
svrüchen zu genügen . Innenminister Pflaumer
nahm im Anschluß an die Bcisvrechungen eine
eingebende Besichtigung des Kurhauses sowie
des Markgrafenbades und des Kurparkes vor .

„Sorst Wessel"
Eine deutsch« Tragödie von Kurt Sommer « r .

Uraufführung im Nassauischen Landestheater
Wiesbaden am IS . Juli 1933. *

Die beute so gebieterische Forderung des Thea -
ters . Zeittheater zu sein und von der Bühne her -
ab die weltanschaulichen Ideale des nationalen
Aufbruchs zu verkünden , macht es einer zielbewuß -
ten Tbeaterleitung schwer, das Stück zu finden ,
das Ausdruck dieler Forderung ist , dabei aber auch
di « Ansprüche erfüllt , die man an ein dramati -
sches Kunstwerk stellen muß . Das Zeittbeater der
letzten 14 Jahre bot entweder Unterhaltung oder
Agitation , aber selten Dichtung .

Der große Erfolg der Wiesbadener Urauffüb -
rung , des „Horst Wessel " war auch ein Erfolg für
den Intendanten Berg -Ehlert , der an seiner Bllh -
ne das erste Werk des jungen Autors heraus -
brachte .

„Es genügt nicht allein das Ziel , der Weg ist
Alles .

" Ziel geworden ist Horst Wessel erst heute
für uns , den Weg schildert uns die Tragödie . Das
Stück bringt in wirksamen , knapp umrissenen Sze -
nen den Weg Horst Wessels , den Kampf gegen die
Widerstände aus den eigenen Reihen und den
Kampf gegen den Vernichtungswillen der dunk -
len Mächte der Straße . „Horst Wessel" ist kein
politisches Kamvfftück , sondern ein Kunstwerk . Die
dichterische Gestaltung der Sehnsucht nach Volksge -
meinschaft : „Vielleicht werden Sie und wir , wir
alle die wir hier versammelt sind , einmal in einer
Front stehen und Schulter an Schulter kämpfen .

"
Ein Ausruf zur Mitarbeit am neuen Vaterland .
Und dann in allererster Linie die Tragödie des
jungen deutschen Menschen . Wie Horst Wessel , die -
ser deutsche , faustische Mensch mit allen seinen

Sehnsüchten , mit allen seinen Wünschen , seinem
heißen Ringen um das Vaterland <tnd die Nation
in eine Welt von Schmutz und AblsHnung gestellt
wird , beweist , daß hier ein Dichter >» m Werk war ,
der unbedingt berufen erscheint , den schweren Weg
für das deutsche Tbeater zwischen Ks -mpf - u . Pro¬
pagandastück und dem reinen Kunstwe ck zu finden .
Wir dürfen verlangen , daß das Theater aktuell
sei , aber das darf nicht zur Reportage führen .
Wir wollen im Theater auch Weltanl ^ auung er -
leben . Und das läßt uns Kurt Sommevers „Horst
Wessel" in hohem Maße . Bei aller Innerlichkeit
ist das Stück reich an dramatischen Monrenten . er -
füllt von hingebender Liebe zum neuem Deutich -
land und dabei ein flammendes Bekenirtnis zur
deutschen Jugend , zur deutschen Zukunft .

Die Aufführung am Nassauischen Landestheater
— von Friedrich Sebrecht in Szene gesetzt — hatte
ganz großes Format . Die Gegensätze »wischem Horst
Wessels idealer Welt und der zersetzten Unterwelt
des Berliner Nordens in den bekannten Birhnen -
bildern Friedrich Schleims waren glänzend her -
ausgearbeitet .

Die Aufführung , vor deren Beginn der Kreis -
vrovagandaleiter Schäfer , der Wiesbadener RS -
BO . einige programmatische Worte »um neuen
deutschen Volkstheater sprach , wurde für d«n tun -
gen Autor und seine Helfer am Werk zu einem
ganz groben Erfolg . Unzählige Vorhäng « und
Hervorrufe , die schon gleich nach dem ersten Bild
einsetzten , waren die äußeren Zeichen eines Erfol -
ges , der für d«n Dichter eine Verpflichtung bedeu -
tet : Die Verpflichtung , auf dem Weg «, den er mit
Horst Wessel beschritten bat , fortzuschreiten . Dann
wird die Hoffnung , die er heute für das deutsche
Tbeater bedeutet , vielleicht morgen schon Erfül -
lung sein . W . P .

Er gab auch der vom Reichsstatthalter Wagner
vertretenen Ausfassung Ausdruck , daß eine Er .
Neuerung des Kurhauses eine unbedingte Not »
wendigkeit sei . Von dem Markgrafenbad und
dem berrlichen Kurpark zeigte er sich sehr be-
friedigt .

Zum Empfang der Bilrgertvehren
beim badischen Annenminister

Karlsruhe , 17 . Juli . Wie schon berichtet , emv»
fing dieser Tage Innenminister Pflaume »
eine Abordnung der Ettlinger , Waldkircher und
Brettener Bürgerwehr . Der Minister gab seiner
Freude über die traditionelle und historische Enfc
Wicklung dieser schönen Einrichtung Ausdruck und
versprach weitgehendste Unterstützung . Einer Ein -
ladung zum Landestressen der badischen und
württembergischen Wehren Anfang Auaust in
Villingen wird der Minister gerne Folge leisten .

Mitlelbadisches Sugendlvander -
treffen auf der Sohengeroldse«

Das ursprünglich für Sonntag , den 16 . Juli vor .
gesehene Mittelbadische Iugendwandertresfen auf
der Hohengeroldseck findet nunmehr endgültig am
Sonntag , den 23. Juli statt . Aus den vor -
gesehenen Veranstaltungen seien erwähnt um 11
Uhr der Feldgottesdienst für die Teilnehmer bei .
der Konfessionen , 14 Uhr : Kundgebung der Ju -
gend . Der Landesjugendführer Kemper bat
sein Erscheinen bestimmt zugesagt und wird di«
Ansprache an die Jugend halten . Um 14 .30 Uhr
setzt dann ein fröhliches Jugendtreiben mit aller -
lei Wettkämpfen , Volkstänzen . Spielen usw . ein .
Die bereits vorliegenden Voranmeldungen lassen
erkennen , daß die Jugend in großen Scharen er«
scheinen wird . Besonders die Hitlerjugend hat
in großer Zahl ihre Teilnahme zugesagt . Auch
dieses Jugendwandertreffen wird wieder eine gro-
ße Kundgebung badilcher Jugend für das Jugend -
herbergswerk und das neu « Deutschland fein .

looo-RM. ' Spende für die nationale
Arbeit

Der Landesverband d«r Aufsichtsbeamt «n bad .
Straf , und Erziebungsanstalten bat dem Aufruf
der Reichs , und Länderregierungen folgend , zur
Förderung der nationalen Arbeit 1000 RM . an
das Finanzamt Karlsruhe überwiesen .

Der Bad . Amtsrevisorenverein bat « lt Förde¬
rung d« r nationalen Arbeit 50 RM . und als Bei -
trag zur Stiftung für die Opfer der Arbeit 50
Reichsmark gespendet .

Sei Unbehagen
und Schm
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Die S .A . der Lehrerfchaft marfdiiert

Gründung einer SrtsgWM Ettlingen
des NS'Sebrertunöes

Ettlingen . Im sinnvoll geschmückten Saale des

„Erbprinz " begrüßte Pg . Rektor Weber die Er -

schienen? » und erteilte das Wort dem Kreisleitsr
Zeil . Er gab einen geschichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung des NS -Lebrerbundes und
begründete die Notwendigkeit einer Ortsgruppe
Ettlingen . Die Pgg .Beschinger . Weber und
Beck wurden von ihm mit der Führung beauf -

tragt . Nörgler und Miehmacher seien beute die
Feinde des Staates und nur eine nationalsozia -

listisch erzogene ovierbereite Jugend könne über

sie den Sieg davontragen . Nur wirkliche
Kämpfer könne der NS - Lebrerbund ,
die SA . der Lehrerschaft . aufnehmen ;
der Kampf ginge um die Ganzheit ,
Mittelding dürfe es nicht mehr ge :
be n :

Schwarz oder weiß , aber nicht grau .
Aalt oder Heid , aber nicht lau .

Den Höhepunkt des Abends bildete der Vortrag
von Prof . Dr . Friedrich : Im Mittelpunkt
unserer Erziehung steht die Ausgabe , die inneren
Menschen zum Erwachen zu bringen . Ein Strom
lebendigen Lebens müssen wir wachrufen zu ge -

meinsamem Tun . Bisher gab bei der erzieheri¬
schen Tätigkeit den Ausschlag , ob die Wirtschaft -
liehen Erfolge zu Tage traten ; man fragte sich, ob
es sich lohne , Charakter zu haben . Dagegen trete
heute die alleinige Forderung der Ehre und des
Charakters . Nur die Ehre bringt Kraft zum end -
gültigen Sieg . Wenn wir m i t de m F l ü g el -
schlag des Adlerssiegen wollen über
allen Schmutz und Dreck , muß in uns
lebendig sein das Wesen der Persön -
l i ch k e i t . Der deutsch« Arbeiter soll sein nicht
ein Sklave mit gebeugtem Rücken, sonrden ein stol-
»er deutscher würdiger Mensch, ein Träger der
Nation . Der Erzieher muh ein jugendsrischcr
Baumeister sein ; verknöcherte Lehrer lehnt die
Jugend ab . Jugendlich bleibt der Erzieher , wenn
er noch lernen will , nicht sich einbildet , fertig zu
sein . Was er lehren will , muh zuvor in ihm
Fleisch und Blut werden . Er muh überzeugt sein ,
daß die Jugend Kräfte in sich birgt , sonst findet
er nicht das Tor ins Innere der Kinder . Er
muh darnach ringen , « ine Persönlichkeit zu sein .
Eine Persönlichkeit ist nur derjenige , der sich aus -

Gerade an heißen Tagen . .
wird die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont -
Zahnpaste und des hochkonzentrierten Chlorodont -
Mundwassers überaus angenehm empfunden. Gepflegte
weiße Zähne und reiner Atem sind überall und zu jeder
Zeit eine Empfehlung. Chlorodont Tube 50 Pf .,
große Tube 80 Pf . , auch in den kleinsten Orten erhältlich .

meist , dah er stündig flutendes Leben darstellt und
in tief innerer Einordnung in Gott geht . Ger -
manische Kraft und christlich« Liebe geben das Ge -
fühl des Heldischen und entsprechen dem Grund -
charakter unseres Volke ». Solche Kraft sprudelt
hinaus und drängt zur Tat . Gebildet sein ,
heißt Bildhauer sein an seiner ei «
genen Ebre . Wer so gebildet ist. würde es
als ehrlos betrachten , wenn er den praktischen
Lebenssorderungen nicht genügt . Wir dürfen
glücklich sein , eine solch hohe Aufgabe vor uns zu
leben , um die es sich lohnt zu kämvsen . Wenn
jeder Erzieher täglich seine Schlacken verbrennt
und aus dem Scheiterhaufen neu ersteht , dann
werden auch seine Schüler mitemvorflammen .

Reicher Beifall lohnte die Worte dieses bezei -
sternden Erziehers . Der erhebende Abend , der
von Musikvorträgen umrahmt war . endete mit
dem gemeinsamen Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied .

*
Ettlingen . Au S dem Gemeinderat .

Die von der Dekreturenkommission vorgeprüs -
ten Ausgabe - und Einnahmeanweisungen an
die städtischen Kassen werden gemäß 8 44
G .R .O . zum Vollzug genehmigt . — Anträge
auf Ermäßigung bzw . Stundung von Gemein -
besteuern , Gebäudesondersteuer etc . werden
nach den Borschlägen der Finanzkommission
verbeschieden . — Gegen die Aufstellung eines
Grabsteines auf einem Rethengrab wird nach
der vorgelegten Skizze nichts eingewendet . —
Die Lieferung von 200 Meter Kabelschutzeisen
System Hein für die laufende Unterhaltung
und Verbesserung des Ortsnetzes wird zu dem
Angebotspreis vergeben . — Am Rathaus ist
daS Dach des Sattels sVerbindungsbau ) zwi -
ifchen Turm und Hauptdach neu einzudecken
und die schadhaften Seitenbleche am Turman -
fchluß und Giebel gegen Sie Alb zu erneuern .

Au * Aem 7la # c&dtall ~

Pforzheim
Scharfes Vorgeben gegen verleum -

derische Staatsfeinde . Hier wurden »wei
Arbeiter mit einer sofort zu verbübenden Haft -
strafe bestraft , weil sie in ärgerniserregender
Weise abfällige Bemerkungen über die Regierung
gemacht und Kriegsbeschädigte beschimpft haben .

Ein lediger und mehrfach vorbestrafter Gold -

schmied von Würm wurde wegen groben Unfugs

mit einer Haststrafe von 7 Tagen bestraft , weil
er in einer Wirtschaft unwahre und verleum -
derische Behauptungen über den hiesigen Kreislei -
ter der NSDAP , ausgestellt hat . — Festzrnom -
men wurden : 1 Dienstmädchen , weil sie sich über
den Reichskanzler abfällig geäuhert hat . 1 Wan -
derbursche wegen Bettels und Umtrieben bei Mit -
gliedern der verbotenen KPD . Auherdem wurde
eine Frau in Schutzhast genommen , weil sie in
ihrer Wohnung kommunistische Versammlungen ge -
duldet hat .

Pforzheim . Führerscheinentziehung .
Einem Kraftwagenführer von hier wind « d«r
Führerschein auf die Dauer von drei Iahren
entzogen , weil er in den letzten Jahren wieder -
holt wegen Diebstahls i . R . , Betrugs , Hausfrie¬
densbruchs , unerlaubten Waffenbesitzes . Ver -
gebens gegen das Krastfahrzeuggesetz zu Gesang -
ntsstrafen verurteilt bzw . mit Geld bestraft
wurde . Nach diesem Verhalten liegen Tatsachen
vor , die ihn zum Führen von Kraftfahrzeugen un -
geeignet erscheinen lassen .

Zwei Todesopfer eines Motorrad-
stnrzes

Pforzheim , 17. Juli . Am Sonntag vernn -
glückten in Kirn a . d . Nabe der 21 Jahre alte
einzige Sohn des Gartenbaudirettors Soff -
mann , der Mechaniker Hans Hoff mann ,
und der 30jährige Kaufmann Nebel mit Kraft -
rad mit Beiwagen tödlich . Das Kraftrad stürzte
einen steilen Abhang hinunter . Man nimmt an ,
daß das Kraftrad mit den beiden Fahrern auf
der ziemlich abschüssigen Strohe ins Rutschen kam .

Da » ßadUc &e efaank6Ht «uul ~

Schrecklicher Flammentod

Jkmfpau <Amt Tauberbischofsheim ) . Die 10
Jahre alte Rosa L e s ch wollte in Abwesenheit
der Eltern ihrem Brüderchen Milch auf einem
Spirituskocher wärmen . Dabei singen ihre
Kleiber Feuer und das Mädchen rannte auf die
Straße , wo ihr Onkel die Flammen mit der
Hand erstickte . Beide wurden ins Kranken -
haus verbracht , wo die Kleine an ihren schwe¬
ren Brandwunden starb . Der Onkel hatte
Verletzungen an beiden Händen erlitten .

'
Kwucflgow Jmd

Tag der Jugend in Bruchsal

Bruchsal . Der Tag der Jugend wurde von
Bruchsals Jugendverbänden festlich begangen . Eif -
rig waren die jungen Kämpfer den ganzen Tag
auf den Beinen , um die für ihre Ziele notwendi -

gen Mittel zu sammeln . Und als der Abend däm -

merte , da zogen sie — viele Hunderte — in einem
langen Zug durch die Strahen der Stadt , begei -

stert bereit , für ihre Sache zu werben . Als sie
wieder zum Holzmarkt zurückkehrten . begann dort
eine Werbeveranstaltung . zu welcher sich sehr
viele Volksgenossen eingesungen hatten .

Nachdem ein Sprechchor der H .I . und des
B .d .M . und ein Gesangsvorirag von Schülerinnen
verklungen waren , ergriff der Scharführer der
H .I . Bruchsal . Ludwig Bahr , das Wort und

schilderte mit zündenden Worten Entstehung ,
Zweck , Wirken und Ziel « der deutschen Jugendbe -

wegung . Er sprach davon , dah um die Jahrbun -
dertwende deutsche Jungen sich aufmachten und

sich in Bünden zusammenschlössen aus Protest ge-

gen di « bürgerliche Lebensform und als Vorbote
eines noch ungeahnt Kommenden . Denn diese
Jugend erkannte die Kluft zwischen Arbeitertum
und Bürgertum und erträumte eine Volkheit
aller , die eine Sprache sprechen. Sie wollte keine

Schichten oder Klassen kennen , nur Deutsche , die
eines Stammes , eines Blutes sind.

Der Weltkrieg kam , die kaum gegründeten
Bünde konnten die Ernsthaftigkeit ihrer Ideale
beweisen durch einen Opfergang . wie ihn die Ge-

schichte nie gesehen hat . Und später — in den
Kämpfen der Freischaren im Baltikum , in Ober -

schlesien und überall wo es galt , deutsches Land ,
deutsche Freiheit und deutsche Ehre zu verteidigen ,
da kämpfte und fiel diese Jugend . Und sie zeugte
wieder eine neue , eine nationalsozialistische Iu -
gend , sie erkannte , dah ein Mann aus dem Volke ,
dah Adolf Hitler und der fanatische Glaube der
Jugend das Reich des nationalen Stolzes und der

sozialen Gerechtigkeit , — ein Reich , in dem man
keinen Klassenbah . aber deutsche Volksgenossen
kennt — ein drittes Reich erkämpfen wird . —■

Das dritte Reich wurde erstritten , viel seitdem
vollbracht . Aber eine ungeheuere Aufgabe liegt
trotz aller Arbeit noch vor uns . und diese liegt
noch zum großen Teil an der Jugend . — Pg .
Bäbr zeichnete nun der Jugend die Aufgaben für
die Zukunft vor und forderte jeden einzelnen auf ,
sich diesen grohen Aufgaben nicht zu versagen .
Wenn später gefragt wird : „Was hast Du in die -

ser Notzeit für Dein Vaterland getan ? "
, so muh

jeder freudig sagen können : „Ich habe am Auf -
bau des Dritten Reiches mitgeholfen !" , auf dah
er nicht gewogen und zu leicht befunden werde .

Ein Lied , gesungen von den H .I . und B .d .M .
erklang . Die Kreisleiterin des B .d .M ., Fräulein
Liselotte Türck , hielt nun eine kurze Ansprache ,
in welcher sie betonte , daß die Jugend beim Wie -
deraufbau des Vaterlandes nicht beiseite stehen
möchte . Sie erläuterte ausführlich Zweck und Ziele
des B .d .M . und forderte jedes echt deutsche Mädel ,
das sich zur Mitarbeit an den hohen Zielen dieses
Bundes berufen fühlt , zum Beitritt auf . denn , .es
kann die Welt nur besser werden durch die Gu -
ten ". — Frl . Türck schloß ihre Rede mit einem
dreifachen „Sieg - Heil !" auf den Reichsstattbalter
Robert Wagner und die Gaufübrerin Helber .

Der Bund deutscher Mädel lang noch ein Lied
und dann konnte die Werbeveranstaltung mit dem
gemeinsam gesungenen Horst - Wessel -Lied beendet
werden .

O
Unteröwisheim . Der B a d i s ch e I u -

gend tag wurde , wie in allen Ttäöten des
Landes auch hier gefeiert . Am Vormittag zo-

gen die Hitler -Jugend , die Turner -Jugend
und die christlichen Jugendverbände geschlossen
mit Fahne » und Wimpeln zum Gottesdienst .
Um 1t Uhr fa »?d dann vor dem Rathause eine
Jugend - Kundgebung statt . Der Ortsjugend -
leiter A r t u r Seidnitz sprach ermahnende

Worte über die Bedeutnng , Verantwortung
und Pflichten der nationalsozialistischen In -
gend im neuen Staate .

*

Neudorf . Iugendtag . Geschlossen marschierte
unter Vorantritt der Musik HJ ., B .d .M . und
Jungvolk zum Gottesdienst . Nach Beendigung
desselben fand im Schulhof eine Kundgebung statt .
Gedichte , Lieder und der markant vorgetragene
Svrechchor v . „Laibl " wurden umrahmt von ent -
sprechenden Musikstücken des Musikvereins Con -
cordia . Die Ansprache des Jugendführers , Pg .
Lehrer Schaum , beendete die Feier , die leider
durch den Regen gestört wurde . Anschließend
wurde mit der Sammlung begonnen .

Neudorf . SA . - Reserve . Die hiesige Orts -

gruppe kann sich rühmen , den 1 . SA .-Reserve -
Sturm der näheren und weiteren Umgebung
auf die Beine gebracht zu haben . Der Sturm

zählt jetzt über 100 Mann nur aktive , bezw .
Frontsoldaten . In heller Begeisterung marschierte
die alte Garde nach .Liedolsheim und zurück.
Auf dem ganzen Weg ertönten die alten Sol -

datenlieder .
*

Nendorf . Der Kampfbund des gewerbl .
Mittel st andes hielt hier eine gut besuchte
Versammlung im Gambrinus ab . Kreispropa -

gandaleiter Schnaufer - Bruchsal referierte
über das , was das alte System für den Mit -

telstand getan hat und was heute schon erreicht
ist . Er erläuterte die Kampfbundziele und appel -

lierte an die freudige Mitarbeit der Mitglieder .
In der äußerst regen Aussprache wurden ver -

schiedene Fragen behandelt , so Hausierhandel ,

Borgundzesen , Einkäufe in Warenhäusern und

sonstigen jüd . Geschäften , Zahlungseinstellungen
bei G . m . b . H . , Gütertrennung , Schwarzar -

beiten etc .
*

Wielental . Deutscher Abend der NS °
Frauenschaft . Auf Sonntag abend hatte die
diesige NS -Frauenschaft zu einem Deutschen
Abend eingeladen . Schon vor Beginn der Ver -

cnstaltung war der große Badische - Hof - Saal so
dicht besetzt, daß viele keinen Platz mehr fanden .
Aus den umliegenden Ortschaften waren die
Frauenschaften geschlossen erschienen . Frau S o m-
m er , die Leiterin der hiesigen Frauenschaft , gab
bei ihrer Begrüßung der Freude Ausdruck , daß
Kreisleiterin Frau Berg er und Kreisvrova -
gandaleiterin Frl . W e i n d el - Bruchsal zu die -

sein Abend gekommen waren . Frl . Weindel hielt
eine Ansprache , in der sie den Zuhörern Wes«n
und Ziel der NS - Frauenschasten vor Augen
stellte . Zwei Gedichtvorträge leiteten zu d« r ei»
gentlicheii Veranstaltung über . Das ernste Sviel
von Hans Sv >onl>ol » „SA marschiert " und „Wet -
terleuchten " von Hermann Streiter hinter -
ließen bei den Zuhörern einen guten Eindruck .
Darauf folgte ein Lustspiel , das große Heiterkeit
erregt « . Die Pausen wurden durch Musikvor -
träge ausgefüllt . Der herzliche Beifall der Zu -
Hörer bewies die Zufriedenheit über den wohl -
gelungenen Abend .

*

Wiesental . Zehnkampf der Turner .
Am vergangenen Sonntag mähen sich Turnverein
Wiesental und Turnverein K i r r l a ch im
leichtathletischen Zehnkampf . In diesem freund »

schaftlichen Wettbewerb konnte Wiesental mit
101 Punkten gegen 73 Punkten den Sieg errln -
gen . Anschließend fand ein Handballspiel zwi -

schen den beiden Nachbarvereinen statt , das mit
dem Resultat 1 :6 für Kirrlach ausging . Mögen
beide Vereine auch fernerhin in harmonischer
Weise zusammenarbeiten zur Pfleg « freundschaft -

licher Beziehungen .

Philippsburg . L a g e r a b e n d . In den Hof
der dem freiwilligen Arbeitsdienst als Lager die -
nenden früheren Zigarrenfabrik von Wellensteck &
Schalk hatte Lagerfübrer Uvver zu einem Lager -
abend eingeladen , um einmal seinen Leuten eine
Freude zu machen und zum andern , um den ge-
ladenen Gästen einen Einblick in das Lagerleben
selbst zu geben . Der sonst öde Fabrikhos hatte an
dem Abend ein so freundliches Aussehen , er war
in eine „ Freilichtbühne " verwandelt worden . Von
Hitlermädchen und Arbeitsdienstlern wurde ge-
sungen , musiziert und gespielt ; vor allem war
köstlich das eigentümlich Gewachsene : selbst ver -
faßte Reimereien , die über den Arbeitsdienst
. .hinter den Kulissen " heiteren Ausschlug gaben ;
kleine „Lagerausschnitte " und der „Meister -Box -
kämpf " wurden herzlich belacht . Die ernsten Ziele ,
die durch den Lagerfübrer Uvper im Rahmen des
neuen deutschen Wollens verfolgt werden , wurden
den Gästen , die in ihrer Zusammensetzung ein
Stück Volksgemeinschaft waren , überzeugend dar -
gelegt . Forst rat Bassermann sprach am
Schlüsse dem Lager Dank und Anerkennung aus .

*

Philippsburg . Glücklich entkommen !
Zwei Marokkaner der französischen Arme «
sind vor 14 Tagen aus dem Lager Bitsch ausge¬
rissen ; sie entkamen glücklich nach der Psalz . Am
Samstag wurden sie über den Rhein gebracht und
kamen am Abend hier an ; die Nacht über wurde
ihnen Lager und Zehrung im Rathaus gegeben ,
am Sonntag wurden sie dem Bezirksamt vorge -
führt . Die Leute haben nur einen Wunsch : nicht
mehr nach Frankreich zurück, so sehr lieben sie „la
Brande nation ". »

Rheiusheim . Jugendtag . Am Samstag -
abend veranstaltete die Jugend , unterstützt durch
di « Musikkapelle , einen eindrucksvollen Fackel -
zug durch die Dorfstrahen . Im Anschluh begei¬
sterte Pg . Hptl . Dossinger die sehr zahlreich
versammelte Menge für die Ziele der Jugend -
pflege . Am Sonntag früh wurde mit dem Fest -
gottesdienst und anschliehen -der Kundge »
b u n g mit Musik , Gedichten und turnerischen
Vorführungen aus dem Kircholatz der Höhepunkt
erreicht . Pfarrverweser Oskar Frey
hatte schon in einer hervorragenden Predigt für
die Jugend geworben . Dann machte sich noch-
mals Pg . Dossinger , dessen glänzender Orga -
nisation des Ganzen der grohe moralische und
finanzielle Erfolg zu danken ist, zum Dolmetscher
der Jugend und erntete reichen Beifall . Daß diese
Selbsthilfe der Jugend überall Verständnis und
Würdigung fand , zeigte das verhältnismäßig
überraschend günstige Ergebnis der Strahen - und
Listensammlung . Ein Beweis dafür , was auch
heute noch b« i geeigneter Propaganda und er-
fabrener Organisation zu erreichen ist.

Bürgermeisterwahl in Schenkenzell

Schenkenzell . Am letzten Sonntag sand in
Schenkenzell Bürgermeisterwahl statt . Unser
früherer Bürgermeister Hauer war bekannt -
lich im März beurlaubt worden und wurde da -
mals unser Parteigenosse , Josef Armbru -
ster , Ochsenwirt . Mitglied der NSDAP , seit
1923, als kommissarischer Bürgermeister ein -
gesetzt . Bis zum heutigen Tage hatte Pg .
Armbruster sein Amt als Kommissar in einer
Weife geführt , daß es für die Nationalsoziali -
sten in Schenkenzell eine Selbstverständlichkeit
war , ihn als Kandidaten zur Wahl zn stellen .
Obwohl dieser wußte , daß ihm bei Uebernahme
des Kommissariats nicht überall Wohlwollen
entgegengebracht wurde , hat er sich mutig der
offenen Wahl gestellt . Die heute erfolgte Ab -
stimmung hat ein Resultat gezeitigt , welches
beweist , daß sich Pg . Armbruster als Kommis -
sar nicht nur die Achtung seiner Parteigenos¬
sen , sondern auch den Respekt der früheren
Gegner zu erringen verstanden hat . Abgege -
ben wurden insgesamt 323 Stimmen , daS sind
rund 80 Prozent . der Wahlberechtigten 311
Stimmen fielen auf Pg . Armbruster . Dies ist
ein Erfolg , der öaran ermessen werden kann ,
daß bei der Reichstagsmahl am 5 . März d . Js .
hier 229 NS . -Stimmen abgegeben wurden .
Diese Wahl aber ist fernerhin ein Beweis da -
für , daß die nationalsozialistische Idee sieghaft
marschiert , sie ist gleichzeitig ein Vertrauens -
votnm für unsere Reichsregierung und die bis -
her von ihr geleistete Arbeit , ein Huldigungs -
beweis für unseren großen Volkskanzler Adolf
Hitler . Mit größter Spannung wurde das
Wahlresultat erwartet und man darf wohl sa-
gen , daß fast die ganze Gemeinde auf den Bel -
nen war , als unserem nenen Bürgermeister
von allen Seiten die herzlichsten Glückwünsche
entgegengebracht wurden .

*

40-Stundenwoche in Neustadt
Neustadt i . Schw . Bürgermeister M ü ß l e hat

für die Gemeindearbeiter von Neustadt die 40-
Stunden - Woche eingeführt . Dadurch ist es mög -
lich geworden , zwei arbeitslosen Volksgenossen
Brot und Arbeit zu verschaffen .

*

Kommissarischer Bürgermeister in Billingen .
Billingen . Zum kommissarischen Bürgermeister

für Villingen wurde vom Reichsstatthalter Di -
plomvolkswirt H« rmann Schneider « Schwetzin -
gen bestellt . Er hat mit gestrigem Tage sein neues
Amt angetreten .
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Berpttichtuns neuer Kameraden
Um 20 .15 Uhr ist die Hochschulgruppe am

Bahnhof angetreten . Der Wehrleiter meldet dem
Hogruf . die Stärke . Dann geht es im Gleich-
schritt dem Walde zu . In drei Gliedern mar -
schiert die tiefe Kolonne. Der kurz vorher nie-
dergegangene Regen hat die Luft erfrischt. Lie-
der werden gesungen, die von Kampf und Re-
volution zeugen. An einer lichten Stelle des
Waldes wird Halt gemacht. Die Kolonne formt
sich »um Biereck und an der offenen Seite nimmt
die Yahnengruppe Aufstellung . Die Sonne ist
längst untergegangen , noch aber überflutet die
Abenddämmerung den Wald . Der Mond wirst
sein Licht auf «n» Braunhemden .

Tin herrliche« Bild der Ratur, und wir füh¬
lt« »«4 ihr auf da» Engste verbunden , froh,
einmal dem Broßstadttrnbel entronnen z« sein.

De« Hochschulgruppenführer beginnt zu spre-
che«. Seine begeisternden Wort « entflammen
die H«rz««. Sr hämmert eS jedem Kameraden ein,
sich seiner großen Aufgabe bewußt zu sein , die
«eue Haltung anzunehmen und

revolutionär und sozialistisch
z« sei«. Wir gehöre» zur Jugend und haben
daS Recht der Jugend zu vertrete «. Schulter
a» Schulter kämpfen wir mit der deutschen Ar«
beiterjugend an der Neuwerdung des Reiches .
Dann steigt das Lied Revolution, unser Lied
zum nächtliche« Himmel a«f.

Allmählich ist t» dunkler geworden und die
Fackel« werden entzündet . Die Namen der neu
z« verpflicht»n !-? n Kameraden werden aufgeru -
fen . CS sind fast hundert . Wir , die wir schon
jahrelang im Kampfe stehen , betrachten die Neuen
scharf . Viele von ihnen sind aufrichtigen Herzens
und auS innerer Ueberzeugung zu uns gekom-
men. Manche aber hat die Zeit wohl zu diesem
Schritt verleitet und sie glauben , so leichter
Examen machen zu können. Wir nehmen jeden,
der zu uns kommt, freudigen Herzens auf , wenn
er wirklich mitkämpfen will . Und wollen erst
dann urteilen , wenn wir ihn erkannt haben.
Di « ersten zehn treten an das Fahnentuch heran
und umfassen eS . Sie recken den rechten Arm
«mpor und sprechen die Verpflichtungswortenach.
Sie geloben der Fahne die Treue . Die Fahne
bedeutet un » alles , sie leuchtet uns auf dem
Wege voran und ermahnt uns immer wieder,
Dann braust aus jugendlichen Kehlen gesungen
daS Horst-Wessel-Lied auf . DaS „Heil" auf Füh-
rer und Bewegung klingt in die nächtliche Stille
des Waldes . Wir marschieren wieder zurück, die
Fackel« weisen uns den Weg .

So ist « S in ganz Deutschland , überall schwö -
ren n«u« Kameraden der Fahne die Treue und sie
beginnen damit einen neuen Lebensabschnitt .

Sie sind auf immer gefangen, sie können nie
mehr zurück.

Und dieses ewige , dieses heilige Wollen, diese
jugendliche Begeisterung , das ist das Große und
Schöne in uns allen.

Gedenktag der alten S .A . :
17. Ali 1933

Blutsonntag in Altona !
Es ist ein Jahr her. daß an der Stadtgrenze

zwischen Hamburg nnd Altona 8 Mitglieder der
NSDAP , dem viehischen Mordiiberfall einer von
Juden maßlos verhetzten roten Masse zum Opfer
fielen. Allen Feinden zum Trotz waren sie zum
Propagandamarsch angetreten durch die röteste«
viertel der Elbstädte . Kein Teufel hätte sie zu -
rlllkhalten können . Jeden einzelnen beseelte der
Geist der alten SA . und eine Stunde später Uber-
schüttete sie der mörderische Kugelregen vertierten
Untermenschentums und Dutzende brauner Kämp -
fer wälzten sich in ihrem Blut .

Ihr Kampf war nicht vergebens. In diesem
letzten Jahr hat sich vieles geändert . Die mei -
sten unserer Toten find gerächt, der rote Spuk
ist verschwunden.

Trotzdem darf das nicht das Ende sein . UnsereToten, nicht nur die von Altona, sollen weiter
leben durch uns. Unser Ziel muß sein, einst in
das Deutschland zu gelangen, in dem man sich
nicht mehr vorstellen kann, daß es einst im beut-
schen Volke Klassenunterschiede geben konnte, die
zum letzten, zum Mord führten .

Nie BiMer Schuljugend an
Rewsstatthalter Wagner
Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter !

Weil wir in der Schule leider noch keinen
Radio haben , hörten wir in der Wohnung un -
sereS Klassenlehrers Ihre Ansprache an die badi-
sche Jugend . Ihre Worte gingen uns sehr zu
Herzen. Wir wollen uns Mühe geben, -daß wir
einmal echte deutsche Männer werden, damit wir
am Wiederaufbau unseres deutschen Volkes und
Vaterlandes mithelfen können. Wir wollen stets
treu hinter unsern Führer Adolf Hitler stehen.

Mit Heil Hitler
Ihre treuergebene Klasse VII a
der Volksschule Bühl , (Baden)

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NSK . Die Pressestelle der Reichsjugendführung
teilt mit :

Nach einer Rücksprache der GausrauenschaftS »
leiterinnen Frau S i b e r jDüsseldorfj und Frau
Hoffmann lEssenj mit der GauverbandSsüh -
rerin West des BdM ., Marta Voß lEssenj

Festhalle Karlsruhe
Dienstag , den 18 . Juli 1933 , 20 .15 Uhr

Öffentliche Kundgebung
über da» Thema

„Warum ein Deutscher Oesterreichs aus Oesterreich
stießen mußte"

spricht: Dipl .-Jng . Walluschek.

Eintritt 20 Pfg . Studenten und Erwerbslose 10 Pfg . — Kartenvorverkauf : Kreis-
leitung der NSDAP ., Karlsruhe, Lammstr. II. Buchhandlung SchultzeNstein, Waldstrabe 81 ,Führer - Verlag , Kaiserstrahe 133 und Waldstraße , Stu ? itenhauo Sorst - Wessel -Riug 7, National -
sozial 'tischer Studentenbund, Sochschulgruppe Karlsruhe.

KÄismizozialistische Aeutsche Arbeltersartei iSillerbewegunol
KrelS Karlsruhe

« erde« die Jugendgruppen der NS .-Fraoenschast
des GaueS Düsseldorf und de» GaneS Esse« mit
sofortiger Wirkung in den Bund deutscher Mädel
in der Hitlerjugend unter Leitung der BdM .»
Gausührerinnen Brunhilde Nentzel sDüssel -
dors) und Trnde Höing (össen ) überführt .

•
NSK . Der Reichsschulungsleiterder PO . gibt

bekannt :
ES wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß

die Reichsführerschule der PO . in Bernau ab
sofort den Namen „ReichSschnle der PO. und der
Deutschen Arbeitsfront" trägt.

SS soll hierdurch eine Verwechslung mit der
ReichSführerfchule der SS . und SA . in München
vermieden werden.

G o h d e S , Reichsschulungsleiter
«

NSK. Der Reichsschulungsleiterder PO . und
der Deutschen Arbeitsstont gibt bekannt :

Meine Verhandlungen mit der Deutschen Reichs »
bahn - Gesellschaft sind dahin zum Abschluß gekom»
men, daß ab 24. ds . MtS. sämtlichen Kurs¬
teilnehmern eine 6vprozentige FahrpreiSermäßi -
gung II . und III. Klasse gewährt wird .

Diese Ermäßigung erstreckt sich auf alle Teil -
nehmer a« den Kursen in allen mir unter-
stellten Schulen und Schulungslagern der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront. Die erforder-
lichen Ausweise werden nach noch bekanntzuge -
benden Richtlinien von mir ausgestellt.

gez. Gohdes .

Kampsbund des gewerbl . Mittelstandes Gau
Baden

Allen Kampsbundmitgliedern und Parteigenos -
sen, welche anläßlich der Kreiskamvfbundsührer -
schulungstagung in liebenswürdiger Weise Quar -
tiere zur Verfügung gestellt haben, sagen wir hier-
mit unseren allerbesten Dank. Besonderen Dank
den Karlsruher Hoteliers und Gastwirten , welche
in selbstloser Weise unsere Amtswalter beherbergt
und bewirtet haben.

Der Gaukamvfbundführer : Mannschott.
Der stellv . Eaukamvfbundführer : v. Raay .

•k
Achtung ! P .O . Ortsgruppe Karlsruhe-Südwest
Heute, Dienstag , den 18 Juli 1333 fällt , auf

Grund der Festhalleversammlung, der Dienstabend
auf dem Postsvortvlatz aus .

gez. L . Werle , Ortsgruvvenleiter .

SS ^Sleiter̂ turm .
Am Mittwoch, den lg . Juli 193S. 8 .80 Uhr .

abends , im Tulla-Saal der Schrempp. GaststStten :
SS ^Unterricht : Oberstaffelführer Dr. Haulamen.

Verschiedenes : Sturmverwalter v . Rosen . Die
ländlichen Scharen erscheinen möglichst vollzählig.»

Ortsgruppe Hochschule Zell « 2
Donnerstag , den 20. Juli 1933 , abends 8 Uhr 15 .im Lokal „Kronenfels " Kronenstr . 44 findet für

die für die Zelle 2 ein Schulungsabend statt.
Redner : Pg . Stängle , Karlsruhe . Ericheinen

sämtlicher Parteigenossen Pflicht . Freunde und Be.
kannte find eingeladen.

gez . H . Krupp , Zellenwart.
»

Ortsgruppe Hochschule Zelle S
Samstag , den 22. Juli 1933. abends 8 Uhr 15 .

im Lokal „Alte Brauerei Höviner" Kaiserstr. 14
findet für die Zelle 3 ein Schulungsabend statt .

Redner : Pg . Stängle , Karlsruhe . Erscheinen
sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht . Freunde und
Bekannte sind eingeladen.

gez. I . B r y n , Zellenwart*
Ortsgruppe Beiertheim

Am kommenden Donnerstag , den 20. Juli 1933,abends 8 Uhr , Amtswaltersttzung für sämtl . Sintis-
und Stabwalter der Ortsgruvve . 8 .30 Uhr Be-
ginn der Schulungskurse. Lokal : Nebenzimmer
schwarzen Adler"

, Beiertheim . Anzug : Uniform !
Kein Trinkzwang ! Erscheinen ist Pflicht ! Die
Sprechstunde für Mitglieder beginnt ausnahm ««
weise bereits um 7 .30 Uhr.

gez. Lorenz , stellv . Osk
*

Ortsgruppe Rüppurr.
Die für beute abend vorgesehene AmtsyAkH »

fitzung findet wegen der gleichzeitig in der Fest«
halle stattfindenden Versammlung erst am $ « #»-
tag . den 25. Juli , 20 .30 Uhr, im „Straub " statt .

Der Octsgruvvenleiter : gez . Langenstein .

NS . -Frauenschatt
NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Südweststadt

Nächsten Donnerstag spricht in unserem Heim-
abend Frl . Fuhr .

Ich bitte die Ordensschwestern der Südweststadt
anläßlich dieses Vortrags noch in größerer Zahl
wie bisher zu ericheinen .

Die Ortsgruppen -Frauenschaftsleitcrin :
Frau Friedet Schneider.

*

NS . -Frauenschaft
Ortsgruppe Mühlburg

Unser nächster Heimabend findet am Mittwoch,
19 . Juli 1933, abends 8 .30 Uhr in den „Drei
Linden" statt.

Die Ortsgruppe» Frauenschafts -Leiterin.
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Gloria : TA .-Mann Brand .
Palt : DaS Geheimnis des blauen Zimmers .

Konzer»
« alfer Stieg « : UnterdaltungSkonzert .
LSwenrachen : Unterhaltungskonzert .
Kaffee Baterland : Unterhaltungskonzert .
Kaifcc des Westens : Kllnftlerkonzert .
Kaffee Museum : Künstlerkonzcrt .
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Altdeutfck>e Wein - und Bierstube : Radiokonzert .
Grüner Baum : Konzert und Tanz .
Kaffee Htller : Radio -Konzert .

Rundfunk
Dienstag , den 18 . Juli 1933
6 .00 Zeitangabe , Wetterbericht . anfchl . Gymna -

Nik . S .S0 Gymnastik . 7 .00 Nachrichten . 7.10—8.15
Frllhkonzer ». 10.00 Nachrichten . 10.10 Kleine Stücke
großer Meister . 10.45—11 .10 Deutschland , seine
Führer und Gestalter . 11 .40 Hausfrauenfunk . 11 .SS
Wetterbericht . 12.00 Platzkonzert der SA .-Standar .
tenkapelle 11g. 13.15 Zeitangabe , Nachrichten , Wet -
«erdericht . 13.30 MittagSkonzert . 14 .00—14.Z0* " ct . 14 .30 - 15.00 Englischer

30Blumcnsi » nd« . IK .MFrauen -
acbmtttagSkonzert . 17.45 Wohlfeile

Reifen über Heidelberg durch den Schwarzwald .
18.10 Alfred Rethel und fein Totentanz . 19.00
Stunde der Nation . 21 .20 „ Eine Musestunde im
Schützengraben " . 21 .50 Klaviermusik aus alter
Zeit . 22.50— 24.00 Nachtmusik des Rundsunkor -
chesterS.

Sie Staatlichen Sammlungen
Badlfchr Kunsthalle : Geöffnet Mittwoch , SamS -

tag . Sonntag jeweils von 11 — 1 und von I —ü
Uhr , Sonntags Eintritt fr « t, Mittwoch und
SamStag 50 Pfg .

Tammlungen GebSude (FriedrichSplatz ) : Geöffnet
Mittwoch , Freitag und Sonntag von 11 — 1 und
von 2—4 Uhr bei freiem Eintritt .

LandeSmufeum lTchlob ) : Im Sommer von II —I
und von 8— 5 Uhr . Winter von 11 — 1 und
von 2—4 Uhr .

Vadische Solzschau
In der LandeSgewerdehalle und Städt . Aus -
stellungshalle . Geöffnet Werktags von 9—20
Sonntags von 9—20 Uhr . — Eintritt 80 Bf « .,
Studierende , ErwerdSiole und Kinder 10 Pfg . —
Dauerkarten I NM .

Zahlen aus Kultur und Geschichte
1775 K . W . Rodecker v . Rotteck . Geschichts¬

schreiber in Freiburg i . Br . geb . (gest .
184S .

1811 D«r englische Schriftsteller William
Tbackeray in Kalkutta geb . ( g« st . 1863) .

1831 Martin Schleper , Volaviik in Ober »
lauda geb . (gest. 1911) .

1884 Die Dichterin Ricarda Such in Braun -
schweig geb.

1865 Der Geograph Robert Gradmann in
Lairfsen am,Neckar geb .

1870 Verkündigung ^ des päpstlichen Unfehlbar¬
keitsdogmas auf dem Vatikanischen Konzil
in Rom .

1884 Der Geolog und Reisende Ferdinand
o. Hochstetter in Oberdöbling gest .
(geb . 1829) .

Karlsrilfter . wendet fiir daß
SchlaseterSenkmal!

Als vor 10 Jahren auf der Geroldsheimer
Seide der große badische Seld Albert Leo Schla -
geter unter den Kugeln der französischen Solda¬
ten zusammenbrach , glaubte er , daß einst ein
D « itschland wiedererstehen werde , das sich diesem
Opfertod würdig erweisen würde . Der Tag ist ge-
kommen , da wir Deutschen und insbesondere wir
Bürger der badischen Landeshauptstadt uns ver -
pflichtet fühlen müssen , unsere Dankesschuld für
den Opfertod eines unserer Besten abzutragen . Ts
genügt nicht , daß wir das Andenken Schlageters
nur im Serzen dankbar tragen , wir müssen auch
äußerlich den kommenden Geschlechtern durch ein
sinniges Denkmal bekunden , daß wir den Tod
Schlageters als mahnendes Denkmal der Treue
»um Vaterlande würdigen wollen . Es ist daher

Ehrenpflicht eines jeden Karlsruhers , eine
Spende zum ersten Schlageter -Denkmal in

Baden zu geben .
Roch nie ist in Karlsruhe ein solcher Avoell an
den nationalen Opfersinn vergeblich gewesen . Um -
somehr darf daher erwartet werden , daß der letzte
Gefallene des Weltkrieges und der erste des Drit -
ten Reiches in Karlsruhe recht bald ein Denkmal
erdalten wird .

400 vommersche Turner besuchen Karlsruhe
Im Anschluß an das Deutsche Turnfest in

Stuttgart werden die pommerschen Turner am
Vormittag des ZI . Juli in einem Sonderzug
in Karlsruhe zu einem Besuch ankehren . Die
Turner werden gegen 10 Nhr hier eintreffen
und die Sehenswürdigkeiten der Stadt auf einer
Rundfahrt unter Führung des VerkehrSvereins
und hiesiger Turnfreunde besichtigen . Ebenso
werden sie in Karlsruhe das Mittagessen ein -
nehmen . Von Karlsruhe aus , das sie wieder
nachmittags gegen . 2 Uhr verlassen werden , fahren
die Turner nach Heidelberg zur dortigen großen
Schloßbeleuchtung . Nach Mitteilung des Odergau -
Kreises der Deutschen Turnerschaft werden an
dieser Sonderfahrt nach Karlsruhe etwa 4M
Turner teilnehmen .

Wir freuen uns , daß gerade die norddeutschen
Turner ein solch großes Interesse für die badi -
sche Landeshauptstadt bekunden , die diesen Be -
such dankbar begrüßt . Den Turnfreunden aus
dem Odergau wird in Karlsruhe sicherlich eine
herzliche Aufnahme bereitet werden . Auch sonst
haben bereits zahlreiche Turner aus allen deut -
schen Gauen sich für den Besuch in Karlsruhe
im Anschluß an das Stuttgarter Turnfest ange -
meldet , sodaß auch Karlsruhe von dem reichen
Gästesegen der benachbarten württembergischen
Metropole einen Vorteil haben wird . Den Tur -
nergästen rufen wir heute schon ein frohes
Willkommen in Badens schöner Landeshaupt -
stadt zu .

Kurze Stadtnachvichlcn
Eine vorbildliche Tat . Die Angestellten - und

Arbeiterschaft der Firma G . Braun G .m .b .H.
( vormals G . Braunsche Hofdruckerei und Ver -
lag ) hat bis auf weiteres durch die namentli -
che Unterschrift die Bestätigung gegeben , daß
vom wöchentlichen Lohn und monatlichen Ge -
halt ' /-—1-prozentiger Abzng öer Spende für
die nationale Arbeit zugeführt wird .

Der nationalsozialistische Geist marschiert
auch hier in diesem Betrieb nach öem Grund -
sah : „Einer für alle und alle für einen ."

*

Nachmittagskonzert der Badischen Polizei -
kapelle im Stadtgarten . Am Mittwoch , den
19. Juli , konzertiert im Stadtgarten , von 16 ' /-
bis 13 Uhr die beliebte Badische Polizeikapelle
unter Leitung des Herrn Staatlichen Musik -
direktor I . Heifig . Das abwechslungsreiche
Konzertprogramm bringt u . a . Werke von
Kreutzer („Das Nachtlager von Granaus " ) ,
Wagner („ Vorspiel zum 3. Akt a . d. Oper
„Meistersinger " — Tanz der Lehrbuben unö
Festwiese — ) , von Lortzing („Ouvertüre zur
Over „Zar und Zimmermann " ) , von Pucci -
ni (Fantasie a . d . Oper „ Madame Butterfly " )
usw . , sodaß den Konzert - und Gartenbesuchern
ein recht unterhaltsamer Nachmittag in Aus -
sicht steht . Wir machen auf die an Mittwoch -
Nachmittagen geltenden verbilligten Eintritts -
preise besonders aufmerksam .

♦

Ihren 75 . Geburtstag feiert am Dienstag , den
18. Juli , Frau Elisabeth Dennis , Metzger¬
meisterswitwe aus der Waldhornstraßs , die bei
ihrer Tochter in Singen bei Wilferdingen ihren
Lebensabend in größter Rüstigkeit verbringt .

*

Knndgebnng des Hansbesttzes . Seit Jahren
wehren sich die Verbände und Vereine des
Hausbefitzes gegen die ständig zunehmenden
enormen Schädigungen an ihren Häusern , die
durch den modernen Verkehr hervorgerufen
werden , bis jetzt leider ohne Erfolg . Der
Hausbesitz hat sich nun entschlossen , die Frage
der gewaltsamen Entwertung eines großen
Teils unseres Nationalvermögens in aller
Öffentlichkeit zu behandeln , um einerseits die
Reichs -, Landes - und Kommnnalbehövden über
die enormen Schäden durch Fachleute unter -
richten zu lassen und andererseits die Behör -
den zu Maßnahmen zu veranlassen , dieser ka-
tastrophalen Wertminderung der Steuercsuel -
len ein Ende zu bereiten . Zu diesem Zwecke
findet am Donnerstag , den 20, Juli 1038,
abends 8.15 Uhr im Saale der Eintracht ,
Karlsruhe , Karl -Frieörichstr . 30, eine große
Kundgebung statt , zu der die Regierung , der
Landtag und sonstige Behörden und sämtliche
Interessenten eingeladen sind .

Badtscher Sugendtag im
Am heutigen Dienstag finden folgend « Werbe -

Veranstaltungen statt :
Schloßplatz . 20 Uhr , MTV , Turnvorführungen .
Festhälteplatz , 20 Uhr . e . I . . Platzmusik .
Stefansplatz , 20 Uhr , k. I ., Jugendsingen .
Ludwigsplatz , 20 Uhr . H .J .^Spislschar , deutsche

Tänze und Lieder .

D *e 3le&i%ei meidet :
Verkehrsunfälle . Am 16. Juli 1998 gegen

18 Uhr wurde an der Unterführung «der Ett -
lingerstraße ein Kvaftradfahrer durch einen
überholenden Personenkraftwagen erfaßt und
eine kurze Strecke geschleift . Der Personen -
krastwagen kam durch sofortiges starkes Brem -
fen ins Schleudern und fuhr gegen einen Pfei -
ler der Unterführung . Der Kraftradfahrer

mit Soziusfahrerin , sowie die Insassen des
Personenkraftwagens wurden nur leicht ver -
letzt ? der Personenkraftwagen mnßte abge -
schleppt werde « .

Festgenommen wurde eine Person wegen
SittlichkeitSverbrechenS , sowie « ine Person
wegen Betrugs .

Z « r Anzeige gelangte u . a . eine Person we -
gen Beamtenbeleidigung .

Wieder vom Bären übersatten
Vor einigen Wochen wurde am Karlsruher

Tiergarten « in Wärter im Bärenzwinger von
einem Bären übersallen und verletzt . Am Mon -
tagvormittag bat nun derselbe Bär den Tier -
wärter Alois Vetter beim Betreten des
Bärenzwingers angefallen und
durch Bißwunden in beide Bein «
schwer verletzt . Der Bär war gerade im
Begriff den Wärter in den Hals zu beißen , als
glücklicherweise Silse erschien und Better aus sei -
ner gefährlichen Lage befreite . Der verletzte Tier -
wärter wurde mit dem Krankenauto sofort ins
städtische Krankenhaus verbracht . Die Garten -
direktion hat übrigens nach dem ersten Ueberfall
des Bäven strenge Weisung an das Personal er-
teilt , den Bärenzwinger nicht mehr zu betreten .

*

Achtung ! Hausfrauen !
Der Südfunk bringt beute Dienstag , den

18 . Juli , vormittags 11 .40 bis 12 Uhr in der
„Stunde der Hausfrau " eine Unterhaltung über
Grünkern . Wir bitten die Hausfrauen wegen
der Wichtigkeit des Themas , ihr Rundfunkgerät
einzustellen .

Karlsruher SerWNronlk
Vierte Tagung des Schwurgerichtes

Auf der Tagesordnung der vierten Schwurge -
richtsperiode am 31 . Juli und 1 . August dieses
Jahres stehen drei Fälle :

1 . Montag , den 31 . Juli , K ö n i k e Albert , le-
dig , Rottenmeister aus Pforzheim wegen Tot -
schlage und erschwertem Diebstahls . Zur Ver -
Handlung geladen sind 19 Zeugen und 3 Sachver -
ständige . Verhandlungsleiter : Landgerichtsdirek -
tor Böhrinaer , Beisitzer : Landgerichtsräte
Dr . Schott und Dr . B e tz i n g e r .

2 . Dienstag , den 1 . August , vormittags : Horn
Anna geb . Hammer , verheiratet . Magnetopatin
aus Menden , wegen gewerbsmäßiger Abtreibung .
Zur Verhandlung geladen sind 6 Zeugen und ein
Sachverständiger .

3 . Dienstag , den 1 . August , nachmittags :
S t a i b Richard , verheiratet , Kaufmann aus Dü -
bendorf , Kanton Zürich , wegen Körperverletzung
mit Todesfolge .

Als Geschworene für die Dauer der vierten
Schwurgerichtsperiode sind gewählt :

1 . Artur E ck a r d , Kaufmann in Pforzheim .
2 . Max Kummer II ., Kaufmann in Heidels -

heim .
3 . Josef Becker , Maurermeister in Langen -

brücken.
4 . Emil Schmidt , Gemeinderat in Zeuthern .
5 . Hermann Fes er , Geometer in Durlach .
6 . Otto Gebele , Rechnungsführer in Gröt -

zingen .

Sommer -Syerette im Stadtischen
Konzerthaus

Die Operette „Das Land des Lächelns " von
Lebar wird heute abend in Baden -Baden aufge¬
führt . Im Städtischen Konzerthaus findet aus
diesem Grunde keine Vorstellung statt .
Der Spielplan in Karlsruhe wird am Mittwoch ,
den 19. Juli , abends 20 Uhr , mit der Operette
„Unter der blühenden Linde " fortgesetzt .

SeiMes Edelholz !
Anläßlich der Ausstellung „Badifche Holzlchau "

ging uns aus yachlretsen folgender Artikel zu :

Es Wäre sehr wünschenswert , wenn im neuen
Staat auch die Erkenntnis durchdringen würde ,
daß unser vielbesungener , deutscher Wald nicht
allein wunderbare Plätzchen in sich birgt , son-
dern daß er auch an edlem Material zur Aus -
gestaltung unseres Heimes viel Schönes auszu -
weifen hat , das sich durchaus mit den bisher
aus dem Ausland eingeführten Hölzern messen
kann . Deutschem Empfinden müßte es doch
eigentlich zuwider sein , sich im eigenen Heim
mit Auslandsware zu umgeben , wo dies gar nicht
nötig ist .

In dieser Beziehung hat uns die belehrende
Abteilung der „Badischen Holzschau "

(Karlsruhe ,
Juli und August , LandeSgewerdehalle ) in Koje
Nr . 7, Bemerkenswertes zu sagen . Wir finden
fliec mit gutem Geschmack ausgewählte Holzarten ,
die auf den ersten Blick den Eindruck exotischen
Holzes machen könnten , und doch ist es deut -
sches Holz .

Schon bei den gebräuchlichsten Holzarten wie
Fichte , Tanne , Forle (Kiefer ) , Lärche und Buche
können wir mit Erstaunen feststellen , daß hier
bei aller Schlichtheit Schönheiten enthüllt wer -
den können , sofern mit sorgfältiger Auswahl ,
Liebe und Verständnis an die Sache gegangen
wird . Hat man auch das Eschenholz unver -
dienterweife bisher weniger zur Möbelherstel -
lung herangezogen , so ist hier der Beweis ge-
liefert , daß damit sehr gute Flächenwirkungen
erzielt werden können .

Eichenholz ist zwar Wohl eines der meist -
gebrauchten JnlandShölzer für den Innenausbau
und für die Möbelherstellung . (In den letzten
Jahren allerdings mußte man feststellen , daß
dem Eichenholz sein Platz durch — wenn auch
schöne — Auslandsware streitig gemacht wurde .)
Es ist sehr zu begrüßen , daß man hier in der
Ausstellung verschiedene Arten von Eichenholz
zeigt und zwar die schlichte Eiche und Spiegel -
eiche. Gerade letztere bietet so viel Möglichkeiten
interessanter Flächengestaltung , daß es Wohl wert
wäre , wenn diesem schönen Holze wieder mehr
Aufmerksamkeit gewidmet würde . Erzeugen die
ausgestellten Holzslächen aus Ahorn - , Birken -
und Pappelholz vielleicht eine größere Wirkung
durch ihre Schlichtheit , so kann doch die wun -
derbare Fläche aus Pappelmaser uns in Erstau -
nen setzen , weil hier eine Schönheit entwickelt
ist , die man dem deutschen Holz schlechtweg
nicht zutraut .

Wer möchte nicht , auch wenn er Kenner ist ,
dieses schöne Zwetschgenbaumholz für ein
exotisches Rosenholz ansehen ? Jedenfalls , ge-
schickt gewählt , kann ein solches deutsches Edel -
holz ausländisches Holz ersetzen. Der dem
Eschenholz ziemlich ähnliche Kreuzdorn
ist allerdings durch seine Seltenheit nur für
ganz besondere Zwecke verwendbar . Wer möchte
etwa behaupten , daß unser schönes deutsches
Platanen - , Kirsch - , Birn - und Nuß -
V a u m h o l z der Konkurrenz mit manchen Im -
porthölzern nicht standhalten kann ? — Wir
brauchen durchaus nicht auf Schmucksachen ver¬
zichten , das ist durch die schönen Nußbaum - und
Rüsternmaser hinlänglich bewiesen .

Auch dem Rüsternholz möchte man wün -
schen , daß ihm bald wieder im deutschen Heim
der gebührende Platz eingeräumt wird .

Wenn auch , wie schon eingangs erwähnt , Ge -
schmack bei Auswahl und Zusammensetzung der
Hölzer eine bedeutende Rolle spielt , so darf
doch für die Endbehandlung der Holzflächen die
nötige Materialkenntnis und - Anwendung keine
untergeordnete Rolle spielen .

Man sagt wohl „ Der Ton macht die Musik " ,
während es in Wirklichkeit die geniale Reihung
der Töne ist . Genau so ist es bei einem Möbel -
stück . Nicht das Holz , Auswahl , Zusammenstellung
und Flächenbehandlung ergeben das Ganze , was
dem Auge Wohlgefallen soll . ES gidt keine
bessere Werbung für unsere deutschen Holzarten
als die in der „Badischen Holzschau " Koje 7 ge-

zeigte Auswahl für guten Innenausbau , wie

auch , für da ? Möbel des deutschen Heims .
Störk .

ÖesMcIif die MehcsildaM& lzschm i #



Ctott* 14 „Der Fllhrer ' Dienstag . 18. Juli 1988

Zagung NMKWlZiWr Zimmermetiter
Am 16 .. 16. und 17 . Juli dielten in Karlsruhe

fct« vadtsch-pfülztschen Ztmmermeister ihre Ta -
gung ab. Eingeleitet wurde die Tagung durch
eine BorfdandSsitzung, welche sich mit den ge-
-schäftlichen und neuen politischen Fragen , wel-
che für das Zimmermeisterhaivdwerk akut sind,
beschäftigte. Der Nachmittag war für die Ge-
neralversammlung vorgesehen. Der Verbands -
Vorsitzende , Zimmermeister AmbS , Frei »

bürg , begrüßte die anwesenden Ehrengäste,
den Bundespräsidenten der deutschen Zimmer -
meister Eckhard , Kassel , den Präsidenten der
schweizer Zimmermeister S e g e r un>d die
Vertretung der Badischen Handwerkskammer.
Zwei Gesichtspunkte haben die Abhaltung der
Tagung in Karlsruhe bestimmt:

1. Um am Sitze der neuen Regierung dieser
die Versicherung zu geben , daß der V« r -
band badisch -psälzifcher Zimmermeister
gewillt ist , das große Vorhaben der natio -
nalen Regierung tatkräftig zu unterstützen
und mitzuarbeiten an dem Ansstieg unse-
res Vaterlandes .

2. Die augenblicklich in Karlsruhe erstellte
Badische Holzschau , w der durch amtlich«
Stelle , amtliche Organisation und Privat »
Unternehmer der Werkstoff Holz , das
Bauelement des deutschen Zimmermanns
in all sehten Verwendungsmöglichkeiten
zirfammenHetragen wurde , um Grundstock
zu sein für die so notwendige Abfatzwer-
bung für das deutsche Holz .

Nachdem der Vorsitzende der Karlsruher
Zimmermeister , Otto W a l t> « 1, die Anwe¬
senden begrüßt hatte , nahm der Syndikus des
Verbandes Dr . Bruder daS Wort , um
die neuen Ziele des Verbandes kurz zu am -
reißen und den TätigkeitS - und Rechnungsbe -
richt , der nachher einstimmig Annahme erfuhr ,
vorzulegen . Im wesentlichen führte er auS :
Die berufsständische Ordnung im neuen Staat
geht aus von der Innung , und zwar von der
Form der Zwangsinnung , als unterste Zelle .
Das Bauhandwerkergewerbe ist in vier Säu -
leu aufgeteilt , in den Arbeitgeberbund , der
für Baden und die Pfalz zur Zeit als Spit -
zenovganifation und NegierungsverHand -
lungöstelle wirkt , in die Vereinigung des Zim -
merhaudwerkes, die der Gipser und Stuka -
teure und zuletzt die der Dachdecker. Nach
Vereinbarung werden die Pfälzer Mitglieder
zusammen mit den basischen organisiert , wo¬
bei ein Verbindungsmann mit dem in Mkn -
chen gegründeten Landesverband bayrischer
Zimmermeister die notwendigen Bereinbarun -
gen und Maßnahmen durchführt . — Die Frage
deS Kassenberichts und des Verbandsbeitrages
wurde geschäftsmäßig rasch erledigt .

Daraufhin nahm der VerbandSvorsitzende
Eckard , Kassel , zu dem Gedaukeu der
Gleichschaltung daS Wort. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer werden in der neuen Volksge
meinschaft eng zusammengeschlossen. Nicht die
ZwangStnnung sollte der Grundstock für den
Wiederaufbau sein, sondern die Pslichtinnung ,
in der jeder, der daS Zimmergewerbe ausübt ,
verpflichtet ist, einzutreten . In dieser Pflicht
innung soll sich der volksständige Gedanke
einbürgern und oberster Grundsatz werden.
Dabei kämpft der Reichsverband für die gro
ße Aufgabe , dem deutschen Zimmermann sein
Handwerk für sich zu erhalten.

DaS erste Fachreferat des Tages hielt Herr
Zimmermeister Vechtel , Karlsruhe , wel -
cher über die Preisgestaltung im Zimmerhand¬
werk sprach. Seine beachtlichen Ausführungen
gipfelten in folgender Betrachtung : Durch Ge
fetz ist daS alte Submissionsgesetz für öffent >
liche Vergebungen aufgehoben , dem gegenfet
tigen Unterbieten in dieser Form ist gesteuert .
Um nun zu einer Einigung in der PreiSbil -
dung zu kommen , wurde durch den Erlaß
des Herrn FinanzmmisterS vom Landesfach
verband eine Preiskommission einge
setzt, welche für sämtliche Kollegen PreiSricht
linien , Kalkulationen und Selbstkostenrech
nungen ausarbeitet . Diese sollen Grundstock
für die Angebot« sein . Die von der Kommis
sion festgelegten Preise sind auf einer jähre
langen Erfahrung im Handwerk aufzubauen
und müssen durch eine klare Selbstkostenrech
nung untermauert sein.

Ztmmermeister Alfred Funk , Mann
heim sprach über das Zimmerhandwerk in Be »
ziehung zum neuzeitlichen Bauen . Er bestätig
te die alte Tradition , daß der Zimmermeister
auch heute noch Baumeister ist , besonders wenn
es gilt den Werkstoff Holz durch seine Tätig-
keit zu veredeln . Er spielte darauf ab , baß
der Gedanke des neuen ständischen Staates
verlangt , bei der Auswahl der Lehrlinge ,
ihrer Erziehung zum Beruf und in ihrer Ge
sellenzeit sehr überlegt zu handeln und nur
qualifizierte Menschen aufzunehmen , da daS
Handwerks des Zimmermanns einen gewissen
überdurchschnittlichen Fähigkeitsanspruch an
den Einzelnen stellt. Der Werkstoff Holz
kommt immer mehr zur Geltung , die Regie
rung und öffentliche Körperschaften sind ihm
Helfer geworden . Für diese Hilfe danken die
anwesenden Zimmermcister und sind gerne

bereit mttzuzimmern an dem Werk des größ»
teu Bamoeisters der Zeit : Adolf Hitler.

Zimmermetster Birkle , Freiburg ,
sprach über das Prüfuugswefen im Zimmer -
Handwerk . Seine Ausführungen sind von be -
sonderer Beachtung . Er hat geschichtlich nach -
gewiesen , wie weit der Weg war , um Wissen
und Können im Bauhandwerk , die im Alter -
tum voneinander getrennt waren , zusammen -
zubringen , in eine Hand , in einen Geist,'
dies wurde erreicht 1200 nach Christus . Die
damalige hochstehende Meisterschaft in der
Bauhütte schuf die imponierende Gotik. Der
Meister war ein sittlich hochstehender, von dem
Streben erfüllter Mensch, seinem Beruf und
leine Pflichten mit vollem Ernst zu vertreten .
Die nachfolgende Zeit hat eine Auflockerung
gebracht , besonders der Zerfall der Zünfte
und die Gewerbefreiheit . Durch die Teilung
in Arbeiterschaft und industrielle Unterneh -
mung ist Können und Wissen wieder vonein -
ander getrennt . In diesem Bruch steht heute
das Zimmermeistergewerbe , das durch die na -
tiouale Bewegung in die Lage versetzt wird ,
die Meisterschaft wieder heranzuziehen , welche
auf geistig sittlicher Grundlage durch den müh -
fameu Weg der Selbstaufopferung ihre Ziele ,
Könner nnd Wisser zu sein , sich schassen will .
Die Pflichtinnung wird der beste Grundstock
sein, den Einzelnen bis zu seiner Meister-
reise auf fein Können und auf feine sittlichen
Fähigkeiten hin »u prüfen , um ihm nachher
zum Lohn für feine Haltung den Meistertitel
zu geben . Der Redner vereinigte zwei sinn-
bildliche Gedanken von Goethe und aus dem
Horst -Wessel-Lied als Leitmotiv : „Doch rufen
vou drüben die Stimme « der Geister» ver-
säumt nicht zu üben, die Kräfte des Gute»,
und marschiert in unseren Reihen mit ."

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen
der Redner und das begeistert gesungene
Deutschlandlied schloß die Versammlung der
badisch -pfälzischen Zimmermeister .

Der Abend vereinigte die Anwesenden zu
einem Bankett , daS umrahmt war von Bor -
trägen und Musikdarbietungen und daS mit
einigen Stunden deutschen Tanzes einen har -
monischen Abschluß fand .

Der Sonntagvormittag vereinigte den Ver -
band zu einer öffentlichen Kundgebung , unter
dem Motto : „Das Holz als Werkstoff ." Im

Nahmen schön gelungener Darbietungen wur -
de der Werkstoff Holz und fein« Bedeutung
von den verschiedensten unterstützenden Inte -
ressentengruppen behandelt . Der Vorsitzende
Ambs konnte unter anderm folgende Pro -
minente begrüßen : für daS Ministerium des
Innern und das LandeSgewerbeamt Oberre¬
gierungsrat Prof . Linde , für das Finanz -
Ministerium Landesforstmeister Huck , den
Oberbürgermeister der Stadt . Karlsruhe I ä -
g e r , den Bundespräsidenten der deutschen
Zimmermetster Eckard , Kassel, den Präsi -
denten der schweizer Zimmerleute S e e g e r ,
Zürich , den Präsidenten des südwestdeutschen
Landesarbeitsamtes Denninger , Stutt -
gart , den Präsidenten der Oberpostdirekttonen
Karlsruhe und Konstanz Hager , Zimmer -
meister Roth , M . d .R ., den Präsidenten der
ba>dischen Handwerkskammer EndreS , als
Vertreter der Technischen Hochschule Professor
Dr . Dr . Wehrl « , Ztmmermeister Hätz vom
Landesverband bayrischer Zimmermetster ,
und vom badischen Verkehreverband Direktor
Hofer . Fast alle Ehrengäste nahmen das
Wort , um ihre Mitarbeit für die Werbung
für deutsches Holz zuzusichern. Bundespräsident
Eckard stellte in einem Lichtbildervortrag
die Entwicklungsfähigkeit und die Möglichkei¬
ten der Anwendung des Holzes im Bau in fy-
stematischer Reihenfolge dar . Die öS. Tagung
der badisch -pfälzischen Zimmermeister sandte
dem Volkskanzler Adolf Hitler ein herzliches
Glückwunschtelegramm von ihrer Tagung und
versicherte ihre Treue und Ergebenheit und
ihre Mitarbeit an der großen nationalen Idee
und dem Wiederaufstieg Deutschland ? . DaS
Horst - Wessel-Lied und Deutschlandlied schlössen
diese wohlgelungene öffentliche Kundgebung .

rt .

Betriebsversammlung bei der Buch-
druckerei 6 . F. Müller

Am letzten Dienstag , den 11 . dS . Mts . fand
nach Geschäftsschlnß in den oberen Räumen des
Geschäftshauses eine vollbesetzte Betriebsver¬
sammlung statt . Sie wurde von dem neuen
BetriebSovmann Pg . Rußweiler eröffnet, der
die anwesende Belegschaft begrüßte und dem
neuen KreiSleiter des Deutschen Arbeiterverban -
deS des graphischen Gewerbes , Pg . Nuziuger ,
zu seinem Referat daS Wort erteilte .

Pg . Nuzinger streifte die Geschehnisse der

Präsident Roser übernimmt die Geschäfte der Reichsbahndirektion
Der neue Präsident der ReichSbahndirektiou

Karlsruhe , Dr . R o s e r , hat am SamStag die
Geschäfte der Reichsbahndirektion übernommen .
Er begrüßte auS diesem Anlaß die Beamten
der Reichsbahndirektion und die Vertreter des
Personals des ganzen Reichsbahndirektionsbe -
zirkS . Wenn er auch nicht leichten Herzens
von seinem früheren Wirkungskreis in Frank -
furt a . M . geschieden sei, so übernehme er doch
freudig die Geschäfte der ReichSbahndirektiou
Karlsruhe , da er sich getragen fühle von vem
besonderen Vertrauen der badischen Regierung ,
auf deren dringenden Wunsch der Herr General -
direktor der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft ihn
zu seinem neuen Amt berufen habe. Die Wirt-
schaftlichen und betrieblichen Verhältnisse des
Bezirkes seien ihm im übrigen noch von seiner
früheren Tätigkeit Wohl bekannt . Er sei etwa

gerade so lange im Bezirk Karlsruhe tätig
gewesen , als er die Leitung der Reichsbahn-
direktion Frankfurt inne hatte , nämlich 3 Jahre .

Allen Beamten , Angestellten und Arbeitern ,
die er als seine Mitarbeiter begrüße, Werde er
ein gerechter und wohlwollender Präsident sein .

NamenS des gesamten Personals deS Direk¬
tionsbezirks begrüßte Direktor bei der Reichs-
bahn , Prof . Grimm , den Präsidenten , indem
er auf die mannigfachen Aufgaben hinwies , die
gerade der Direktionsbezirk Karlsruhe als Grenz-
bezirk mit seiner langen ftanzösischen und schwei-
zerischen Grenze der Reichsbahn stelle. Er ver-
sicherte ihm noch der freudigen Mitarbeit des
gesamten Personals , in dessen Namen er spreche .
Der Präsident dürfe versichert sein , daß es ihn
in treuester Pflichterfüllung stets unterstützen
werde.
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Bezirksdirektion : Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31

letzten Monate , wiederholte in kurzen Umrissen
die Entwicklung der Gewerkschaftsbewegung seit
2 . Mai dS . IS . und wies darauf hin , daß für
die Folge jeder arbeitende Mensch seinem Be-
rufsverbaud angehören müsse , um vollberechtig-
ter Staatsbürger zu sein . Der Redner behan-
delte des weiteren die Stellung deS Betriebs »
rateS im neuen Staate , die StandeSgerichte , den
Schutz des arbeitenden Menschen und wies auf
die großzügigen Arbeitsbefchaffungspläne und
Projekte der Reichsregierung hin , deren vor-
nehmste Aufgabe es sei, den noch außerhalb des
Arbeitsprozesses stehenden Menschen wieder Ar-
beit zu verschaffen .

Ferner wurde noch die Art der Tarifverhand -
lungen und der Schiedsspruch in Sachen Urlaub
behandelt und das Verhältnis zwischen NSBO .
und Gewerkschaft klargestellt.

Pg . Nuzinger schloß sein Referat mit eini-
gen internen Mitteilungen , worauf Pg . Ruß -
Weiler noch einige Bekanntmachungen gab.
Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler , sowie der gemein-
same Gesang des Horst-Wessel-LiedeS bildeten
den Abschluß der Betriebsversammlung .

Ser materielle Erfolg des Badischen
Landeöjugendtages 1938

Die Straßensammlung zum Badischen Lan »
desjngendtag war trotz deS schlechten WetterS
ein erfreulicher Erfolg . Es muß betont wer -
den, daß die Bevölkerung , trotz der zahlreichen
in der letzten Zeit durchgeführten Sammlun »
gen, den Bitten der Jugend ein offenes Ohr
geliehen hat .

Auch die Sonderschretben , die an die größe -
ren Firmen Karlsruhes abgeschickt wurden .
Hatten schon vor Beginn der eigentlichen Dam -
-meltätigkeit einen außerordentlichen Erfolg .
Bereits am Samstag waren auf dem Giro -
konto des Stadtausschusses für Jugend -Pflege ,
unter dem Vermerk : „Badischer LandeSjuzend -
tag 1938" schon folgende Beträge eingegangen :

Firma Sinner A .-G . Grünwinkel V0 RM .
Firma Kondimafabrik A . -O . 50 RM .
Firma Gebr . Himmelheber 5 RM .
Firma Kammerkirsch A.- G . 10 RM .
Firma Peter Benscher , Flaschengroßhandlung
5 RM .
Firma Deutsche Bau - und Bodenbank

10 RM .
Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung die

Haussammlung in dieser Woche ebenso freund -
lichst unterstützen zu wollen , und danken für
jede Gabe auf das herzlichste. Kommen doch
die Mittel restlos der Erziehung und Ertlich »
tigung unserer Jugend und damit der Zukunft
unseres Volkes zu Gute .

Die Tatsache , daß die Sammlung vom Mi -
nisterium des Kultus und des Unterrichts
veranstaltet und die eingehenden Mittel auch
von dort aus eingesetzt und verwaltet werden ,
gewährleistet die restlose Ansnütznng auch
jedes kleinsten Betrages .

Auf die Veranstaltungen der Jugend , die
auch im Laufe der Woche auf verschiedenen
Plätzen der Stadt stattfinden , sei hiermit noch -
mals hingewiesen .

?/- Million Versicherte , k MM . RM Reserven , 22 MM . RM
iSchadenauszahlunzen 1932,18MIÜLRM Leistungen seit 1925

Palast -Lichtspiele
Das Geheimnis des blauen Zimmers

Der Stoff dieses Stückes ist keineswegs neu .
Doch unter bewußtem Verzicht auf billige
Effekte hat die Regie einen Film geschaffen,
das den Zuschauer vom ersten Bild an zu fes¬
seln vermag . Gespannt folgt man einer völlig
unkomplizierten Handlung , die im Gegensatz
zu ähnlichen Erzeugnissen dieser Art den Vor -
zug hat , ohne ermüdende Abschweifungen dem
Höhepunkt entgegenzureifen. Der Ausgang ,
d . b . die Frage nach dem Täter bleibt beinahe
bis zum Ende des Stückes offen, durch einige un-
auffällig eingeflochtene Wendungen wird der
Verdacht auf eine ganz andere Spur gelenkt und
man ist über die Entdeckung des wirklichen Tä-
ters ehrlich überrascht. I . B.

•
Den Restdenz -Lichtsmelen, Waldstrabe 30 , ist es

gelungen, den Tonfilm aus Deutschlands großer
Zeit : „Das Flötenkonzert von Sanssouci " mit
OttoGedübr und R e n a t e M ü l l e r in den
Hauptrollen zu erhalten . Bei der Inszenierung
dieses hervorragenden Films wurden die alt »
preußischen Märsche und andere Kompositionen
Friedrichs des Großen vorteilhaft verwendet , so
daß der Besuch jedem Deutschen angenehme Stun -
den verspricht. Da der Film nur Dienstag . Mitt -
woch und Donnerstag läuft , wird empfohlen, sich
rechtzeitig mit Karten zu versehen, und nach
Möglichkeit auch die Nachmittagsstunden zu be-
nützen . Die neueste Ufa- Tonwoche bringt das
Neueste aus aller Welt und ein unterhaltendes
Beiprogramm vervollständigt den Spielplan der
nächsten 3 Tag« .
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Dis Karlsruhs« Markthalle als Angenieurholzbau
Von Dipl . -Ing . Fritz Ewert

Die Ausstellung „Badische Holzschau" lenkt das
Interesse auf die vielseitigen Verwendungsmög -
lichkeiten des im eigenen Lande ausreichend vor-
handenen Werk - und Baustoffes Holz . Die Be-
lebung der einheimischen Holzwirtschaft bedeutet
für das Land Baden , welches als Grenzmark fo
vieler wirtschaftlicher Entwicklungsmöglichkeiten
beraubt ist, ein Besinnen und Zurückgreisen aus
die eigenen, bisher zu wenig ausgenützten Werte .
Der große Reichtum an gutem Bauholz gebietet ,
neuen Holzbauprojekton besondere Beachtung zu
schenken, denn das Vorbandenlein mustergülti -
oer Holzkonstruktionen im eigenen Lande ist ein
dauerndes gutes Werbemittel für den im Hol-
lenbau vorzüglich bewährten einheimischen Bau-
stoff.

Der der Jahrhunderte alten Zimmersmanns-
kunst zur Seite getretene moderne „Inge -
n i e u r h o l z b a u" hat nach dem Kriege einen
beachtlichen Aufschwung genommen. Die wissen -
schaftliche Holzerforschung gibt dem Ingenieur
dauernd Anregungen zu neuen Konstruktionen . In
welchen durch Fortsall geschwächter Querschnitte
die Wirtschaftlichkeit der Holzbauweise noch er-
höht wird . Die Erfolge der chemischen Industrie
bei der Herstellung eines wirksamen Feuerschutz -
mittels erweitern den Kreis der Verwendungs -
Möglichkeiten . Diese Tatsachen sind vielfach in der
Oeffentlichkeit nicht genügend bekannt . Es soll
daher an dem für die Karlsruher Bevölkerung
besonders interessanten Beispiel des neuen

Markthallenprojektes
gezeigt werden, welche verschiedenen Möglichkei -
ten sich bei ingenicurmäßiger Behandlung einer
solchen Ausgabe für die Verwendung des Holzes
als Baustöff bieten . Zu diesem Zwecke werden-
zwei sowohl in der Konstruktion als auch in der
statischen Grundlage vollständig verschiedenartige
Entwürfe charakterisiert.

Zunächst der zur Ausführung bestimmte Ent¬
wurf des städtischen Hochbauamtes. (Abb. I .) Die

hang zwischen den einzelnen Oessnungen zum ge -
genseitigen Uebertragen von Krastwirkungen .
Diese in der Ingenieursvrache mit „Kontinuität"
bezeichnete Eigenschaft eines Tragwerkes bringt
bei richtiger Ausnutzung erhebliche Vorteile mit
sich Man kann sich das günstige Zusammenw' r-
ken der Kräfte leicht klar machen , wenn man mit
dem Finger auf die Mittelöfsnung drückend sich
vorstellt, wie die überstehenden Kragarme dabei
nach oben gehoben werden,' es wird also zu der
nach unten wirkenden Schwerkraft ein Gegendruck
nach oben wirksam. In gleicher Weise wirkt na -
türlich die Belastung der Nebenössnung entlastend
aus die Hauvtöffnuug . Der günstigste Grenzsall
sür dieses Zusammenwirken hängt von dem rick-
tigen Verhältnis der Stützweiten von Haupt -
und Nebenössnung ab und ist bei dem beschriebe -
nen Entwurs etwa bei 26 Meter Hauvtöffnung
und 13,60 Meter Seitenösfnung erreicht. Die
Anordnung von Gelenken ermöglicht ein treppen »
artiges Absetzen des Tragwerkes zum Anbringen
einer zweiten Fensterreihe und bietet keine kon-
struktiven Schwierigkeiten. Außerdem wird das
Bauwerk dadurch gegen Stützsenkungen weniger
empfindlich. Die Fassade der Halle erhält durch
das stufenweise Absetzen der Dachfläche ein ge-
fälliges Aussehen.

Vergleicht man nun beide Entwürse mitetnan-
der. so fällt dem Betrachter zunächst folgendes
ins Auge :

I . Der Bogenbinderentwurf wirkt durch die be-
tonte Dreiteilung etwas unruhig . Die gekrümm-
ten Linien der Dachfläche entsprechen nicht mehr
ganz dem heutigen Formgefühl . Das städt. Hoch-
bauamt bat deshalb auch eine Abwalmung der
senkrechten Giebelslüchen vorgesehen , wodurch
wenigstens für den aus nächster Nähe ' betrach-
tenden Beobachter der Eindruck eines wagrechten
Gesimsabschlusses entsteht. Beim zweiten Eni-
wurs ist die Linienführung geschlossener, einheit -
licher und moderner . Eine Abwalmung der Giebel
ist hierbei nicht notwendig , weil die Giebelwand
ohne weiteres als ein Binderfeld zurückgesetzt wer-
den kann.

2 . Das Halleninnere zeigt beim ersten Entwurf
eine betonte Dreiteilung. Dagegen gibt die grö-
ßere Mittelvffnung und das Fehlen von Gofälls-
bruchpunkten mit Gegenneigung in der Dachhaut
dem zweiten Entwurf einen einheitlichen innen -
architektonischen Gesamteindruck. Dazu kommt
noch der in der heutigen Zeit besonders ins Ge-
wicht fallende Vorteil, daß die Halle durch die
gröbere Mittelöffnung ( 26 Meter gegen 17,75
Meter ) für gelegentliche andere Verwendung ?-
Möglichkeiten ( gröbere Appelle , sportliche Vorfüh -

rungen im Winter vsw.) besser geeignet ist.
3. Die Entwässerung der Dachhaut ist beim

2 . Entwurf einfacher. Die schwer abzudichtenden
Tiefpunkte , welche bei der groben Längenausdeh -
nung der Halle teilweise nach dem Innern ent-
wässert werden müssen , fallen hier vollständig
fort , weil das Wasser ungehindert bis zu den
Außenwänden abslieben kann.

Weiterhin sei bemerkt, dab eine gekrümmt?
Dachhaut sich leichter verzieht und schwieriger zu
unterhalten ist als eine ebene. Die 4,5« Mete»
langen Schalbretter zeigen bei dem verwendeten
Bogenradius von 16 Meter eine erzwungen?
Durchbiegung von 20 Zentm . , welche zusätzliche
Biegebeanspruchungen und Längskräfte hervor-
rusen .

In wirtschaftlicher Hinsicht ist der Fach-
verbinder im allgemeinen dem Bogenbinder
überlegen . Zunächst wird es kaum verständlich
erscheinen , dab ein Tragwerk , welches eine grö-
bere Spannweite bewältigt, wirtschaftlicher sein
kann als ein solches mit geringeren Oeffnungen .
Die Erklärung dafür ist in den richtig ausge -
nutzten Vorteilen der Kontinuitätswirkung und
in der einfacheren Linienführung zu suchen. Der
»weite mit Bolzenverbindungen konstruierte Ent-
wurs weist Ersparnisse in der Holzbeschaffung
beim Eisenbedars und an Blechnerarbeiten auf .
welche zusammen

etwa 5*100 NM .
ausmachen.

Bei Fachwerken wird oft der Einwand erhoben,
dab die vielen Konstruktionsglieder eine unruhige
Wirkung ausüben . Bei der groben Höhenlage des

Tragwerkes wird sich jedoch da» Auge des Beo«
bachters kaum noch in Einzelheiten verlieren kön-
nen. Im übrigen läbt sich mit verhältnismäßig
geringem Kostenmehrauswand durch Verschalung
des Tragwerkes auch ein einheitlicher und wuch-
tiger Gesamteindruck erzielen. (Abb. 8 .)

Es gibt kaum ein Bauwerk , welches das In -
teresse aller Bevölkerungsschichten in so hohem
Mabe erweckt, als eine Marktballe . Das Karls-
ruher Projekt ist besonders interessant , weil dem
Entwurs, durch die Mitbenützung des alten Bahn-
Hossgebäudes, gewissen Beschränkungen auferlegt ,
sind . Der Versuch , Grob und Kleinverkauf in ei -
ner Halle zu vereinigen , wird auch außerhalb
Karlsruhe bei den Sachverständigen Beachtung
und Interesse finden .

Leider ist es in den vergangenen Jahren des
Niederganges vielfach üblich geworden, auch bei
groben Entwürfen keine Jdeenwettbewerbe mehr
zu veranstalten . Man beschränkte sich darauf, den
von der zuständigen Baubehörde ausgearbeiteten
Entwurf auszuschreiben, und den anbietenden Fir-
men durch weitgefabte Bestimmungen die Mög-
lichkeit zu geben, auch eigene Entwürfe einzurei -
chen. Die im Vergleich zur Vausumme geringen
Kosten für einen Jdeenwettbewerb werden in den
meisten Fällen durch die gebotenen Anregungen
wieder ausgeglichen. Es ist einer Behörde beim
besten Willen nicht möglich , alle für eine solche
Aufgabe in Betracht kommenden Lösungen ein-
gebend zu bearbeiten . Dieser grobe Arbeitsauf-
wand wird durch den Ansporn eines Wettbewerbes
von den Teilnehmern ohne besondere Vergütung
geleistet. Dabei wird bei vielen Entwürfen eine
bestimmte Idee zu Grunde gelegt und konsequent
durchgearbeitet . Ein richtiges Urteil über die beste
Lösung kann erst beim Vergleich mehrerer guter
Entwurfsideen gebildet werden.

Die den beiden beschriebenen Entwürfen zu
Grunde liegenden Ideen sind noch dem bisher ge-
sagten leicht zu erkennen. Der erste Entwurf ent-
stand aus dem Bestreben, eine für den Beobachter
unausfällige einfache Konstruktion zu schaffen , um
eine möglichst ruhige und schöne innenarchitekto-
nische Wirkung zu erzielen. Dies Bestreben führte
zur Vollwandkonstruktion und zur Verwendung
dünner , eiserner Zugstangen zur Aufnahme des
Horizontallchubes Der Nachteil der weniger gün-
stig wirkenden Aubenansicht wird dabei bewubt in
Kauf genommen, da nach dem Bebauungsplander
Stadt Karlsruhe eine Bebauung des um die
Markthalle liegenden freien Geländes mit mehr-
geschossigen Bauten vorgesehen ist. Durch die vor-
gesehene Abwalmung der Giebelslüchenwürde un¬
ter diesen Verhältnissen die runde Dachform kaum
mehr sichtbar sein , sondern für den Betrachter der
Eindruck eines wagrechten Gesimsabschlusses ent-
stehen . Allerdings ist es schwer vorauszusagen , ob
für die Stadt Karlsruhe in absehbarer Zeit die
Notwendigkeit für die Bebauung der um die
Markthalle liegenden Freiflächen besteht. Die Er-
kenntnis , dab als Reaktion auf die Landflucht der
hinter uns liegenden Epoche eine Rücksiedlung aus
der Stadt zur wirksamen Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit folgen mub, wird sich dann besonders
Bahn brechen , wenn einmal die Grenze der aus
rein wirtschastlichen Maßnahmen bestehenden
Möglichkeiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
erreicht ist.

Neben der Hauptidee ist das Bestreben, eine ein-
wandfreie Beleuchtung zu schaffen , deutlich zu er-
kennen . Es ist bereits erwähnt worden, dab diese
Frage sehr gut gelöst , denn es ist nicht der Zweck
dieses Aufsatzes , einer von anderen Voraussetzun-
gen ausgebenden Entwurfsidee die gebührende
Anerkennung zu versagen.

Die Idee des zweiten Entwurfes fand ihre An-
regung in den durch die nationale Erhebung be-
dingten vollständig veränderten Verhältnissen . Die
städtischen Behörden konnten zu diesem Entwurf
keinerlei Stellung nehmen, weil er zur Zeit der
Ausschreibungen nicht vorlag .

Das dringende Bedürfnis der nationalen Ver-
bände und Formationen , SA . , Arbeitsdienst . Hit«
lerjugend , Stahlhelm, sowie der vielen neu orga-
nisierten Sport- und Turnvereine nach einer weit -
gespannten Halle , in welcher gute Bewegungsmög-
lichkeiten zum Abhalten wehrsportlicher Hebungen
im Winter vorbanden sind , führte »u der Idee,
das Markthallenprojekt diesem Gedanken nützlich
zu machen . Die Stadt Karlsruhe würde wahr-
scheinlich sehr bald vor der Notwendigkeit stehen ,
diesem dringenden Bedürfnis Rechnung zu tra-
gen . Ob zu diesem Zweck in absehbarer Zeit eine
Halle mit den gleichen groben Abmessungen er-
stellt werden kann, ist sebr fraglich. Abgesehen
davon wäre die neue Markthalle sowohl in Be-
zug auf Bahnhofsnähe als auf zentrale Lage zur
Stadt außerordentlich günstig gelegen. Diese
Ueberlegungen führten zu dem Bestreben ein
Tragwerk mit größerer Spannweite bei gleicher
Wirtschaftlichkeit zu konstruieren. Diese zunächst
nicht einfache Aufgabe wurde gelöst durch Ueber-
gang vom vollwandigen Binder mit eiserner Zug-
stange. Zur reinen Holzsachwerkkonstruktion , durch
die einfachere Linienführung und nicht zuletzt
durch die völlige Ausnlltzung der aus den Gesetzen
der Statik sich erbebenden Möglichkeiten. Der
Erfabrungsgrundsatz , daß ein statisch gut durch-
gearbeiteter Entwurf auch ästhetische und technische
Vorzüge mit sich bringt, hat sich hierbei aufs neue
gezeigt.

Die Markthalle würde mit der 26 Meter breiten
Mittelöffnung und der etwa IVO Meter großen
Längenausdehnung auf lange Zeit hinaus auch
gleichzeitig den Bedürfnissen der nationalen For»
mationen genügen.

Abb . 1 Entlvurf de ? städt. HochbauamtcS .
Bollwandiac Bogcnbindcr mit ctsernen Zugstangen .

Sallenbreite wird mit drei vollwandigen Bo-
genbindern gleicher Stützweite überspannt , deren
Horizontalschub von eisernen Zugstangen aus-
genommen wird . Dieses Tragwerk fft äußerlich
statisch bestimmt, wie ein freiaufliegender Trä-
ger , ohne statischen Zusammenhang mit der Nach-
barössnung. Diese vollwandige Konstruktion hat
dem aufgelösten Fachwerk gegenüber zweifellos
ästhetische Vorteile . Das Halleninnere wirkt sehr
ruhig , weil der vollwandige Bogen keine allzu
große Konstruktionshöhe benötigt und die dünne
eiserne Zugstange säst nicht mehr ins Auge fällt .
Dieser Vorzug ist allerdings auf Kosten des Bau-
stoffes Holz erkauft . Bei der guten Zugfestigkeit
des Holzes besteht an und für sich kein zwingen-
der Grund , das Zugglied aus Eisen zu konstru -
ieren . Die Beleuchtung der Halle ersolgt durch
in den Scheitelpunkt aufgesetzte Lichthauben und
ist bei den verwendeten Abmessungen der Glas-
flächen sehr gut gelöst . Die Berechnung der Licht -
werte ergibt ohne Berücksichtigung der Reslexwir-
kungen eine fast überall gleichmäßige Lichtstärke
von 2g Prozent der Außenbelligkeit. Bei Verwen -
dung von Blindscheiben, welche zur Vermeidung
direkter Sonnenbestrahlung bei einer Markthalle
vorzuziehen sind, werden diese Lichtwerte etwas
kleiner . Es kommt jedoch bei einer gut gelösten
Beleuchtung für eine Markthalle weniger auf
» inen großen absoluten Selligkeitswert , als auf
eine möglichst gleichgute. Beleuchtung aller Hal-
lenteile an . damit die zu vergebenden Stand-
vlätze in jeder Beziehung gleichwertig sind.

Als Gegenstück hierzu sei ein reiner Solzfach-
werkträger beschrieben , in welchem das Eisen nur
als Verbindungsmittel für die Knotenpunkte
verwendet wird . (Abb. 2 und 3 .) In der Innen -
anficht (Abb. 3) sind die Netzlinien des Träger-

Retne Holzkonstruklton .

strichelt ctngczeichne »«« Nctzlinlen lassen das Fachwerk-
systcm erkennen .

systems gestrichelt eingezeichnet. Man erkennt
daß das Trägerwerk nicht über der Stütze auf-
hört, sondern an beiden Seiten um etwa ein
Fünftel der Stützweite auskragt . An den Krag -
enden sind in Gelenken kleinere Tragwerke , so-
genannte Schleppträger , angebängt . Bei einer
solchen Anordnung herrscht statischer Zusammen-

Badisches
Rückblick auf d

Das Badische Staatstheater eröffnet die Spiel-
zeit 1932—33 am Donnerstag , dem 15 . September
1932, mit Schillers Schauspiel „Die Räuber "
und schloß sie am Sonntag, dem 9 . Juli 1933, mit
dem Lustspiel „Krieg im Frieden " von Mo-
ser und Schönthan . .

Innerhalb dieser 298 Spieltage umfassenden
Zeitspanne fanden insgesamt 33» Aufführungen
statt .Davon entfallen aus die O v e r mit Einschluß
von 15 auswärtigen Gastspielen ( 5 in Baden -Ba-
den ! 3 in Landau ; 3 in Neustadt a . d . H . und 4
in Strabburg) 176 Vorstellungen . Auf das
Schauspiel (Staatstheater und Konzerthaus )
mit 13 auswärtigen Gastspielen ( 1 in Bruchsal ; 2
in Kehl ; 2 in Landau ; 3 in Neustadt a . H . ; 1 in
Pforzheim und 4 in Straßburg) 190 Vorstellungen.
—Dazu kommen 10 Konzerte ( 7 im Staats -
theater ; 2 in der Festhalle und 1 im Rundfunk —
Senderaum ) ; 5 Morgenfeiern ; 4 Nachmit-
tags-Veranstaltungen ( 1 in Straßburg) ; 2 Bun -
te Bühnen - Abende ( je 1 in Landau und
Pforzheim ) ; 1 Gastspiel Blauer Vogel ; 2
Johann Strauß - Abende in Straßburg;
1 Senderveranstaltung der NSDAP,
und 2 Ausführungen der Theaterakademie .
Ferner fanden im Staatstheater 6 Ballett -
A b e n de statt .

In der O v e r wurden 35 Werke der Weltopern -
Literatur aufgeführt , darunter als eine der vier
Erstaufführungen : „Die ägyptische Helena" von
Richard Strauß . — Richard Wagners Werke ge-
langten — mit Ausnahme der frühesten Jugend-
werke — vollständig zur Aufführung . Von Overn ,
die nach längerer Pause wieder im Spielplan er-
schienen , seien genannt : „Die lustigen Weiber von
Windsor" von Nikolai , „Mignon " von Thomas
und „Die Regimentstochter " von Donizetti . Außer-
dem begegneten wir im Overnsvielplan Werken
von Bizet („Carmen ") Flotow („Martha") . Gou-
nod („Margarethe") , Sumperdinck („Hansel und
Gretel " ) , Leoncavallo („Bajazzo" ) , Lortzing („Der
Waffenschmied" und „Zar und Zimmermann " ),
Mascagni („Cavalleria rusticana ") , Offenbach
( ..Soffmanns Erzählungen " ) . Puccinis („Boheme"
» nd„Madame Butterfly" ) , Richard Strauß („Der
Rofenkaoalier "

) und („Salome " ) , Verdi („Aida ",
»Die Macht des Schicksals " und „Othello") und
Weber („Der Freischütz " und „Oberon") . Vier
Werke der neueren und neuesten Overnliteratur
waren „Tiefland " , von d 'Albert . .Zlsebill" von
Klose . „Der arme Heinrich" von Psitzner und „Der
Bärenhäuter" von Siegfried Wagner ( neu einstu»
diert) . Ferner gelangten unter den aufgeführten
Operetten zur Erstaufführung und zwar im
Konzertdaus : „Essig und Oel" . „Die glückliche
Reise" und „Liebling adieu !" ; im Staatstbeater
erschienen neu einstudiert die Operette „Kospa -
rone" von Millöcker , „Eine Nacht in Venedig"
von Johann Strauß , „Schwarzwaldmädel " von
Jessel.

Die größte Zahl von Wiederholungen erreichte
Donizettis „Die Regimentstochter " mit 11 Ausfüh -
rungen . Ihr folgen die Operette „Eine Nacht in
Venedig " mit 10 ; Bizets „Carmen " und Mozarts
„Die Hochzeit des Figaro " mit je 9 ; „Mignon "

! Spielzeit 1932/Z3
von Thomas , «Der fliegende Solländer " von
Wagner mit je 8 ; Wagners „Meistersinger" mit 6
Aufführungen .

Im Schauspiel wurden 10 Werke der Welt -
ltteratur aufgeführt und zwar : Schillers „Räu-
ber " zehnmal . „Wilhelm Tell " achtmal , Shakesvea -
res „Ein Sommernachtstraum " achtmal und „Was
Ihr wollt " , siebenmal . Grillvarzers „Des Meeres
und der Liebe Wellen " und Kleists „Die Her -
mannsschlacht " je viermal . Strindbergg „ Königin
Christine" dreimal , Eichcndorffs „Die Freier"
zweimal ; zwölfmal aufgeführt konnten die drei
Thema Einakter : „Erster Klasse "

, „Die kleinen
Verwandten " und „Waldfrieden " werden. Zur
Uraufführung gelangten Friedrichs Roths
Schauspiel „Ich suche die Erde" . Ferner wurden
zum erstenmal gegeben 18 Werke ; von denen sich
durch die Zahl der Wiederholungen hervorhoben :
„Der Mann mit den grauen Schläfen"

, Lustspiel
von Leo Lenz , mit 15 ; das Schauspiel „Schlageter"
von Hanns Jobst mit 13 ; das Frontstück „Die end-
lose Strohe " von Grasf und Sintze mit 11 ; das
Weihnachtsmärchen „Stöpsel bummelt durch die
Welt " mit 10 ; die Komödie „Freie Bahn dem
Tüchtigen " von Sinrichs , Forsters „Robinson soll
nicht sterben "

, die Komödie „Schneider Wibbel "

und Schauspiel „Der 18 . Oktober" von Schäfer
mit je 7 Aufführungen . Daneben zeichneten sich
durch stärkere Publikumswirkung aus : Dreyers
Lustspiel „Reifeprüfung " , Gerhart Hauptmanns
Schauspiel „Florian Geyer", Mahner — Möns'
Schwank „Hasenklein kann nichts dafür " und Re-
nate Uhls „Hafenlegende". Auch das Kriminalstück
„Die Nacht zum 17 . April " übte stärkere Anzie -
hungskraft aus. Kysers Schauspiel aus den Befrei -
ungskriegen „Schicksal um Bork " wurde dreimal
gegeben . — Im Konzerthaus konnte die Neuein-
studierung von „Kyriti — Pyritz ", der alten Posse
von Wilken-Iustints , sechsmal aufgeführt werden.

Im Ballett gab es bei 6 Abenden 1 Ur- , 2
Erstaufführungen und 1 Neueinstudierung . Die
Erstaufführung von „Scheherazade" von Rimsky -
Korsakosf wurde fünfmal ^Harlekins Millionen "
(Uraufführung )" „La Gioconda" von Panchielli ,
( Erstausführung ) und „Die Nubknackersuite " von
Tschaikowsky, alle drei innerhalb eines Auffüh-
rungsabends einmal gegeben. Ferner kam „Die
Puppenfee " von Bayer zusammen mit Sumver -
dincks „Hansel und Sretel" dreimal »ur Auffüb-
rung .

Von den 5 Morgenfeiern waren je eins
den Meistern Richard Straub , Richard und
Siegfried Wagner und Johannes Brahms
gewidmet. Am 2. Weibnachtsmorgen gab es eine
„DeutscheWeihnachtsfeier " „ Bioaldi -Mozart " lau -
tete der Titel einer fünften musikalischen Mor -
genveranstaltung . Dem Andenken Friedrich
Schillers galten zwei , dem des groben Humo-
risten Wilhelm Busch eine Vormittagsveranstal-
tung ; eine dritte war dem Tan » gewidmet. —

Das Staatstheater - Orchester bot 8
Sinfonie -Konzerte , davon eines in der Festhalle ;
ein Sonderkonzert , ebenfalls in der Festhalle und
ein Rundfunkkonzert aus dem hiesigen Senderaum ,
im ganzen 10 Veranstaltungen .
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Ein fabelhafter Krlmlnal - Tonf llml

Das Geheimnis
des blauen Zimmers
mit H. A . Schlettow , Else Elster , Theodor

Looa , Betty Eitra, Oskar Slma
Anfangszelten 4.00 6.20 8.40 Uhr .

Verlängerung bis Donnerstag , 20 . Juli

SA . Mann Brand
Etat Leben »bild aus unseren Tagen .

In den Abend - Vorstellungen spielt
die SA -Standartenkapelle 100.

Anfangszeiten : 4 .00 6.16 8 80 Uhr

^ ^ tä ÖTÖARTEN

Mittwoch , den 19 . Juli , von 15>/^ - 18 Uhr -

Nachmittagskonzert
Orchester - vadische Polizeikapell «

Verbilligte Eintrittspreise .

«tat er In der Schal« —
nicht vorwtrt » kam,
nerrOsund mi&rautlj
war. Seit er dlt Brill*
trigt — Ist er wie neu
ß«boren .Für Kinder-
drillen Sek » man
stets tum Optiker
A. ALBERT
Badetv-Baden

SoflenstraAa 3 s

FiOgel u. Pianos
etftklafl . Fabrikat «, ettm .
rntn und Reparaturen
sachm . durch 19462
Ph . Bonin , Bad.- Baden
BtSmarckstr . 10, Tel . 440.

26008ISpeisezimmer

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kaufen S e äußerst günstig bei

Gebr . Klein
MObei- ii . Poisterwerkstatte
Darlacherstr . 97/99 Rüppurrerstr . 14

StSndiires Laifer In B Stockwerken

maimstieimer
das hervorragerde

25077KUnsiierorcnesier

au {opiigerlahPt zk,?.r - nach Rom
vom 4, - 15. September 1933

Hinfahrt > Aohern —Basel —VierwaldjtBdter -
See —St . Gotthard —Lusrano — Mailand — Uenua
am Mitteil . Meer entlang —Rom .
Helmfahrt : Rom —Florenz — Padua —Venedig
—Boren —Davos —Züricher See —Schwarzwald
—Achern . 26014

Alles Nähere bei
Bernh . Pfeifer, Omnlftusverkeftr
Wald Ulm . Telefon 310 Kaopelrodeck .

Schuhwaren
in allen Preislagen und
Qualitäten kaufen Sie gut
und billig bei ism

jyiaric Greulich - Gehrung
Pforzheim
Im Rathaus — Ostliche

Schramberg
Im Schwarzwald

Die bekannte Fünft illerstadt mitten im schön¬
sten Schwarzw Id d . Xalsol « 420—4S0 Meier , Hö >
den 600—»00 Meter . Letztere , mit vrSchl . Au »-
ducken , mit Krastposten rasch , bequem und bill .
erreichbar . Burgruinen , Wasjersälle , FelSpartien ,
schattige , gut erschlossene Hochwälder und das
berühmte Bernecktal in unmittelbarer Nähe . Be¬
quemer « « »«» unk , für Ansslllge aller Art und
Kuraufenthalt zmr Erholung in Gaststätte » nach
Wunsch . Ueber Ossenburg ( SchwarzWaldbahn )
oder Freudenstadt (Murgtalbahn und Kinzig -

bahn ) am besten erreichbar , auch mit Krasi -
Posten ab Hornberg , St . Georgen , Villwgen ,
Kottweil und Oberndors a . N . — Werbelchristen
vom Verkehrsderein . 22169

V Email - ^
Kohlenherde

RM .

Ihr alter Herd wird in
Zahlung - genommen

G . Dürr
Wilhelmstraße 63

24415

Frui -

itarioiiii
(Holl . Erstlinge )

bat abzugeben . Gut
Lorenz , Ettlingen , am
Retchiwahnhos . 21532

Kauft
deutsche Waren

Für die

Einmachzeit
Oetker 's Einmachhilfe

Opekta
In Flaschen und trocken

Salicyipapier
in Rollen

Einmach-Celiophan
In Beuteln

Gelatine
weiß und rot 22305

Gewürze
alle Sorten

Vöiter 's Weinessig
Ansetzbranntwein

empfehlen die

Edekatäden
160 selbständige Edeka -GeschSfle in Pforzheim

und Umgebung

Der wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat. - Soz . fordert

von jedem
Käufer die Be-

rOcksichtigung
der Inserenten

Steueinachlab in Form von Steu « rgutschei
nen gewährt wir .

Die Zahlungspflichtigen weiden dabei auf -
gefordert , ihr « Gemeinde « und KreiSsteuern
pünktlich zu bezahlen , damit ste den Steuer
Nachlaß von 40 Proz . erhalten können .

Gaggenau , den 15. Juli 1933.
« tadtkaffe:

Moser .

KURT SCHACH
Hier , SSuUer , tKäse 20016
Kürnerslraoe 2 (Ecke Katserallee )

Frische Landbutter
1 Pfund . . I .IO — " und . - . 28

f? m fliehe A

Baden -Baden
« tiidtisches Forftamt Baden -vaden

Brennbolzversteigerung
am Donnerstag , den 20. Aull 1933, um 16
nftt (nachm . 4 llftt ), im Gas »,aus zum CS -
Allenberg im Stadtteil Lichtental Bürger -
gabholz aus dem Jahr 1932 aus den Abtei ,
lungen :

I IS (Förster Emil Schulmeister , B .-Baden .
Geroldsauerstr . 128) , I 21 , 24 , 30, 31 und
32 (Förster Wilhelm Falk , ForslbauS Unter -
plättig ) . I 44. 48 und 49 (Förster Oskar
Mitzel , B .-Baden . Geroldsauerstr . 142) , V 6,
7 und 8 ( Förster Wendelin Falk . B .-Baden .
Beuernersir . 155) . VII 3 und 14 (Forstwart
F*ofcf Trapp , B .-L>chtental , Brahmsftr . 8) :
und VII 12, 13, 19 und 20 (Forster Karl
Mitzel , B .-Baden . Schmalbach 9« b) , zusam¬
men 326 Ster Laub - und Nadelholz .

Bei BeIrSgen über 100 RM . zinsfreie
Borgsrist von 3 Monaten .

Gaggenau
Bekanntmachung

Die Erhebung einer AnSglcichS
abgade auf Feite und Oele .

Dielenlgen Landwirte , welche Oelfrllcht «
anpflanzen , baben Anspruch auf Befreiung
zur Fettausgleichsabgabe . Die Anpslan ^ r
von Oelsrilchten werden ersucht , die Große
der FlS -be und die Art der OelpNanzen ,
welche zu Speisezwecken angebaut werden , so -
fort aus dem Rathaus Zimmer Nr . S an -
zumelden .

Gaggenau , 15 . JuN 19Z3.
Der Bargermeister : I . v . F r t » .

Bekanntmachung
» ursu » Im Rettungsschwimmen der
deutschen LebenSrettungs -Gesellschast .

Di « Freiw . SanitätSkolonne Gaggenau be -
abstchtigt unter Leitung des Lehricheininha -
verS Fritz Krauh , im Waldseebad einen Lehr -
kursus siir Rettungsschwimmen abzuhalten .

Teilnehmer am Kursus wollen stch bei
Herrn Fritz Kraub . Gaggenau , Auweg 14,
alsbald melden .

G a g g e n a u , 15 . Juli 1933 .
Der Bürgermeister : I . B . Fritz .

Bekanntmachung.
Öffentliche Zahlungsaufforderung der ® t

meindc . und KreiSsteuer 1933/34
Auf Grund deS S 12 Abf . 2 des Grund ,

und Gewerbesteuergesetzes hat der Steuer -
Pflichtige , solange er einen Steuerbescheid
«Gemeinde - und Kreissteuerzettel ) siir das
Rechnungsjahr 1933 noch nicht erhalten hat ,
Vorauszahlungen in Höhe von je 14 aus
15. April 1933 , 15 . Juli 1933, 15. Oktober
1933 und 15. Januar 1934 di>r zuletzt anae -
sorderten Steuerbelräge siir 1932 als vorläu¬
fige Gemeinde - und Krciöstcuer siir 1933 Zu
entrichten .

Raff alt
vosbachabschlag.

Zur vornahm « der RrinigungS - und Un -
terhaltungSarbeiten am OoSbach wird der
Bach von

Samötag , den 15 . Juli 1933 18 Uhr di »
Samstag , den 22 . Juli 1933 18 Uhr

abgeschlagen .
Die zur Instandhaltung und Reinigung

deS BachbeneS Verpflichteten haben di« er -
forderlichen Arbeiten nach Anleitung des
Wasser - und StrabenbauamtS zu vollziehen .

Rastatt , 10. Juli 1933.
vadische » Bezirksamt .

ftetopf
IPid. entsteint gewoge
Sauericirschen und 1 Pfd .
entsteinte möglichst dunk¬
le Süßkirschen sehr gut
zerkleinern und mit 4 Pfd.
Zucker zum Kochen drin¬
gen . Hierauf TO Minuten
stark durchkochen , dann
1 Normalflasche Opekta
zu WPfg . hinzu rühren u . In
Gtlser füllen . — Ausführt,
illustrierte Rezepte für
alle Früchte und Etiketten
fUr Ihre Marmeladengläser
liegen Jeder Flasche bei .

Opekta ist nur echt mit
dem 10 - Mlnuten - Topf .

fiMt » -Op*tU M Opekta •» Pehrarfa «» und wird
( • nw H> kleine Portio »#« von I Mi • Pfund Man»*-
»ada «Mvtndti «t « »ehon in PSckchen ru 23 Pfennig
and 4S. Pfennig (u .hsbwi bt . —'

Packung *0r 1 Pfund Mer-
{Belade M Pfennig . Genaue Retopfe «Ind aufgedruckt .

Achtens I ( und tunkt Ae Mren ttbaf dl« S«nd « r dM
SOdfunka Jeden Mittwoch -Vonnttlag 11:40 Uhr d»» «ehr InUr-
• •tantwi lehfvoftrag nn dar Opekfo -KOch » „ 10 Mlnutan
fOr dt« toctechrittlich * Hamfrea " : — Razapfdurcftgabal
Da« Opakta -BexaptlMck , rakh babfldart , arhaltan tla fOr
20 Pfannig In den OaichSftan . Fall« vargrlflan , gagan
Voralntandung von 20 Pfannig In Brfafmarkan von dar
OPIKTA - OitILLSCHAFTM . I . H., KOIN - RIIHL

Opekta
Ant fföchte » mw mi« i

Uber Haarfragen
entsoheidet unser Herr Schneider aStuttgart

jed . Donnerstag ionv\°̂ Vmt
durch mikroskopische Haarunter¬
suchungen (Mk. 1.- )

Gg .Schneider & Sohn
handlungslnstitut Karlsruhe, Kelehsstr . 16
Eoke Kailstr ., nahe Albtalbhf .. Kentspr . 7804

Bekanntmachung
Wegen « uSfahrung von ,

und Erneuerungsarbeiten ist
sieg beim Bahnhof Uber den Baßnk ?rp« r

vom 17 . Juli bis IS. August dS . I «.
siir d«n Verkehr gesperrt .

Rastatt , 11 . Jult 1933 .
Der kommissarische Oberbürgermeister .

Oberharnrersbadi

Brennholzverstelgerung

Sier 1 . und
9 Ster 2 . Klaffe Buchenfcheiiholz , sowie 146

Ster Nadelscheit - und Prügelholz 1 . und 2.
Klasse . Steigerungiliebhaber werden einge .
laden .

Post Lautenbach , Station Hubacker i . Renchtal . — 70 Zimmer trit
90 Betten , fließend kalte ? und warmes Wasser , Zentralheizung , Trink -
und BSdcrkuren , Garage , Kegelbahn . Pension von Mk. 4 20 an .
Wochrnend Mt . . Telefon Oberkirch 393 . Jnh .: Aibeit Häuser .

Versteigerungen
zwangs 'Bersteigerung

Mittwoch , 19 . Juli 1938, nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruh « , im Psandlokal Her -
renstr . 45 n gcflen bare Zahlung Im Voll -
str«ckungsw « g<! öffentlich ersteigern : Wersch

u . Kiid " ~

1 Klavier , 4 Standuhren . 1 WanduHr , 1 ZIm -
merosen , 2 Oelgemalde , 1 Werkzeuatafel , 1

se- und 1 Teeservice . 1 Reg .-Kasse, ISpei '
Fiurl . . . . . .
schrank . 1 Rauchtischchen , 1 Blumenstiinder , 2

Flurgarderobe , 1 Grammophon . 1 Gläser -

Biicher !chränkc . 1 Aquarium . 1 Rolladenak ^
tcnschrank , 1 Tischlampe , 1 Geige in Etui , 1
Kassenschrank u . a . m . 1431

Karlsruhe , 17. Jult 1933.
Karl Huber und Mohr , Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Bkrsteigerung

Mittwoch . 19. Juli ,
nachm . 2 Ulir , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokal Herrenstr .
45 a gegen bare Zah¬
lung t . Vollstreckungs -
wege öslentl . versteif
gern : 1 Radiaapvarat ,
2 Rolladenschränle , 1
Schreibniaschine , 1
Klavier , 2 Schränke , 1
lompl . Schlafzimmer ,
1 Dipl .-Schrcibtisch , 3
Tische . 1 vollst . Bcit . 1
Bodcnieppich , 1 Wa -
renschrank u . a . m .

Karlsruhe .
15. Jult 1933.
FreiSeiS .

Gerichtsvollzieher .
1483

Neuankurbeln bedeutet
Zeit - und Energieverlust !
Halten Sie daher den Motor Ihres Geschäftes immer
'n Gang — auch in Krisenzeiten I Oder wollen Sie mit
dem Ankurbeln beginnen , wenn die stets startbereite
Konkurrenz schon im Rennen liegt ? Besteht da nicht
die Gefahr , daß der Motor erst anspringt , wenn die
Anderen das Ziel schon erreicht haben ? Dann wären
alle Bemühungen umsonst gewesen , uneinholbar die
Verluste an Energie , Zeit und Geldl — Sorgen Sie
dafür , daß der Motor Ihres Unternehmens nie einrostet ,
halten Sie auch in Krisenzeiten Kontakt mit der Käufer¬
schaft durch die Anzeige im „Führerl Wer an Anzeigen
spart , spart in eine Spardose ohne Boden I

Baden -Baden

ZMWBerfteigerililg
Mittwoch , 19. JuN . nachm . 2 Uhr . werde

ich in Baden -Baden Im Psandlokal Waldsee «
straße 3 gegen bar « Zahlung Im Vollstrel -
kungSwea « öffentlich versteigern : 1 Bllcher -
schrank . 1 Grammophon , 1 Ruhebett , 1 Ver -
tiko , 1 Teppich , 1 Radio . 1 Kredenz . 1 Par -
» e Schulhefte . Herrenhemden , Bilder und
Goldrahmen , 1 Nähmaschine . 1 Kassenschrank ,
1 Schnellwaage , 1 Registrierkasse , 1 Klavier , 1
kompl . Ladeneinrichtung , 1 Schweißapparat , 1
Flügel , 1 Ausstellschrank . 1 Rollschrank . Da -
menkleiderstofse , 1 Schreibtisch , 1 Kleider «
schrank . 1 Sosa , 1 Büfett , 1 Personenauto , 1
Parti - Kernseise . 16096

Baden . Baden , 15 . Juli 1933 .
Schneble , Körckmeicr , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversleigerun «
Mittwoch . 19. Juli ,

nachm . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruh « im
Psandlokale , Herren -
(träne 45 a gegen bare
Zahlung im Vollstrel -
kungSwcge öffentlich
versteigern : 1 kl . Lie -
ferwagen , 1 kompl .
Bett . 1 Korbmöbel -
tisch, 1 Wandschoner .
1 Nähmaschine . 1
Chaiselongue . 1482

Karlsruh « ,
17. JnN 1933 .

Sohns , Gerichtvollz .

Zeugen
dl« den Auto - » . Mo -
torradunfall 0 . Sonn «
tan 17 .4a Bahnuntcr .
fNhrung Ettlinger St .
gesehen haben , werden
um ihre Adresse gebc-
ten im Fllhrer . Verlag
u . Nr . 3028.

Gasthau; u. Pension
»um

„We
"

(m . Realrecht ) , in dem
bekannten Kur - u . In -
dustrieort T r i b e r g
im bad . Schwarzw . ist
an anktionssäh . , ers .
Wirtslcute zu verpach -
ten . Näh . Auskunft
erteilt d . Besitzer Karl

ttralf 8.
* tiU "

Rassehunde
Draht - u . glatth . Ter »
rier , AiredaleS , dress . ,
Schäferhunde . Schnait -
zer , Teckel, Jagdhnn -
de usw . Besichtig . Sie
meine Zwinger . —
Stolze , Rastatt , « ade -
ner Str . 37. 26001

Lasimagen
1% Tonnen , steht bei
bill . Berechn . zu Um -
zllgen n . sonst . Fnh -
rcn zur Versügung .
Näh . bei Alb . Benz ,
Zimmern b . Appenw .
Tel . 344 . 24024

Mttitet
«Ilm
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